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Die Gäste der SSO - Zahrfeier
Ltnierredung mit dem Rektor der Heidelberger Ltrriversiiät, Professor Groh

ii « 22. Juni . Wenn in den nächsten Tagen
ihr » Heidelberg während der 550 - Jahrfeier
wertet

" tt * 0 e t f i t ä t über hunderttausend Besucher er-
stlanzn

'
nn

^ Eine Zahl , wie sie Heidelberg in seiner an
je ges. a

^^ Ereignissen und Festen reichen Geschichte kaum
wertet ~ fo kann dies als ein Zeichen dafür ge -
von cv ^ Erden, wie fest der Ruf der schönen Stadt , die
zieht

"^ . ? iu Jahr mehr Besucher aps aller Welt an-
begrü^V .

^ em in einer Jahrhunderte alten Entwicklung
Ne » un der Hochschule verknüpft ist. Generatio -
bergz & Studenten und Wissenschaftlern sind an Heidel -
alter Schule gewesen . Vom ausgehenden Mittel -
h,er l”

,
*M die Gegenwart haben Gelehrte von Weltruf

sensch. ,^ " t. Es ist daher nicht überraschend , wenn Wis-
3ahl 5 ,

e i .
®c8 In - und Auslandes in überaus großer

Listen.
* ^ " lstdung der Universität M ihrem Fest Folge

^ttc auS aller Welt kommen
Unse/̂ ^ ^Etor der Universität, Profeffor Groh , der
"» hw^ ^ 'Earbeiter trotz seiner starken Jnanspruch -
kip«

"' ll den Vorarbeiten zur Feier freundlicherweise
E^Irehf

"
s

r r e d u n g gewährte, ist als Gastgeber sehr
^ viele hervorragende Vertreter der Wissenschaft

Sr sind
und Auslandes begrüßen zu dürfen.

1500 Gelehrte , hie zu der iuteruatiouale «
hjfjj . l^hrerkoufereuz und der anschließende» I «

*omme,, ‘ 3 « dem Welttreffen der Stu -
^ 'stige Hunderte weiterer Gäste erwartet .
^ ' Egliez /̂ ^ ndische Delegationen sind mit mehreren
? lle » vertreten . Nicht nur Gelehrte aus fast
9 e p ^ r o p ä i s ch e n Ländern , aus den f e r n-
Eistien , &

°
.; e , Ien , aus Kanada, Mexiko , Peru , Argen-

^ aftlrx " ^ "srika , Japan und China kommen Wissen-
x ^ ipw - ^

^Heidelberg. Am stärksten beteiligen sich die° ®itn Qtar ®taaten mit Vertretern der 18 Hochschulen,öieftftfie 1 * *’ dessen Regierung ebenso wie die portu -
Alt

^ vertreten ist.

$>Q

^*CttÄ*,c Heidelbergs
Ebwmen viele private Gäste , Ehrendoktoren der

lsthkzeh^ . und Persönlichkeiten, die sich mit ihr durch" utex eine Beziehungen verbunden fühlen. Dar -^ "wersitz/ . ^ Er wärmsten Freunde und Förderer der
o tt. Sei. öer

.
^ ühere amerikanische Botschafter S ch u r-

z Er jh .̂ . Er in den siebziger Jahren an ihr studierte,
?E>N Krjx. geblieben. In der deutschen Notzeit nach
fc
Un® rinaer er ^Ei amerikanischen Freunden eine Stif -

- xx li »
E" EE- .

die den im Jahre 1931 eröffneten Neu-"stch Euro»
^ " sität ermöglichte . Auf allen seinen Reisen

^ ^ usuche« but er nie versäumt, seine alte Universität'"ul dj ca .' ^ ud jetzt tritt er im 82 Lebensjahr noch ein -
We bber den Ozean an.

o
lk sxjj . " er amerikanischer Gast , der dem deutschen3 Geh ein,? .

^ Eit , als er im Jahre 1W4 als Schüler
erwart? ut Prof . Hoops in Heidelberg den Doktor-

^ lt 5 ^
die s^ reundsidnsl -»» 6 „1. »„ 6 » . ikk Rrnsettnr» „ “ “ len SO , ' Freundschaft gehalten hat. ist Profeffor

. * upney Dean von Carlton College . Kurz
r?n ^ E>delb°^ ^ ®rie0e§ Ende Juli 1914 war er noch
öj Er awerir^'

- Kriegsende kehrte er an der Spitze
Uv . ^rnähr,.

°?" I^ EN Kommission nach hierher zurück, um
Na ^ ^ Uchen ^ ?UErhältnisse in Südwestdeutschland zu
aek«

^ urisE >chüttert von seinen Eindrücken reiste eräNOeirf, 'S und veransnb.0 - - -^ (5,
viel, |
(j r ' v ®er .fwvrranlaßte , daß die in Belgien noch aus-'.nähi,? brikanischen Lebensmittel für die deutsche
a-? '^vk ue^ ?^E0Eben wurden . Er hat damit unendlich
wi »

° 'Ue » , r“ 1. Die in deutschfeindlichen Blättern ge-
Le ? E' ie a» f>, , l ,öut,0 geführte heftige Agitation hat ihn* * Länder ""'Erikanischen und viele Gelehrte an-

«t
m 6eirren vermocht .

Hefter
*

©
* bcc "Propagandafeier "

si» . ^ uptsjj^ ?̂ öi”0 hier etwas auf die Agitation ein,
^ Dei» c? ?^ Vem Argument arbeite, man beab -

bo? ^ration .
mit der Feier eine politische De-

t Ug Groh wies in diesem Zusammen-
7 “ diese Bed ? ." " ug des Programms hin, die

zi,/ ? 0errheii ? "" ^^ hErlege . Die Feier ist ei
Hauch eina -? ? Wissenschaft . Sie wir

die allein
eine A n-

wird dem-
ternationalen27- Juni . Si , vnferenz in der Zeit vom 24y »e fuhrt h . » r« » _ nQrtu ’VI" lll . (gj » f .. , ' " ” ^ O **»■ VV4- iQH4 VWUl f ’»*

nze . ^ ^ Enigeu öie Gelehrtenwelt aller Länder
trat Dienst "bgesehen , zusammen , zu ge¬
sandt Konferenz Wissenschaft. Im Jahre 1932sie 1», . , . . _eno zum ersten sr»„ r » . . . r ^_Und ? E öweiural in -^ '" Ersten Male zusammen . Seither
laut,

'
Ä 'vi dieses cv ^^ 010”0 ' Einmal in Frankreich statt,

Gele
'
n^ °hrend des

^
s -?, Vlm £rften Male nach Deutsch-

v^ ehrten Gelege^ e . / ^ Elberger Aufenthaltes wird den
Torschunasst ??? ben , Einblicke in eine deutsche0 statte zu tun und ihnen auserle -

und

(Eigene Meldung des „Führei ")

fette, künstlerische und musikalische Genüsse zu bieten.Die Stadt Heidelberg veranstaltet zur Eröffnung der
Feier die Ausstellung „Heidelberg, Vermächtnis und Auf-
gäbe". Weiter ist Gelegenheit zu Ausflügen in die nä¬
here und weitere Umgebung geboten .

Wenn nun schon von Propagandaabsichten gesprochen
wird , so wäre sie sicher von den vielen Ausländern wahr¬
genommen worden, bie in Heidelberg und anderen deut¬
schen Hochschulen studieren. Sie fühlen sich aber offenbar
in Deutschland und auf seinen Hochschulen
wohl und unbehelligt . Der Rektor stellte hierzu
fest , daß die Zahl der ausländischen Studierenden von
Jahr zu Jahr steige. Tatsächlich lag der Tiefstand der aus¬
ländischen Hörerzahl in der Zeit vor der nationalsoziali¬
stischen Machtübernahme etwa um das Jahr 1931 . Die
Heidelberger Universität weist die am stärksten besuchten
Ferienkurse in Europa auf.

Es ist selbstverständlich , daß die Regierung des Reiches
an dessen ältester Universität lebhaftesten Anteil nimmt
und sich an ihrer Feier beteiligt. Die Teilnahme der
Reichsregierung wirb von der Universität als b e-

sonbere Auszeichnung empfunden. Mit ihr freut
sich die ganze Bevölkerung, während dieser Tage führendeMänner des Reiches bei sich begrüßen zu können . Die
Reichsregierung gibt den Gästen des Jubiläums einen
Empfang. Sie tut dies, um ein Bekenntnis zur deutschen
Wissenschaft abzulegen, die im neuen Reich eine Unter¬
stützung gefunden hat wie durch keine Regierung zuvor.

Sinn und Bedeutung aller Veranstaltungen liegen da¬
rin , die persönliche Fühlungnahme innerhalbder Gelehrtenschaft und den nie unterbrochenen
wissenschaftlichen Gedankenaustausch zu fördern. Auch von
unserer Seite ist er immer gepflegt worden. Wir habenin diesem Semester mehr als 25 Gelehrte ins Ausland
gesandt .

Auf der 550 -Jahrfeier sollen sich, so schloß Rektor Groh,bie Gelehrten aus aller Welt näher treten , sich kennen ,verstehen und achten lernen . So soll und wird , wie ich
hoffe, das Fest den Erfolg haben — und nichts anderes
will ja das deutsche Volk und seine Führung — dem Frie¬
den der Welt zu dienen.

ft

Segelflieger Hofmann erhielt den Segelfliegerpreis
Im ReicbSIuftfahrtmlnistcrirnn überreichte General per FliegerMilch dem Segelflieger Hofmann den Abolf-Httler-Preir zurFörderung der Segelfluges für 1935

(Weltbild . « .)

Mit dem Reich steht für uns hie Partei !
Dr . Goebbels rechnet mit den Besserwissern , Nörglern und Kritikastern ab

* Potsdam, 22. Juni . Auf dem Appell aller Gliede¬
rungen des Gaues Kurmark der NSDAP in Potsdamsprach am Sonntagmittag Reichsminister Dr . Goeb¬bels . Stürmische, langanhaltende Heilrufe empfingenihn , als er seine Rede begann. Er erinnerte einleitenddie alten Parteigenossen an die Zeit vor 10 Jahren .
„Wenn wir damals vor unseren Anhängern davon spra¬
chen"

, so sagte Dr . Goebbels, „baß einmal die Zeit kom¬men würbe, wo wir über ganz Deutschland regieren , dannkonnten uns nur die starken und mutigen Herzen begrei¬fen . Es ist eine Freude für uns , jetzt feststellen zu kön¬nen, daß sich in Deutschland vieles, ja alles, geändert hat .

Nur wir selbst nicht. Wir haben eine alte Welt gestürzt
und sind selb st die alten geblieben ! Nur des -
halb hatten wir die Kraft, ein Volk , das in seinen wert¬
vollsten Bestandteilen zu zerfallen drohte , zu einer neuen
Gemeinschaft zusammenzuschweißen (Stürmischer Beifall ! "Dr . Goebbels rechnete unter der begeisterten Zustim¬
mung der Zehntausende nun mit denen ab, die mit ge¬
ringschätziger Miene sagen : „Der Führer — jawohl ! Aber
die kleinen Hitler !" — „Hier sind die „kleinen Hitler "
des Gaues Kurmark aufmarschiert, und nun wage einer,den ersten Stein auf sie zu werfen! Genau so wie
Ihr Euch zum Führer bekennt , bekennt der

Staatssekretär von Bülow t
* Berlin » 22. Juni . Der Staatssekretär im Aus¬

wärtige « Amt, Dr . Bernhard von B ü l o w , ist am Sonn -
tagvormittag um 11 Uhr an de« Folge « einer Lungen¬
entzündung in Berlin gestorben.

„Führer ' -Archiv
Bernhard Wilhelm von Bülow wurde am 19. Juni

1885 in Potsdam geboren. Sein Bater war der 1897 als
Generalmajor und Kommandeur der 21. Kavallerie-Bri¬
gade verstorbene Adolf von Bülow , ein Bruder des spä¬
teren Reichskanzlers, des Fürsten Bernhard von Bülow.
Nach Abschluß seines juristischen Studiums wurde Bern¬
hard Wilhelm von Bülow zum 1. Januar 1912 als Attache
in das Auswärtige Amt berufen und zunächst der Bot¬
schaft in Washington zugeteilt. Anfang 1913 kehrte er ins
Auswärtige Amt nach Berlin zurück. Im August 1914

bis November 1915 stand er als Reserveoffizier im Felde.Dann wurde er zuerst der Botschaft in Konstantinopelund später der Gesandtschaft in Athen als Legationssekre¬tär zugeteilt. Anschließend war er dann wieder im Aus¬
wärtigen Amt tätig , bis er im Juni 1919 den Abschiednahm. Nach eingehendem Studium über Bölkerbunds -
fragen, die er sich zum Spezialgebiet gewählt hatte, trater 1923 wieder in den diplomatischen Dienst ein und über¬
nahm die Leitung des Referates für Völkerbundsangele¬genheiten im Auswärtigen Amt. Seit Oktober 1924 warer Vortragender Legationsrat , und im Juni 1930 wurdeer zum Staatssekretär im Auswärtigen Amt ernannt , in
welcher Tätigkeit er bis zu seinem jetzigen unerwartetenAbleben verblieb.
Beileidstelegramm des Führers

Anläßlich des Ablebens des Staatssekretärs von Bü¬low hat der Führer und Reichskanzler an die Stiefmut¬ter des Verstorbenen, Frau von Bülow , das fol¬
gende Beileidstelegramm gerichtet :

„Frau von Bülow , Berlin , Elisabeth-Krankenhaus . —
Zu dem so schmerzlichen Verlust, der Sie durch das un¬
erwartete Ableben Ihres Sohnes , des hochgeschätzten
Staatssekretärs von Bülow , betroffen hat, bitte ich Sie ,sehr geehrte gnädige Frau , und Ihre Tochter , den Aus¬
druck meiner aufrichtigstenTeilnahme entgegenzunehmen,
(gez . ) A d o l f H i t l e r.

Ferner hat der Führer an den Reichsminister des
Aeußeren, Freiherrn von Neurath , folgendes Tele¬
gramm gerichtet :

„Zu dem schweren Verlust, den das Auswärtige Amt
durch das Ableben seines Staatssekretärs , des Herrn von
Bülow , erfahren hat, spreche ich Ihnen , Herr Reichsmini--
ster , und den Angehörigen des Auswärtigen Amtes mein
aufrichtiges Beileid aus . Die hervorragenden Fähigkei¬ten des Dahingeschiedenen und seine hohen menschlichen
Eigenschaften sichern ihm ein dauerndes ehrendes An¬
denken. (gez.) Adolf Hitler ."

Führer sich zu Euch !" Er wird es niemals ver¬
gessen , daß es die „kleinen Hitler " waren, bie mit ihm
die Stufen bauten, auf denen wir zur Macht emporsteigen
konnten (Langanhaltende Heilrufei !"

Auch den Besserwissern , die davon schwätzen , daß di«
Partei sich doch nun auch auflösen könne, es sei doch alles
in schönster Ordnung , erteilte Dr . Goebbels eine eindeu¬
tige Antwort :

„Man bricht auch die Kasernen nicht ab, wenn ein gan¬
zes Volk soldatisch denkt : denn Kasernen sind nicht nur
dazu da, ein Volk soldatisch denken , sondern soldatisch han¬
deln zu lehren . Man bricht ja auch die Kirchen nicht ab,wenn in einem Lande alle katholisch oder evangelisch sind .

Die Partei ist nicht dazu da, sich damit z« begnügen»
daß das Volk nationalsozialistisch ist, sondern dafür
zu sorgen, daß das Volk für alle Zukunft national¬

sozialistisch bleibt !"
Dr . Goebbels beschäftigte sich nun mit dem Einwand,

daß es in Deutschland keine Freiheit der Mei¬
nung mehr gebe. Früher habe es allerdings in Deutsch¬land eine sogen. Freiheit der Meinung gegeben , so sagteer, und was Deutschland profitierte , habe man schaudernd
feststellen können . „Es ist besser, das Volk wird geret¬tet, als daß ein paar Hetzer das Recht haben , gegen das
Volk zu hetzen. Wenn bie Besserwisser sagen „Kritik tut
not"

, so sagen wir : „Es tut not, daß wir arbeiten, haßwir den Armen zu essen , den Arbeitslosen Arbeit geben ,
baß wir eine Armee aufbauen, damit wir uns wehren
können! Weil bas „noter tut" als Kritik, deshalb habenwir die Kritikasterei abgeschafft und mit der Arbeit an¬
gefangen . Und ich habe den Eindruck , daß das deutsche
Volk damit ganz einverstanden ist . (Langanhaltende, stür¬
mische Zustimmung) ."

„Der Sieg in der Arbeitsschlacht ist das Ergebnis
der Arbeit unserer Bewegung . Das Ausbauwerk von
heute wäre überhaupt nicht möglich, wenn unsere

Partei nicht da gewesen wäre !"
Dr . Goebbels erwähnte mit Stolz , daß heute Hun¬

derttausende und Millionen deutscher Menschen froh und
sorglos ihre Sonntage in der schönen Natur verbringenund sich ganz der Lebensfreude hingeben könnten.Während sich in Deutschland ein Volk wieder des Le¬bens freue, seien andere Länder von sozialen Unruhenund Streiks erfüllt . „Die Wirren der Welt berühren uns
nicht, und wir sind mit unseren eigenen Problemen voll
beschäftigt. Wir haben über unsere inneren Aufgaben hin¬aus keinerlei imperialistischen Ehrgeiz, denn unser Aus¬bau ist auf ganz weite Sicht eingestellt . Wir brauchen auch
keine außenpoltische Abenteuer und Experimente , um un¬
sere Position im eigenen Volke zu festigen . Das deutsche
Volk will wie seine Regierung den Frieden , weil beide ihn
bitter nötig haben: aber wir wollen einen Frieden , der
uns die Ehre und das Leben läßt ! Da wir der lieber
zeugung waren , baß dieser Frieden mit den alten Völker
bundsmelhoden nicht garantiert werden konn ' e .

' '
wir neue Methoden angewandt. Das deutsche Volt



Sekte 2 rlttssdkkt Montag , 22 . Zuni 1936

<

folgt dabei keine agresstven Absichten, sondern hat nur den
Willen, in Frieden seiner Arbeit nachzugehen ." (Starker
Beifall.)

Denen , die in Deutschland noch glauben, sich polemischmit dem Nationalsozialismus auseinandersetzcn zu müs¬
sen, rief Dr . Goebbels zu , sie möchten doch einmal einen
Blick auf das außerdeutsche Europa werfen. „Wir haben
die Kirchen von der roten Gefahr befreit, und sie muffendankbar sein, daß in Deutschland noch Altäre stehen.

Allein die NationalsozialistischeBewegung hat sich
dieses Verdienst um die Nation erworben und das
Land z« einer Zelle der Ordnung und der Disziplin
gemacht. Deshalb steht für uns mit dem Reich die

Partei .
Sie ist die Lehrmeisterin unseres politischen Lebens. Sie
erzieht die Jugend und das Volk und schenkt ihm in un¬
unterbrochener Folge seine politischen Führer ."

- „Es ist deshalb keine leere Demonstration"
, fuhr Dr . I

Goebbels fort, „wenn sich an diesen Sonntagen in unseren ,Gauen die alten Parteigenossen zusammenfinden, um ihr
Bekenntnis zu Reich, Führer und Bewegung abzulegen.
Sie schützen den Staat im Innern , und die Armee schütz!
den Staat nach außen. Um diese beiden Träger von Volk
und Staat schließt sich ein festes Band von Berbundenheil
und Kameradschaft ."

Die künftigen Aufgaben
Dr . Goebbels umritz nun in knappen Worten die ge¬

waltigen Ausgaben , die in Zukunft der Lösung harren .
1 . Die Arbeitsschlacht erfordert all unser Denken.
2 . Der Kampf um die vollkommene Gleichbe¬

rechtigung des deutschen Volkes erfordert unsere
ganze Kraft und Kühnheit.

3. Große soziale Werke harren -er Lösung .
4. Die innere Form des Staates und di« An¬

gleichung des Staates an die Partei mutz weitergetrieben
und fortgesetzt werden.

5 . Darüber steht als grötzte Aufgabe die systematische
Erziehung des deutschen Volkes für die kom¬
menden Generationen .

Zum Schluß seiner Rede überbrachte Dr . Goebbels die
Grüße und den Ausdruck der Verbundenheit des Führers
mit den Parteigenoffen der Kurmark . Dr . Goebbels
grüßte dann seinerseits den Führer als den Herold und
Vordermann der Bewegung im Kampf um die Macht , wie
auch im Kampf um den Aufbau des Staates mit dem von
den Zehntausenden begeistert aufgenommenen Ruf :

„Das Reich, der Führer und di« Bewegung Sieg -Heil !"

Ln Deutschland wird Europa verteidigt
Nordische Kundgebung in Lübeck — Neichsleiter Ossenberg und eichsminister Dr . Frick sprechen

* Lübeck , 22 . Juni . Die diesjährige große Nordi¬
sch « Kundgebung auf dem Lübecker Marktplatz ver¬einigte die zahllosen Teilnehmer der Reichstagung derNordischen Gesellschaft aus dem Reich und den nordischenLändern am Sonntag zu einer eindrucksvollen Willens¬
kundgebung . Ehrenkompanien des Heeres und derKriegsmarine , starke Abteilungen der SA . SS , des
Reichsarbeitsöienstes urrü aller übrigen Gliederungender Bewegung waren aufmarschiert und füllten mit denvielen Tausenden der Bevölkerung und der Gäste derReichstagung den in strahlendem Sonnenschein liegendenund mit den Fahnen Deutschlands und der nordischenLänder umsäumten Marktplatz der Hansestadt .

Nach dem Fahneneimnarsch nahm
Reichsleiter Rosenberg
das Wort. Wir haben gewußt, so führte der Redneraus , daß die nationalsozialistischeRevolution , die vieles,was andere glaubten , verehren zu müssen , beiseite schob,naturnotwendig zunächst auf heftige Ablehnung stoßenmußte. Man hatte sie oft als einen ganz Europa be¬
drohenden Unruheherd hinzustellen versucht . Wir dage¬
gen waren und sind der festen Ueberzeugung,daß nirgends die innere Aufbauarbeit so ruhig vor

sich geht , wie im uatioualsozialistischeuDeutschland.Man braucht nur einen Blick auf das Geschehen geradeder letzten Zeit zu werfen, um festzustellen , daß es im
Gebälk der verschiedenen Staaten in Europa verdächtig
knistert und daß überall nicht nur einzelne, sondern
ganze Bataillone von Brand st iftern durchdi« Lande ziehen und nur auf den Augenblick warten ,die letzten großen Brandfackeln in die Häuser der Völker
Europas zu werfen. Und das Charakteristische dabei ift, -
daß sie von jenen, die bedroht werden, als bündnisfähiganerkannt , als gute Freunde angeredet werden und manihnen freie Bahn für ihre sogen , politische Tätigkeit gibt.Wir sind der Ueberzeugung, daß man angesichts dieser
furchtbaren Tatsache das Wort vom kollektiven Friedennur dann in den Mund nehmen dürfte , wenn man be¬
griffen hat, daß hier das alte Europa von einer anti¬
europäischen , aber bereits in vielen Staaten vielfach be¬
stimmenden Kraft .erschüttert wird . •
^ Wir sind der tiefe » Ueberzeugung, daß, entgegen

alle » audereu Behauptungen , Europa im weiteste «
Sinne iu allererster Linie hier in Deutschland ver¬

teidigt wird!
Wenn in diesen Tagen in Lübeck über das germanischeBauerntum und seine Gesetzmäßigkeiten und Staatsver¬

bundenheit gesprochen wird , so soll uns das ein Symbol
bedeuten , daß hier in Lübeck nicht eine vorübergehende
politische Bewegung tagt , sondern eine feststehende, die
durch Jahrhunderte , ja Jahrtausende hindurch wirkenden
ewigen Rechte des Blutes und Bodens verteidigende
Macht .

So grüßen wir denn auch außer dem Bauerntum des
Nordens di« Träger der Politik , die hier in Lübeck ver¬
sammelt sind in der tiefen Ueberzeugung, daß sie alle ,
besonders dann , wenn ihre Völker von dem Druck eines
Kulturuntergangcs bedroht sind , als Seher ihrer Zu¬
kunft verstehen , daß das Schicksal Europas letzten Endes
auch ihr Schicksal ist und ein starkes Handeln von ihnen
erwartet . Sie schirmen eine große Ueberlieferung und
haben eine große Verpflichtung.

Der aufrüttelnde Appell Rosenbergs an die Kräfte
des nordischen Blutes in Europa und der Welt zum
Kampfe um die Erhaltung der Kultur fand bet den Mas¬
sen begeisterten Widerhall.

Dann trat
Retchsminister Dr . Frick
ans Mikrophon, um zunächst die Grüße des Füh¬
rers und der Reichsregierung zu überbringen .

Man hat es im Auslande , so führte der Minister wei¬
ter aus , häufig nicht verstanden, daß man sogar die Ge¬
setzgebung eines Landes auf den Raflegedanken abstellen
kann . Ich möchte aus diesem Grunde betonen, daß unsere
Auffassung von der Raffe für kein anderes Volk der Erde

Drahtbericht unseres

Y . Brüffel , 22 . Juni . Die Lage im belgischen Streik -
gebiet weist einige Momente der Entspan¬
nung auf. So konnte in der belgischen Diamantindu¬
strie inzwischen ein endgültiger Ausgleich erzielt werden.
Die Forderungen der Arbeitnehmer wurden dabei zum
Teil bewilligt. Im Eisenbahnausschuß gelang es eben¬
falls, zu einer Einigung zu kommen . Der Bergbauaus¬
schuß verhandelte, ohne jedoch bisher zu einem Ergebnis
zu kommen . Es soll jedoch weiter verhandelt werden. Im
Antwerpener Hafenarbeiter st reik scheint
ebenfalls eine günstigere Wendung eingetreten zu sein ,
da die Forderungen der Arbeitnehmer etwas herabgesetzt
wurden , worauf die Unternehmer ihrerseits mit einem
Entgegenkommen antworteten . In der Metallindustrie
scheint sich die gleiche Entwicklung anzubahnen.

Trotzdem ist noch immer nicht zu sagen , welchen end¬
gültigen Verlauf die Dinge nehmen werden. Auch im
Verlaufe des gestrigen Tages kam es besonders in Brüs¬
sel zu einigen ernsten Zwischenfällen , die zum
Einsatz starker Polizeikräfte führten. Im Borinag « Wuß¬
te« ebenfalls wieder

etwas Gültiges hat. Unsere Raffe -Jdee ist von uns nichtals Exportartikel gedacht, wir vertreten vielmehr ledig¬
lich die Auffassung , daß das nordische Raffegut für uns
Deutsche das beste und reinste Element der Volkwer-
dung darstellt. Der nordische Mensch und die von ihm
geprägten Völker haben stets den Boden nicht als eine
Ware angesehen , über die jeder einzelne nach freiem
Belieben verfügen kann . Diesen Gedanken hat der Na¬
tionalsozialismus durch das Reichserbhofgesetz
vom 29. September 1933 aufgegriffen und damit die For¬
derung von Blut und Boden verwirklicht.

Der nordische Mensch weiß , daß das Leben Kampf be¬
deutet und hat auch zur Arbeit eine andere Grundein¬
stellung als der Nomade. Deutlich wird das durch das
Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit
vom 20. Januar 1934 und durch das Arbeitsdien st -
g e s e tz vom 26. Juni 1938 . Das ist auch der Sinn der vom
Führer gebildeten Deutschen Arbeitsfront und der natio¬
nalsozialistischen Betriebszellen - Organisation , die die Auf¬
gabe hat, das deutsche Arbeitertum im Sinne der natio¬
nalsozialistischen Weltanschauung zu erziehen.

Brauchtum und Gewissen tragen dazu bei. die Zukunft
unseres Volkes sicherzustellen . Raffepflege ist der Mittel¬
punkt der nationalsozialistischen Gesetzgebung geworden.
Dem gleichen Ziel dienen die Bestimmungen über die
Förderungder Eheschließungen im Gesetz zur
Verminderung der Arbeitslosigkeit, durch welches hun¬
derttausende von Eheschließungen ermöglicht wurden.

Hand in Hand damit geht eine Erziehung des deut¬
schen Volkes zu Raffenbewußtsein und Raffenpflege, wie

■■■■
* Auf - er Zugspitze , 22. Juni . Zum Abschluß

des deutschen JugeudsesteS veranstaltete die Hitler -
Jugend i« der Nacht vom Sonntag zum Moutag i« ganz
Deutschland ihre Sommersonnenwendfeier». Aus de«
Höhen der deutsche» Mittelgebirge , aus den Hügel» der
norddeutschen Ebene, auf den Plätzen der Dörfer und vor
allem aus der Zugspitze , überall loderten in dieser Som¬
mernacht die Flamme« der Sonueuwcndseucr , um die
sich die deutsche Jugend scharte.

Im Mittelpunkt dieser Feiern stand auf der Zugspitze
die gemeinsame Sonnenwendfeier der
Hitler - Jugend und der Schutzstaffeln , die
sich auf der höchsten Stelle Deutschlands in der Hochge -
birgsnacht auf 3000 Metern Höhe zu einem unvergeß¬
lichen Erlebnis für alle Teilnehmer gestaltete . Bren¬
nende Fackeln der SS und HI , Fanfaren des Jung¬
volkes , Feuersprüche und Lieder der HJ -Spielscharen
gaben dieser Feier das Gepräge. Während das alte
Flammenlied „Flammen empor" über die deutschen
Alpcnberge erklang, wurde der Holzstoß angezündet, des¬
sen glühende Flammen weithin leuchteten über die deut¬
schen Lande als ein Zeichen der brennenden
Flamme heißer Liebe in den Herzen der
deutschen Jugend zum Führer . Schweigend
und ergriffen von dem Eindruck dieser Feier in der maje¬
stätischen Bergwelt sahen die Männer der SS , die Hitler -
Jungen in die Flammen , während ein Feuerspruch vom
Sinn dieser Feuer kündete :

„Du , Feuer , fliege in jedes HauS , in jedes Tal von
Berg zu Berg , bis in das Meer !"

Brüsseler Vertreters

Pauzerautos und mit Maschinengewehren aus¬
gerüstete Gendarmerieabteilungeu eingesetzt

werden. Der Bahnhof in Mons , sowie die Bahnstrecke
Brüffel—Paris stehen unter militärischem Schutz.

Eine neue Verschärfung scheint im Verkehrswesen ein¬
zutreten , wenn es hier nicht heute gelingt, eine Einigung
mit dem Personal der Verkehrsgesellschaften zustande zu
bringen . Im Falle eines Scheiterns dieser Verhandlun¬
gen muß damit gerechnet werden, daß für Dienstag die
Stillegung des Straßen - und AutobuSver -
k e h r s erfolgen wird.

Auch im Laufe des gestrigen TageS konnten wieder
eine Reihe ausländischer Agitatoren ver¬
haftet werden . Unter insgesamt 40 Streikhetzern, di«
in Brüffel festgesetzt wurden , befanden sich nicht weniger
als 30 ausländische Staatsangehörige . Zwölf ausländische
Hetzer, dj« in den vergangenen Tagen im Verlaufe von
Ausschreitungen festgenommen wurden , sind auf Grund
eines Beschlusses des belgischen Ministerrates ausgewie-
sen worden.

rufsbeamtentums , aus den verheerenden raffe¬
fremden jüdischen Einfluß in unserem öffentlichen Leben
zurückgedrängt hat und durch zahlreiche analoge berufs¬
ständische Bestimmungen. Diese Gesetzgebung hat ihre
Krönung erfahren durch die sog . Nürnberger Ge¬
setze , das Reichsbürgergesetz und das Gesetz zum Schutze
des deutschen Blutes und der deutschen Ehre.

Auch die deutsche Gemeindeordnung vom 30.
Januar 1935 ist ein Beweis nationalsozialistischenStaats¬
aufbaues . Gerade dieses Gesetz trägt der Tatsache Rech¬
nung , daß der nordische Mensch ein Freiheitsmensch ist,der nicht nur nach dem Grundsatz „Gemeinnutz vor Eigen¬
nutz" leben, sondern auch seine Angelegenheiten selbst
regeln will. Er soll beweisen , baß er deutscher Freiheits -
und Lebensauffassung würdig ist !

Der kurze Ueberblick über die Verankerung nordischen
Gedankengutes in den nach der Machtergreifung erlasse¬
nen Gesetzen zeigt , daß die nationalsozialistische Regie¬
rung gewillt ist , eine sinnvolle Lebensordnung
zu schaffen, wie sie früher bei unseren Vorfahren üblich
war . Wir sind bereit, das Recht anderer Völker zu achten
und fühlen uns verbunden allen, die bereit sind , mit uns
zu verteidigen Haus und Hof , Heimat und Volk und eine
von der nordischen Rasse bestimmte Ordnung !

Das Siegheil des Ministers auf das nordische deutsche
Volk und seinen Führer Adolf Hitler , von den vielen
Tausenden wie ein Mann ausgenommen, und die Lieder
der Nation waren Bekenntnis und Verpflichtung, den
Sieg des nordischen Gedankens und damit der europäi¬
schen Kultur zu sichern und gegen alle Angriffe zu be¬
haupten.

Dann hielt der Reichsjugendführer Baldur von
Schirach die Weiherede : „Heute flammen die Sonnen¬
wendfeuer wieder auf, soweit die deutsche Zunge klingt,
und verkünden die seelische Verbundenheit aller Deut¬
schen in Glück und Leid . Bon dieser Stelle senden wir
durch den Aether unseren Schwur : Ueber uns nichts als
die ewigen Sterne , vor uns das Feuer , das weit hinein
greift nach unten in unser deutsches Land , hier, wo
Deutschland dem Himmel am nächsten ist , öffnen wir un¬
sere Herzen dem Allmächtigen . Erfüllt von ihm und hin¬
gegeben dem Manne , den er uns schenkte als Führer zu
Ehre und Freiheit , geloben wir Adolf Hitler , die
Treue st en der Treuen zu sein . So soll dieses
Feuer , getreu dem Wahlspruch der Schutzstaffeln , mit
denen wir diese Feier gemeinsam gestalten, ein Feuer der
Treue sein zu Führer , Volk und Fahne ."

Der Reichsjugendführer übergab nun symbolisch das
Feuer , das der Reichsführer SS bei der letzten Sonnen -
wenüfeier auf dem Brocken der HI „bis zum längsten
Tag des nächsten Jahres " übergeben hatte, wiederum
den Männern der Schutzstaffeln , daß sie es hüten mögen
bis zum kürzesten Tag des Jahres , an dem die Jugend
wieder an ihre Stelle tritt . Bei diesen Worten des
Reichsjugendführers wurde die Feuerwache der HI von
der TS abgelöst , und ein SS - Mann übernahm mit knap¬
pen Worten das Feuer im Auftrag des Reichsführers
Himmler in kameradschaftlicher Verbundenheit mit der
Hitler -Jugend .

Der alte Kampfruf der Bewegung „Es lebe der Füh¬
rer — Adolf Hitler Sieg Heil !" fand in dieser weihevol¬
len Stunde ein vieltausendsaches Echo , das weithin über
die Bergwelt klang und hinüberklang in das ganze deut¬
sche Reich.

10 Millionen waren im Wettkamps
Großer Erfolg des IV. Deutsche» Jugeudfestes .

Berli «, 22 . Juni . Am Sonntag wurden die letzten
sportlichen Wettkämpfe des IV . Deutschen Jugendsestes,
das den Auftakt für die 11 . Olympischen Spiele bildete,
durchgeführt. Im gesamten Reich gingen rund 10 Mil¬
lionen Jungen und Mädel in die Wett¬
kämpfe . Unzählige Zuschauer in Stadt und Land wur¬
den Zeuge der heißen Kämpfe . Nach den bisherigen Mit¬
teilungen aus dem Reich sind die Ergebnisse durchweg
gut,' rund 35 Prozent aller Teilnehmer erhielten die
Siegernadel . Kaum anders sieht es auch bei den Mann¬
schafts - Wettkämpfen der HI und des BdM aus . Einige
bis jetzt vorliegende Ergebnisse des Jungvolks und der
Jungmctbel, die zugleich den durchschlagenden Erfolg des
diesjährigen Deutschen Jugendfestes verstehen lassen , las¬
sen auch den heutigen Jugendgeist erkennen.

Der 14jährige Wilhelm Lehrlc in Freiburg i.
Br . hat bis jetzt die höchste Punktzahl mit 352 Punkten
erreicht ; die für die Siegernadel notwendige Punktzahl
beträgt nur 180.

Die beste Schülerin nach den bisherigen Meldungen ist
Alberta H e l l g e in Duisburg mit 346 Punkten .

Als beste Jungenschaft erwies sich die Jungenschaft 2
des Jungbannes 1/42 in Brühl am Rh . mit einer Ge -
samt - Durchschnitts- Punktzahl von 290 . Bisher beste Jung¬
mädelschaft ist die Jungmädelschaft 3, Jungmädelgruppe
88 im Untergau 30 des BdM in Mettlach, Obergau Saar -
psalz .

Entspannung in Belgien
Zum Teil erfolgreiche Gchlichlungsverhandtungen - Jehl drohender Verlehrsstreik

durch das Gesetz zur Wtederherst ellung des Be

Deutsche Jugend am Gonnenwendseuer
Oie Feier auf der Zugspitze — Treueschwurzum Führer

Italien und Deutschland haben, wie in Rom off***
mitgeteilt wird, nach kurzen und freundschaftlichen Be
Handlungen ein Abkommen über die Handelsbeziehung
getroffen. Der Text des Abkommens wird am Mittw
unterzeichnet werden. . .

Der Dauziger Senatspräfideut Greiser gab anläßl^einer großen Sonnenwendseier der Danziger H^ ler-J
gend eine Regierungserklärung ab , in der er sich ^
gen die verbrecherische Hetze der Opposition wandte
mit sofortiger Wirkung ein politisches Versammlung
und Demonstrationsverbot für Groß -Danzig einschliev
Zoppot aussprach .

Bei einem Feuerwerk , das das Komitee zur Schaffung
eines Kaiser Franz -Joseph -Denkmals am Samstag
Wiener Prater veranstaltete , wurden zahlreiche nmit Hakenkreuze in die Höhe gelaffen . Ferner wu
in den großen Hotels aus der Wiener Ringstraße v
mit Reizgas gefüllte Bomben gefunden.

Bor 4« 000 Bersaglieris hielt der italienische Staats
chef Mussolini am Sonntag eine kurze Ansprache , rn
er u . a . ausführte , er wiffe die Leistungsfähigkett
italienischen Wehrmacht und des italienischen Volkes
zuschätzen, falls die „Mitsommertollen" nicht zur Bern«
gebracht werden könnten.

Das Luftschiff „Hiudeuburg" stand nach den bei
Deutschen Seewarte vorliegenden Meldungen 9^ "

*

*! e.
20 Uhr MEZ etwa 350 Kilometer nordöstlich von HalU

Die BürgerkriegSgesahr in China nimmt wied«^
zu . Es wird von weiteren Einmärschen von Truppen
Provinz Kwangsi nach Süd -Hunan berichtet . Tie
ernsterer Zusammenstöße hat sich damit vermehrt.
Generäle von Kwangsi verlangen , wie es heißt , öie
Herrschaft über die chinesischen Südwestprovinzen Km*
schau und Jünna . f

Ein Krastdroschkeusahrerstreik droht i« Paris . ^
Vorstand der Kraftdroschkenfahrer-BerufSgenofsenI «
von Paris und Umgebung hat für den 26. IuM
Streik beschlossen , wenn nicht bis dahin die Fordern ««

^der Kraftdroschkenfahrer, insbesondere nach einem
heitsrahmentarif , erfüllt sein sollten . ,

In Billanneoa de las Minas bei Sevilla ereigne !*
^in einem Grubenschacht eine Schlagwetterkatastrophk- ^

den sofort aufgenommenen Rettungsarbeiten wurde «
Leichen von zwölf Bergleuten geborgen. ^Die Vertreter der zu der Meereugen-Kouserenz fl*
uer Länder — mit Ausnahme Italiens , das plötzlich'
Konferenz bis aus weiteres fernbleibt — sind seit <£ ^
tagabend vollzählig in Montreux versammelt. Die 3

^
serenz wird am Montagnachmittag 4 Uhr mit einer
narsitzung rein formaler Art beginnen.

Roosevelt hebt Ausfuhrverbot aik

Spezialkabeldienst des „Führer *

U . P . W a s h i n g t o n , 22 . Juni . Präsident SjjjJ
velt hat am Samstagabend das Embargo gegen
und Abessinien , das am 5. Oktober 1985 durch ein«
klamation des Präsidenten durchgesührt worden MX**'
der ausgehoben . .

Der Präsident hat das Embargo aufgehoben , «a^ ^,
er von amerikanischen Beobachtern in Abessinien *
lässig unterrichtet worden war , daß der KriegszU«
zwischen Italien und Abessinien ein Ende gesunden 9 .^
und keinerlei Kämpfe mehr ftattfänden. Diplom«

^
Kreise in Washington halten bis zu einem
Grade die Aushebung des Embargos für eine
ltung der italienischen Eroberung und ferner für i
Beweis für die Ansicht , daß „indirekte Sanktionen
mehr nützen ".

„Frankreich den Franzosens
Kundgebungen in Paris

ist

« otaNon-drnck :

DA. V. 1836
Zweimalige Ausgabe .

davon :
Karlsruhe
Merkur - Rundlchau . . . .
Au» der Orrenan . » . ,
Einmalige Ausgabe . .

davon :
NaftSruhe . . . » ,
Merkur-Rundscha» , ,
Sn « der Orrenan » ,

8 422 Drück
1840 Stück
1 740 Stück

» 828 Stück
13 210 Stück
1211V Stück

611* 1

* Paris , 22 . Juni . In Paris kam es am SonntaS"
mittag an mehreren Stellen zu politischen Zwischen!"^ ,
Seit einigen Tagen veranstalten aus Veranlassung Af
Zeitung mehrere Militärkapellen in Paris Konze" ^ js<
am Sonntag eine dieser Kapellen über den Co«c"
Platz zog, riesen Tausende von Zuschauern: „F" "

. ^
den Franzosen !" und sangen die Marsailleise. S *1*’
ihnen wurden verhaftet, weil sie der Aufforderung ^
Polizei , weiterzugehen, nicht nachkamen . Auch »m
Platz vor dem Jnvalidendom hörte man de«
„Frankreich den Franzosen !" „Riede *
den Juden ! " Zweihundert rechtsstehende fi " 11 3«
riesen : „Frankreich den Franzosen ! Nieder mit
den !" Biele Personen wurden sestgenommen , da ^
einer , der ausgerusen hatte : „Nieder mit BluM , K
lebe der König!". In den späten Nachmittagsstund« ^ et
fanden sich auf dem Platz vor dem Jnvalidendom (f:
2000 Personen . Als etwa 700 in den Ruf a»- "»«
„Hoch lebe Oberst de la Rocque!", griff die Polize „ff
gisch ein und nahm 15 Personen fest . An
Punkten der Stadt ist es ferner zu Zusammenstöße «
schcn gegnerischen Zeitungsverkäusern gekommen . v
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Montag , 22 . Juni 1936

Das olympifehe Hauptquartier
Ale Zentrale der Organisation - Nesuch bei den llnterabtellungen

an ^ fast zum Begriff geworden, dieses Haus
- Hardenbergstraße, an der wichtigen Berliner Ver-

Knie ". Nicht nur die Berliner kennen es ,
6» ? öiefe ' üie irgendwo weit in der „Provinz " wohnen ,
Iu

' 11 hierher schon ihre Gedanken gerichtet . Kartenbe-
. Un8 en gingen in dieses Haus . Quartiere wurden hier
^

?Efordert , und unsere Berufskaineraden von der Presse
A hierher ihre unzähligen Sonderwünsche gerichtet .*n Wunder, daß sich alle , die über organisatorische Fra -
Llv •

08 wissen wollen , die mit der Ausrichtung der
^ bischen Spiele in Berlin in Zusammenhang stehen,hierher wenden.

ue « ft
” wenig benommen steht man vor diesem vielstöcki-

als öer großen Portierloge wird 's nicht besser ,
die

tt>tI haran machen, die Riesentafel zu studieren,
aeb^ r Uebersicht über die verschiedenen Stockwerke
him

" a roa8 treiben Sie denn hier ?"
, tönt 's da

auf « • Utt8 ' un^ ' ^ehe da, ein bekanntes Gesicht taucht
kter

^l ne *>er nielgerühmten Helferinnen von Tr . Har -
i„ m

” *m Pressereferenten der Olympischen Winterspiele
Garmisch-hpartenkirchen .

x - l?en ieet iwon rangst wteoer nt Berlin ",
Hnen ^ " iwort auf unsere verwunderte Frage . Und
in . , , r als gedacht sind wir mit den wichtigen Stellen" » tefem Hause vertraut .

Mustergültige ArbettSaustetlung
Rsesenapparat dieses Hauses, in dem alle Fäden

iaust
^ großen deutschen Olympischen Spiele zusammen-

gehj ^ ^ aufgeteilt, daß jeder sein genaues Arbeits -
foill n

a*‘ ® ttöurcf) ist er in der Lage, die ungeheure
hänzE

"er Arbeit, die sich gerade in diesen Tagen noch
W ftetgert, rechtzeitig zu erledigen. Neben den bei-"Kiipfen" des Organisationskomitees : Präsident Exz.

die Ehrengäste wird aufgezogen . Den Ehrengästen selbst
ist eine weitere Stelle dienstbar , die nur für die Einla¬
dung und das Quartier verantwortlich ist.

Fachleute am Werk
Schon beim Eintritt in dieses Haus sieht man : Hier

wird gearbeitet. Das läuft in dem besten Berliner Tempo
von Tür zu Tür , verschwindet hier im Fahrstuhl und
wagt dort noch einen schnellen Sprung in den ständig
laufenden Paternoster - Aufzug . Mit der Zeit wird ge¬
geizt , denn jeder einzelne weiß , wie schnell die Tage der
Spiele da sind , und jeder will, daß dort alles, aber auch
alles bis zum letzten I - Tüpfelchen stimmt . In den ein¬
zelnen Abteilungen sitzen Männer , die mit dem Sport
vertraut , ja , die mit ihm groß geworden sind . Manch
einer aus der ehem. Hochschule für Leibesübungen taucht

. N .

, Oben : Blick vom WirkschastSgebäuide^ über bas olympische Dorf

"
M ,

eilte ör 6
Un& Generalsekretär Diem , sind natürlich

ieltten
°.®e Anzahl von Männern beschäftigt, die den ein -

ihrex ^ " "^ rabteilungen vorstehen . Zur Bewältigung
ze» Z^ ^ Eraufgaben benötigen sie wiederum einen gan-
^ itarbe 5 Mitarbeitern — und nicht zu vergessen ,
vy^ Stich

^̂ ' unen. Es genügt nur eine kleine Auswahl
viels^ -

^ w° rten , um jedem einen Begriff zu geben , wie
Wirz . ° ie Arbeit ist , die in diesem Hause geleistet
ujtb neben den Hauptbüros des Präsidenten
Preflx Generalsekretärs die Abteilungen für Sport ,
Aygkij

'
nst

^ ^ hr< Karten , Kasse , Registratur , Abzeichen,
teily^ Dolmetscher , Wohnstätten. Eine ganze Ab-
8teff€

’* ^ur damit beschäftigt, die zahlreichen Kon-
^biele in

^^ ^ " iten, die um die Zeit der Olympischen^ rlin stattfinden werden. Besondere Verbin-
^ ^ en geschaffen, die die ständige Fühlung

ermöglichen . Ein eigener Fahrdienst für

Links : U-Bahnhof ReichSsportsekd

da auf. * Ehemals aktive Sportsleute , und nicht zu ver¬
gehen auch Sportschriftsteller stellen ihren Mann , und wir
sind überzeugt, daß die Arbeit dieser Fachleute muster¬
gültig sein wird.

Mannschaft der Organisation
Das größte Lob für eine Anzahl von Sportsleuten

ist immer wieder darin gegründet, daß man sagen kann :
Tie halten zusammen , sie bilden eine gute Mannschaft .
Auch in diesem Hause steht eine gute Mannschaft zusam¬
men . Diesen Eindruck muß jeder gewinnen, der auch
nur für kurze Zeit in diesem Getriebe gestanden hat.
Jeder kann sich auf den anderen verlassen , jeder füllt sei-
nen Posten aus , und dadurch kann eine große Gemein¬
schaftsleistung zustande kommen . Dieser Eindruck wird
uns bestätigt in der kurzen halben Stunde, die wir mit
einigen der Abteilungsleiter oder ihren Stellvertretern

verplaudern . Da ist der Stellvertreter des (Preffereferen-
ten Dr . Krause , Puüzinski s„Bu" nennen ihn die
Sekretärinnen , denn sein Name ist für das Berliner
Tempo schon ein wenig zu lang) . Er bestätigt mir diesen
Eindruck von der Mannschaft : „Wir haben alle furchtbar
viel zu tun , aber wir helfen uns gegenseitig , und da wird
die Arbeit schon zu Ende gebracht". Die Pressestelle selbst
hat ja bis jetzt schon sehr viel Arbeit geleistet . Nicht nur
in Deutschland gibt sie Tag für Tag die Meldungen über
wichtige Einzelheiten der Spiele heraus . In 14 Sprachen
gehen Olympia - Mitteilungen hinaus in die Welt. Große
Aufgaben waren der Propaganda gestellt, denn nur all¬
zusehr versuchten die Hetzer draußen in der Welt, dieses
deutsche Olympia zu boykottieren. Die Vorbereitungen,
die gerade von der Pressestelle getroffen wurden, um wäh¬
rend der Dauer der Spiele für eine möglichst umfassende
Nachrichtenübermittlung in alle Welt zu sorgen , sind so
gewaltig, daß wir in einem besonderen Artikel darüber
berichten werden.

3n der Evortabteitung
Ein ganzes Stockwerk nimmt allein die Sportabtei¬

lung mit ihren vielen Unterabteilungen , wie : Geräte,
Regie, Aufmarsch , Fackel-

^ lauf , Ehrendienst, Meldun-
v gen, Traininsregelung usw.

.
"1 ein. In der Hand von

) *• 5 Werner Klingeberg
sind alle Fäden vereinigt.

f >
’ '

, Gerade diese Abteilung hat
_ _ • " - sehr wichtige und vielfäl¬

tige Aufgaben zu erfüllen,
denn man kann sich leicht
vorstellen , was allein die
Gerätebeschaffung bei der
Zahl von gut sechstausend
Sportsleuten hier eine
Rolle spielt . Eine ganze
Fülle von Zahlen spritzt
uns entgegen, als wir nach
einigen Einzelheiten fra¬
gen : An Kampfrichtern
werden etwa 1500 benötigt.
Ihnen stehen tausend

Sporthelfer zur Seite ,J 120 000 Karteikarten muß¬
ten angelegt werden, um

> die Aktiven und die Offi -
: ziellen in chren Sonderge-

^ bieten und Sonderwünschen
\ zu erfassen. Fast zwei

Jahre vergingen seit der
Planung des Fackelstaffel¬
laufes , bis jetzt alles so¬

weit festliegt , daß diese großartige Kundgebung
für den Olympischen Gedanken in den kleinsten Einzel¬
heiten klappen wird.

125 Stoppuhren werden eingesetzt, um die kleinsten
Zeitbruchteile zu messen. Daneben wurde der Zeit -
f i l m so entwickelt , daß er mittels eines Zeitzählwerkesneben der rein bildlichen Darstellung des Zieleinlaufesbis zu einer ein Hundertstel Sekunde genau auch noch
die Zeit mitmißt . Auch ein olympischer Rekord ist wohl
die Tatsache , daß diese Filme schon zehn Minuten nach
ihrer Aufnahme am Ziel vorsührbereit sind. Für die
genaueste Resultatetmittlung innerhalb kürzester Zeitwird gerade dieser Apparat große Dienste leisten . Als
weiteres Wunderwerk deutscher Technik verdient der
Trefferanzeiger für das Degenfechten besondere Erwäh¬
nung . Er ist laut Angabe von den Verantwortlichen so¬weit vervollkommt worden, daß er mit absoluter Sicher¬
heit wirken wird. Für viele tausend Mark wurden
Sportgeräte aus Deutschland , Finnland und Amerika
beschafft. 40 verschiedene Trainingsflächen stehen den
Mannschaften des olympischen Dorses zur Verfügungund es muß natürlich alltäglich ein genauer Fahrplan "
geschrieben werden, um jedem gleichmäßig die Uebungs-
möglichkeiten zu vermitteln . Zum Transport der Wett¬
kämpfer vom olympischen Dorf zum Reichssportfeld stehen
zweihundert große Omnibufie der Wehrmacht zu Ver-

a:
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fügung. Wie sorgfältig die Wehrmacht aa> die ihr über¬
tragenen Sonderausgaben herangegangen ist , beweist ja
auch schlagend die eine Tatsache , daß jeder der über fünf¬
zig im olympischen Dorf anwesenden Nationen ein Ossi¬
zier beigegeben ist , der die Sprache des betreffenden Lan¬
des spricht. Und abschließend noch ein kleines Beispiel
für die Gründlichkeit der Vorbereitung . Für den mo¬
dernen Fünfkampf stehen z . Zt . achtzig Pfevde im Trai¬
ning , damit jeder Teilnehmer unter gleichen Bedingun¬
gen an den Start geht .

Karlen viel begehrt
Ein kurzer Besuch bei der Kartenstelle gibt uns einen

Begriff von der gewaltigen Nachfrage , die in der ganzenWelt nach Eintrittskarten zum Besuch der wichtigsten
Veranstaltungen herrscht . 25mal sind die Eröffnungs¬
und Schlußfeier überzeichnet worden. Daß heißt , daß je
zweieinhalb Millionen Menschen Karten für diese beiden
Veranstaltungen kaufen wollten. Seit zwei Jahren laust
schon die Bestellfrist für die Karten . Gerade in weit ent¬
fernten Ländern herrscht eine erstaunlich große Nach¬
frage. So kommen aus Japan noch täglich Anfragen nachKarten für die Schwimmwettkämpfe. In der Zeit von
Januar bis April wurden die bestellten und bezahltenKarten versandt. Täglich wurden etwa zweitausend Ein¬
schreibbriefe für das In - und Ausland fertiggemacht .

Eigenartigerweise waren die Karten für die Eröff-
nungs - und Schlußseicr sowie für die künstlerischen Dar¬
bietungen in der Dietrich- Eckart - Bühne zuallererst ver¬
griffen. Man kann daraus den Schluß ziehen , daß nicht
nur die rein sportlich Interessierten nach Berlin kom¬
men , sondern daß darüber hinaus viele Tausende nachBerlin fahren werden, die den Wunsch haben, die ge¬
waltigsten Kundgebungen der Jugend der Welt mitzu¬
erleben.

Wir wiffen , nach diesem Besuch in der Kernzelle aller
Olympiavorbereitungen , daß keiner der in die Millionen
gehenden Besucher enttäuscht werden wird. Das , was im
Bereich menschlicher Organisationsfähigkeit steht, wird
in Berlin bestimmt geleistet . K e s e r.

11 Nationen beim Olnmvia Sockentvrnter
Größer als je zuvor bei den Olympischen Spielen wird

in Berlin die Beteiligung am Hockenturnier sein , an dem
nach den bisher vorliegenden Meldungen bestimmt elfNationen vertreten sind . Der Spielplan wird so aufge¬
stellt, daß vier Gruppen gebildet werden, die von oben
nach unten Indien , Holland, Deutschland und Frankreichoder Belgien anführen . Von diesen elf Nationen liegt
auch bereits die Zahl der Spieler vor , die zum Turnier
entsendet werden. Insgesamt sind es 178 Aktive aus Af¬
ghanistan (18) , Belgien (22) , Frankreich ( 17) , Holland (16) ,Indien ( 15) , Japan ( 15) , Portugal (15) , Schweiz (22) , Un¬
garn (20) Bereinigte Staaten ( 16 ) und Deutschland (22).Mit der Teilnahme Dänemarks ist sicher noch zu rechnen ,
dagegen scheint die Entsendung von Mannschaften aus der
Tschechoslowakei und Polen noch ungewiß.

Aujnichmen: Schirner (2) , Dr. W. Stracke (3) , Pressepbolo (1)
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Hermann Jung :

Die Geschichte eines Vagabundenkindes aus dem rvolgalande
Copyright bh Ludwig Wollbrcmd, Berlin

(8. Fortsetzung)
Er stand- im Dunkel auf und wanderte . Als ich mor¬

gens wach wurde, war er noch nicht 'zurück. Zuerst durch¬
fuhr mich ein Schreck . Ich dachte, der Alte hätte uns
verlassen , wir wären ihm lästig geworden, er hätte uns
an die Bolschewisten verraten . Aber da kam er schon ,
trug ein Brot unter dem Arm und eine Wurst so lang
wie sein Arm. Wie sie bei uns daheim im Rauchfang
hing .

Er schmunzelte über sein ganzes, schmutzverkrustetes
Besicht . „So , meine Söhnchen , jetzt wird eingehauen,
Hab lange danach suchen müssen. Aber die Roten sind
ja so dumm . Stellen den Proviantwagen mitten auf die
Straße und lassen den Kutscher so lange trinken , bis
er umsinkt . Die anderen hocken sich ins Haus und saufen
und .gröhlen. Den ganzen Wagen sollte man ihnen
abnehmen."

Auf dem Rücken hatte der Bettler noch seinen Sack
hängen und auch der war zum Bersten gefüllt . Wir
kampierten in einem der vielen verlassenen Bauernhöfe .
Es mag ein kleiner Kotten gewesen sein . Nicht einmal
das Haus eines Kulaken. Und doch hatten die Besitzer
fortgemußt. Man sah hier im Innern die Spuren der
Roten . , Möbel hatten sie zum Feueranmachen gebraucht .
Das Stroh aus den Betten gezerrt und im Kamin ver-
stocht, den Inhalt der Schubladen und Schränke in die
Räume gestreut . An den Wänden Drucke von der Hei¬
ligen Mutter von Kasan ! Das war der Grund für die
Verschleppung . Wer die Heilige zu Hause hat, der ist
reif für den Galgen . Das Haus lag abseits hinter einem
Busch, für die Passanten auf der Straße schlecht zu fcficv.
Aber die Roten hatten es doch gefunden . Vor der Tür
lag noch der Kopf eines Kalbes , das im Vorbeigehen ge¬
schlachtet worden war . So gingen die Roten mit dem
Vieh und den Nahrungsmitteln um, während das Volk
verhungerte .

Aber Aljoscha hatte Vorräte gesammelt . Das Brot
und die Wurst gingen nicht mehr in den Sack. Er hatte
noch mehr : Tee und Butter und Schinken und Tabak.
Er ging noch einmal und kam mit einer zweiten Labung
wieder. Er war ordentlich stolz auf sein Talent , Vor¬
räte ausfindig zu machen . Und ganz besonders freute
er sich, daß er sie den Roten abgenommen hatte. Er
wollte nicht haben, daß wir ihm bei seiner Arbeit hal¬
fen, obwohl er kaum noch gehen konnte , so schmerzten ihn
die vereiterten Füße .

Und dann wußte ich auch , was Aljoscha vor hatte.
Er wollte sich hier mit uns für ein paar Tage häuslich
niederlassen , um seine Füße auSheilen zu können .

Wir aßen und tranken, bis wir nicht mehr konnten.
Dann legten wir uns auf das Stroh , das von den Bet¬
ten übrig geblieben mar und schliefen.
Kampf mit Besprisornje

Ich wurde mitten in der Nacht durch ein Geräusch
wach . Windlichter flammten auf. Ich sah merkwürdige
Gestalten durch das Haus tapsen . Auch Aljoscha war
wach . — Er setzte sich halb aufrecht und lauschte . Draußen

sagte einer : „Alles leer, nichts zu holen." Aber sie waren
noch nicht bis zu unserm Raum vorgedrungen . Gingen
sie vorüber ? Da fiel ein Lichtschein auf Fedor , der vorn
lag. Er fuhr auf und schrie . Wir waren verraten .

„Da war es"
, brüllte eine Stimme , und schon standen

fünf Burschen im Alter von 12 bis 15 Jahren in unserm
Raum , gafften uns sprachlos an und fielen dann über
uns her. Einer würgte den kleinen Fedor , der laut
weinte, und sich nicht wehren konnte . Drei sprangen
Aljoscha an den Hals und zerrten ihn zu Boden. Ich sah
im Scheine der Lichter ein Messer blitzen . Schnell sprang

Emil Rudolf Weiß beherrscht diesen Monat vor al¬
lem mit Bildern und Graphik der drei letzten Jahrzehnte
die Räume des Kunstvereins . 1878 zu Lahr geboren, aber
in der Landeshauptstadt ausgewachsen , trat er zunächst
als Gebrauchsgraphiker mit Lithos und Holzschnitten
hervor . In den Jahren 1898 bis 99 war er Schüler bei
Graf von K a l ck r e u t h und bis 1900 bei Hans T h o m a,
jene Meisterschülerzeit ist mit dem Stimmungsbild
„Kirche in Beiertheim " vertreten . Außer der Stuttgarter
Akademie hat Weiß zu Paris die Akademie Julian be¬
sucht und sich buchkünstlerisch früh betätigt, bis er zu¬
nächst Lehrer der Anstalt des KunstgewerbemuseumsBer¬
lin wurde, um nach dem Kriege von der Berliner Hoch¬
schule für freie und angewandte Kunst berufen zu wer¬
den . Sein Malwerk zeigt ' bis in unsere Zeit ein vielsei¬
tiges Stilschaffen, bas sich von der Neuromantik bis zur
Renaissance zurttckversolgen läßt , und in den Nieder¬
gangsjahren der Novemberrepublik manche Zugeständ¬
nisse aufweist . Ihnen gegenüber wirken die Bilder des er¬
sten Saales mit ihren eigentümlichen Farbklängen sehr
vornehm und geschmackvoll , besonders die Bildnisreihe ,
die seine Frau , Ren^ e S i n t e n t s , in verschiedenen Auf¬
fassungen vermittelt . Waren seine älteren Bilder von
einer leuchtenden Farbengebung überstrahlt , setne Figu -
ralbilder durch helle Menschenkörper gekennzeichnet , so
neigte er in späteren Jahren mehr zu einer bunkelzoni-
gen , mehr dekorativ-monumentalen Malerei . Der zur
Heimatscholle zurückkehrenbe Weg ist in den Schwarz-
waldlanbschaften der weitzügigen Bernauer Hochtäler
lobenswert festzustellen . Schwer bewölkte Himmel und
höchst vereinfachte tieftonige Bergrücken, dazu die silber¬
grauen Hanbendächer der Schinbelhäuser ergeben schwer¬
mütige Herbstlanbschaften von malerischer Güte.

Im großen Saal macht sich manchmal ein Nachklang
jener Niebergangsstimmung bemerkbar, wie er in dem
Thema „Müll" von 1982 , trotz schmissiger Malerei , nicht
zu leugnen ist , auch die Mädchenakte im Mondschein von
1929 gehören hierher. Die meisten größeren Ftgurensze-

ich auf, ehe mich der fünfte gesehen hatte und stellte den
Angreifern Aljoschas ein Bein . Sie fielen zu Boden.
Aber auch ich stürzte und lag zu unterst. Aljoscha bekam
Luft und erledigte die Angreifer mit wenigen wuchtigen
Schlägen . Sie lagen bewußtlos am Boden. Auch Fedor
hatte das Bewußtsein verloren . An seinem Kopf klaffte
eine große Wunde, aus der das Blut zu Boden tropfte.
Aljoscha machte ihm einen Verband . Währenddessen er¬
wachte Fedor und jammerte kläglich. Er wollte zu seiner
Mutter . Dabei überkam es auch mich . Ich heulte mit' ihm .
Bis es Aljoscha zu viel wurde : „Verfluchte Herren-
söhnchen" schalt er, „bin ich deshalb bei euch geblieben ,
daß ihr mir hier die Roten auf den Hals jammert ?"

So hatte sich mit einem Schlag unsere Familie nahezu
verdreifacht . Nach und nach erwachten die Burschen . Er¬
schrocken öffneten sie die Augen und wollten fortlaufen .
Aber Aljoscha hielt sie zurück. Da sie einzeln erwachten ,
gelang es ihm leicht, sie zu halten.

„Seht her, seid ihr mehr als wir ?" sagte er und zeigte
auf uns . „Gehen wir zusammen . Wir werden zwar mehr
brauchen , um die Mäuler zu stopfen, aber wir richten
auch mehr gegen die Roten aus , denen wir ja doch die
Pest auf der Landstraße sind ."

„Da sagt ihr was" grollte der Aelteste der fünf. „Zwei
von uns find bei Pensa auf der Strecke geblieben. Da
haben sie Jagd auf uns gemacht, wollten uns in ihre Ge¬
fängnisse locken und uns mit Gas vergiften. Wir fünf
sind entkommen . Die beiden anderen traf die Kugel, als
wir flüchteten ."

„Und wo seid ihr her ?" forschte Aljoscha, als alle wach
waren.

Der Aelteste , den sie Alexei nannten , sah sich in der
Runde um . Er schien Vertrauen zu uns gefaßt zu haben,

nen sind von E. R . Weiß als Wandbilder empfunden,
aber als solche erzielen sie auf der Leinwand, und breit
gerahmt, nicht immer die erwünschte Wirkung. Farbig
fein erwogen sind dagegen die Selbstbildnisse , besonders
das temperamentvolle Konterfei von 1928 : ebenso blei¬
ben die Frauenporträts früherer Jahre Zeugen von dem
kultivierten dekorativen Farbensinn dieses anpassungs¬
fähigen Malers . Ein „Kinderbildnis " und verschiedene
Stilleben und Blumenstücke beuten darauf hin, daß Weiß
auch einmal im Geiste der „Scholle" gearbeitet hat, ältere
Bilder bekunden unzweideutig den starken Einfluß der
französischen geschmacksicheren Kunstweise . Formstärker
erscheint ein „Akt mit Tuch"

, und aus manchem der klein¬
formatigen Bernauer Ausschnitte , ihren Winkeln, Ste¬
gen , Bächen und Fluren , tritt uns wieder jene gesunde
Heimatkunst entgegen, die nicht allein durchs Thema be¬
dingt ist . Der letzte Abschnitt Weiß 'scher Malerei kehrt
nach mancher Lockerung zur stilvolleren Flächenkunst zu¬
rück , dabei entstehen Bilder , die jeweils von einem ganz
bestimmten Grundton beherrscht werden, wie das Porträt
der Mutter des Künstlers . Mit der rein als Wandbild
komponierten Gruppe „Da - Sein " 1935 , findet die graziöse
Monumentalität in verhaltener Farbigkeit wieder den
Anschluß an den idealistischen Grundzug unserer Tage.

Eine große Anzahl flüssiger Zeichnungen, Blei - und
Farbstiftarbeiten , dazu weitzgehöhte und getuschte Blätter ,
sowie einige Aquarelle, zeigen das sichere graphische Kön¬
nen, auch an Bernauer Landschaftsblicken . Leider kommt
bet dieser Schau der eigentliche Griffel - und Buchkünstler
etwas zu kurz : nur wenige Holzschnitte , Radierungen
verschiedener Entwtcklungsphasen, Kompositionen und
Figurenstudten kennzeichnen die stilistischen Wandlungen,
die E. R . Weiß durchschritten hat.»

Eine Folge kleiner gewissenhaft gezeichneter Silber¬
stiftblätter , ländliche Motive des Hans Schmarbeck ,
Malchow , beschließt die sehenswerte Junischau.

Wilkendorf .

Badifcher Kunftverein :

Juni-Schau

sonst hätte er nicht so frisch von der Leber weg erzählt.
„Ich bin aus Orel . Laufe seit fünf Monaten durchs Lan
Den Vater haben sie verschickt , weil er eine GtoUifi&intf «
Werkstatt hatte und dann zu Klotschak ging. Die ™u ,
ist an Lungenentzündung gestorben , weil sie acht T <me "
nasses Stroh gelegt hatte, als sie ihr Kindchen bekam, u
das ist natürlich auch gleich gestorben , elend verre •
Ein Glück, daß es nicht lebt. Und als ich um meine Mw (
ter weinte, da stießen sie auch mit aus dem Gesang
auf die Straße . Da waren sie mich gut los . Sie soll
mich nicht umsonst hinausgestoßen haben. Zwei von ihn
haben schon dran glauben müssen. Einem habe ich bei
Ringkampf die Gurgel durchgebissen, und der andere o
das Genick gebrochen , als ich ihm in der Kneipe den Stu
unter dem Hintern wegzog . Das war dann das S '^n
zu einer allgemeinen Schlägerei: Rot gegen Besprisornl -
Und der da" — er zeigte auf den zweitältesten, ein
schmächtigen Burschen von etwa 12 Jahren — „ist '
Sohn eines Knechtes , den die Roten erschlugen , t° e , t
seinen Herrn bis zur letzten Patrone verteidigte. ®
mußten das Haus in Brand stecken, ehe sie ihn erwisch ' *
Die letzte Patrone hatte er nicht einmal für sich gebrau«' •
Und als sie verschossen war , sprang er vom Dach in
Flammen . Sie zogen ihn halb verbrannt heraus u
schlugen ihn dann mit dem Kolben tot. Aber auf^

>e ^
Konto allein kommen 26 Rote . Und der da ist sein • ;
Auch ihn hatten sie eingesteckt, aber er bohrte mit ein«
Feile ein Loch in seinen fensterlosen Kerker und hatte na«
vier Wochen die Genugtuung , im Freien zu sein . y 11 .
Nacht , nachdem er draußen war , stürzte eine Wand fco
Kerkers ein und begrub fünf Tote unter sich, die gan»
Gefängniswache. Seit der Zeit fahnden sie nach J ^ a '
aber sie werden ihn nicht leicht erwischen.

Fortsetzung folg' -

Kunst und geben
Spiclzciibcginn in Antwerpen mit deutschen Opern . Ha" s S-

Mutzenbecher, der stellvertretende Intendant der « gl . Lper in
^ .

werpcn , der wegen einer Bcrusung nach Berlin ein Jnszenieru »»
gastspiel in Franlsurt a . M ., der Stätte seiner frübercn Wirn
seit , ablehnen mutzte , beginnt seine zweite Antwerpcner SP1111’

„ j
mit Inszenierungen der „Meistersinger-

, der „Laubergeigc "
des „ Rosenkavalier - .

Festspiel zur Warvurger VOVJahr -Feicr . Die Stadt WarbU
hat den in Münster lebenden Schrtststcller Ludwig W e g n> » ^mit der Gestaltung eines Festspiels beauftragt , das bei der
Jahr - Feier der Stadt Marburg zur Aussübrung gelangen >
Außer diesem Freilichtspiel sind weitere wertvolle VeranstaUÛ ^
vorgesehen, die das Heimatfest zu einem kulturellen Erew
machen .

Ein Drama der Treue in Chemnitz. Das Chemnitzer
theater brachte soeben das Schauspiel „ Verrat - von ~
Sobbe , der hier bereits vor drei Jahren mit seinem Frideric
Schauspiel „Ich dien !" zu Worte gekommen war , zur U ' » g
fllhrung . Held des Stückes ist Flavius Stilicho, der als Sohn
Vandale » in römischen Diensten zum Staatsmann und Feldherr »
Rom emporstieg. Als Gatte der LieblingSnicht« der Kaisers *£nr.
dodius I . erhielt er de» Oberbefehl über das Heer und die ss

>er elfjährig zur H "
kam und Stilichos Tochter heiratete . Als Stilicho nach i^ ^ r

DU! V j[
sorge über den Kaisersohn Honorius , der elfjährig zur Hcrriw^

fei « '*
t ,

Stege über den Wcstgotcnkönig Alartch und die Ostgotcn
Radagais Verhandlungen mit Alarich anknüpste, erhob st«
nationalrömischc Partei gegen ihn ; er sloh und wurde 408 in „
venna ermordet . In demselben Jahre noch standen die Germ"»
vor den Mauern Roms . — Das in drei Akten knapp und klar i
gebaute Stück sand durch den Spielleiter Aarl Weinig eine
gezügelte Wiedergabe in guter Besetzung und errang einen bca« L
liehen .Erfolg .

' *

Teinsielief
Hirsch - Quelle
rein natürlich
Die Perle der natürlichen
Mineralwasser für
Herz — Magen — Darm — Nieren

Prospekte durch die Mineralbrunnen A. G ., Bad Oberkingen
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(73)
„Es leben alle tüchtigen Geusen ! Vivat Jan van

Troyen !"
„Hier sind wir ebenfalls alle klar, Kapitän ! Siehst du

unseren Otto de Wendt, den Reiter dort bei der Dame?
Otto wird sicher schießen lassen , wenn die Nase des
Spaniers hier im Nebel herauskommt, das kannst du
glauben ! Ist das nicht der Kap der „Loop - over- de -Loft" ?
Es lebe die „Loop -over-de -Loft" und das fechtende Vlie-
gespenst ! Sie sollen doch auch mal mitschreien , die tran -
susigen Bekommster !"

Hasko atmete auf, als er sah , wie Emden bereit war .
„Deutschland kommt" , rief er über die Köpfe zu dem

anderen Reiter hinüber . „Herr Bürgermeister , der ganze
Norden will übergehen!"

„Das ist der Kap der „Loop-over-de -Loft "
, Otto , den

kannst du hier brauchen !" schrie es aus der Menge.
„Oh , wo habt ihr denn euer berühmtes Schiff liegen?",

fragte die Reiterin mit gierigen Augen.
Hasko lachte sie an. „Wir Geusen , Dame"

, rief er,
„sind eben überall und nirgends !" Aber einen Herzschlag
lang fühlte er dabei eine deutliche Warnung vor dieser
fremden Frau .

„Wart ihr nicht vorhin draußen am Deich vor der
Bastion?" fragte ihn Otto de Wendt mit schiefem Blick.

„Es lebe der Geuse ! Otto , lat scheten !" brüllte die
Menge. Draußen über dem Fluß trieb der Qualm jetzt
dicht im Wind. Der Turm von Groote Kerke ragte trotzig
und ganz dunkel von der Nässe in die neblige Luft .

Otto de Wendt wagte nicht, den Gcusenführer hier
in der begeisterten Menge zur Rede zu stellen . Und die
Gräfin Meghem vollbrachte die schwerste Leistung ihrer
Rache, indem sie jetzt lächelnd schwieg . Nur ihre Augen
drohten : Das seid ihr also, Sennor Bliegespenst!

lat scheten !"

„Der Graf hat noch keine Befehle gegeben "
, hörte

Hasko den Bürgermeister ärgerlich die Leute beruhigen.
Keine Befehle, wenn Jan van Troyen stromab schon

schob?
Wo war hier der Graf ?
„Ja . Kap , unser Graf Edzard"

, sagte ein alter Schiffs¬
zimmermann neben Hasko , „der soll sich wohl seine
Pferde begucken irgendwo in der Marsch . Da mußt du
schon zum Drosten aus die Burg , Kap ! Der Drost, das
ist so gut wie der Graf !"

Hasko mißfiel es , daß hier in der Stadt ein Mann
so gut sein sollte wie ein anderer . Die unbestimmte
Sorge war wieder da , die ihn seit zwei Wochen unablässig
nach Deutschland getrieben hatte.

*

Kurze Zeit darauf suchte Hasko in der Burg von
Emden nach dem Drosten. Als die Tür hinter ihm zu¬
gefallen war , kam ihm die tiefe Stille auf den langen
Gängen und im Treppenhaus merkwürdig und bedrückend
vor . Die Diener waren wohl alle draußen ? Hasko
öffnete endlich eine der Türen . Er sah in ein großes
Zimmer , dessen Wände von Aktenständern gebildet wur¬
den . Tische waren mit Büchern und Schriften bedeckt .
Vom Fenstertisch blickte ein altes Männlein im schwarzen
Schretberkittel mißbilligend von der Arbeit empor.

„Wo ist wohl der Drost?" fragte Hasko .
Der Schreiber schüttelte bloß den Kopf und vertiefte

sich wieder in setne Papiere .
Hasko knallte ärgerlich die Tür u . Von Zimmer zu

Zimmer war es überall das gleiche : lauter fleißige, stille
Arbeiter . Und stromab schoß sich Jan van Troyen schon
mit dem Spanier herum ! Von der Treppe sah Hasko
durch eine offene Fensterluke, daß auf dem Hof ein Haufe
schweigender Knechte stand . Oben fand Hasko Räume , in
denen Waffen auf Gestellen lagerten , aber alles war men¬

schenleer und stumm . Am Ende des langen Ganges sah er
endlich einen Diener eine Treppe von unten heraufkom¬
men und gleich nach oben weitersteigen. Hasko rannte
hinterher .

Der mürrische Diener wies Hasko endlich in das
Turmzimmer . „Aber der Drost hat Besuch"

, warnte er.
„Wenn die Tür verschlossen ist , müßt ihr warten !"

Neben einem kleinen Fenster fand HaSko endlich die
Tür , aber sie war verschlossen. Als er pochte , rief eine
ungeduldige Stimme von drinnen , er müsse warten .
Hasko ritz das Gangfenster daneben auf.

Weit ging der Blick von hier oben über das Nebelge-
woge auf dem Strom hinweg. Ganz im Westen stand ein
Stück blauen Himmels. Vor Delfzijl hatte der Flutstrom
wohl schon begonnen. Der Lärm vom Ufer scholl verwor¬
ren herauf . Aber Hasko beugte sich weit hinaus , um in
die Ferne zu sehen. Waren die weißen Flecke unter dem
blauen Himmel nicht Segel auf dem Wasserhorizont?
Boschhuyzen kam !

Hasko hämmerte an die Tür . „Boschhuyzen kommt ",
rief er . Das Schloß raffelte, und der Drost drängte sich
durch die Türspalte . Hasko sah gerade noch , daß zwei
schwarzgekleidete Leute im Zimmer saßen . Er wußte nicht,
daß es die beiden Gesandten aus Brüssel waren , die sich
vor zwei Stunden wegen übergroßer Müdigkeit in ihrer
Herberge erst einmal schlafen gelegt hatten.

„Wer seid ihr ?" fragte der Drost. Unico Manninga
war ein stattlicher , rascher Herr mit schmalem, bartlosem,
etwas sorgenvollem Gesicht . Seine Augen pflegten streng
und abweisend zu blicken. Als er den vornehm gekleideten
Kapitän sah , wurde er höflicher . „Ihr kommt von der
Geusenflotte?" fragte er, „was wollt ihr von mir ?"

„Ich bringe Nachricht vom Grafen von der Mark",
sagte Hasko und unterdrückte die Gegenfrage, ob man
sich heute in Emden nicht ohnedies denken könne , was die
Geusen wollten. „Der ganze Norden will zur evangeli¬
schen Front übergehen, wenn Emden jetzt den Krieg ge¬
gen die Burgundischen eröffnet!"

Die strengen Augen vor Hasko zwinkerten leicht, und
er fühlte mit Schrecken eine verborgene Unzulänglichkeit
in diesem Mann .

„Bester Herr "
, sagte der Drost, „ ich habe wenig Zeit .

Ich darf annehmen, ihr bringt so wichtige Nachrichten
schriftlich und mit allen Beweisstücken !" Als er sah , wie
Haskos Gesicht starr wurde, fügte er mit höflichem Lächeln
hinzu : „Wir stehen hier schließlich nicht auf einem eurer
Schiffsdecks ." Dann aber ging sein Blick mißbilligend
nach dem offenen Fenster, durch das Wind und Lärm
hereinschlug .

Hasko schwieg .
„Der Graf hat keine Befehle für diesen Fall hinter¬

lassen", murmelte der Drost.

Hasko schwieg .
Plötzlich rief der Sachwalter zänkisch und fast

zend : „Was soll denn das kleine Ostfricsland bloß & t
chen ? An drei Grenzen sind wir vom Spanier umklü
mert. Der Blutherzog wirbt schon Truppen gegen 11 j
Da drin sitzen die Herren und bringen uns sichere u
wohlmeinende Nachricht davon." ae

„Es lebe der Geuse", hörte man jetzt wieder die 2"*
unten rufen . . {e|

„Ja , ihr Herren Geusen habt es einfach ! Ihr hetzt ? ,f
Volk in den Krieg. Geht doch zum ersten Bürgermeu
Petrus Medmann mit eurer Nachricht, das ist ja au«
ein Gewaltmensch !" Er schob sich wieder in die Tür . _

„Kann der Medmann hier befehlen ? " fragte
schnell . Der Türspalt öffnete sich noch einmal.

„Er kann den Rat zusammenrufen, in dem iw
Vorsitz führe, Herr !" ^Aber Hasko jagte schon die Treppe hinunter . ct
der Wölbung der Burgtür schlug ihm lärmendes „
entgegen. „Gehts jetzt los , Vliegespenst ? Otto ist
draußen bei den Kanonen vor dem Tor ! Es tebe ^
Geuse !" Die Sicht wurde im frischeren Wind mit
Augenblick klarer . Der Flutstrom hatte jetzt auch hi? *
der Stadt schvu eingesetzt. In der Batterie blinkten .
Rohre der großen Kanonen zwischen Brustwehren
aus steingefüllten Körben. Bündel von Reisig und
waren schräg nach hinten aufgebaut, um den Rücklaufs
Geschütze zu hemmen . Bon den Lunten zogen blaue
fäden . Aber bei den Kanonen rief kein Mensch „Es
der Geuse ".

„Warum nehmt ihr Emder euch nicht selber euti
nonen? " hätte Hasko rufen mögen , aber er winkte
schweigend und eilte zum Rathaus zurück.

4* yli^
In dem alten Rathaus von Emden fand Hasko en ^

den ersten Bürgermeister Petrus Medmann un
Amtsverwalter Occo Valck im oberen Saal . Durw
offene Fenster konnte man weit die Ems hinabsehen -

„Es ist . Boschhuyzen ", hörte Hasko im
Petrus Medma.nns dröhnende Stimme rufen ,

* ttfl
räuberschiffe am User machen sich jetzt aber eilig !
Als er Haskos Kleidung und Bewaffnung sah ,
gewaltige Mann herzlich . „Nehmt mir die „Seer
nicht übel, Herr Kapitän : ich weiß schon , daß ihr et
Bestallung von Oranier in der Tasche habt !" ^ ^ s

„Die haben sie alle"
, rief der Amtsverwalter

vom andern Fenster her, indem er Hasko mustert -
Valck war ein hagerer, bösartige ausseehnder
schwarze Haar und der Bart waren bei ihm ungc‘
kurz gestutzt, so daß die gelbe Haut durchschimme *

fi
der Brust blickte ihm ein rundes , goldenes Amt»!

(Fortsetzung folgt*)



Die Flammen lodern
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Eigener Bericht des „Führer ^

eine starke, unsterbliche deutsche Nation . Feuer und
. Flamme , das sollten die Zeichen unseres Glaubens und
unseres Willens sein . Möge diese Flamme immer in uns
lodern. Aus Nacht zum Licht führte Adolf Hitler Deutsch¬land, so loderten auch die Flammen aus Nacht zum Lichtals ein heiliges Bekenntnis zu denen , die für Deutsch¬land starben . Bekenntnis zu Führer , Volk und Deutsch¬land sollten diese Flammen sein . Die Flammen aber soll¬
ten emporschlagen in jedem Jahr und das Volk sollte sich
sammeln zu neuem Glauben . Unser gläubiger Ruf aber,er solle ausklingen :

Deutschland heute !
Deutschland morgen!
Deutschland in alle Ewigkeit!

Feiermusik klingt wieder auf und Arbeitsmänner be¬
treten im Schein ihrer Fackeln aus den oberen und seit¬
lichen Eingängen der Feierstätte den Szencnraum zum
Fackelreigen . Ein Fanfarensignal leitet den Sprechchoraus Einzelsprecher und Gemeinschaft ein.

Aus Nacht zum Licht klang auch aus diesen Versen.
Ewig wie das Licht der Sonne ist auch das ewig sich neu¬
gebärende Volk .

Gewaltig knattern die Flammen des entzündeten Holz¬
stoßes . Doch darüber klang das Bekenntnis des Chores
zu Ehre, Treue und Mut . Laut klingt über die Stätte hindas Lied von den Arbeitsmännern gesungen :

„Wenn alle untreu werden."

Sechs Kränze wirft der Einzelsprecher in die lohenden
Flammen des Holzstoßes :
Für die Freiheitskämpfer der ganzen deutschen Geschichte .
Für die Gefallenen Aller Kriege.
Für die Toten der deutschen Erhebung.
Die drei letzten aber weiht er :
Der deutschen Einheit.
Der deutschen Ehre !
Der deutschen Treue zum Führer , Volk und Reich.

Noch erklingt der Ruf des EinzelsprecherS :
„Aufklinget nun beim Feuerbrande
Der Freiheit Lied durch deutsche Lande !"

und alle Teilnahmer singen wie zum Bekenntnis daS
Deutschland - und Horst - Wesiel- Lied.

Die Feier ist beendet . Der Schein des lodernden Holz¬
stoßes leuchtet noch hell, als wir die Feierstätte verlaßen .So waren wieder Tausende zu der Sonnenwendfeier
aus der Feierstätte „Heiligen Berg " versammelt. Wir sa¬
hen unter den zahlreichen Teilnehmern : Staatsminister
Schmitthenner , Staatsrat und SA - Gruppenführer
L e u k e n, Stellvertr . Gauleiter Röhn , GeneralmajorRitter von I s ch 0 b e r t, Oberstarbeitsführer H e l f f,Landesstellenleiter S ch m i d, Gebietsführer Kemper ,Oberbürgermeister N e i n h a u ö und Rektor ProfefforDr . Groh . Rühr .

Die Urkunde der Gruppe 278 Pfinzgau

Offeubnrg, 20. Juni . Wie in einem Teil unserer Aus¬
lage schon berichtet überbrachten sechs Abteilungen des
Reichsarbeitsdienstes Urkunden zur Tonnwend -
feiet des Gaues -Baden auf der Feierstätte Hei¬
liger Berg . Es wurden ein Hauptlauf und sieben Ncben -
läufe burchgeführt . Bon unserem Mitarbeiter erhaltenwir von der Strecke Schopfhcim Osfcnburg und Donau-
eschingen—Offenburg nachstehende lebendige Schilderung
vom Verlauf am zweiten Tage:

Im Pressewagen zwischen Kanbern und Schopfheim .
Gegen H7 Uhr morgens . Hundert Arbeitsmänner der Ab¬
teilung Wies find auf der Strecke Schopfheim — Kun¬
de r n verteilt . Im weißen Trikot , das sich scharf von der
dunkelgebräunten Haut abhebt , sind sie angetreten . Die
Wteser haben das schönste Stück der ganzen Strecke er¬
wischt . Von der Scheitegg geht cs hinab über Schlechten-
haus nach Schopfheim . , Alles grüßt schneidig mit dem
deutschen Gruß . Dabei strahlen sie uns an . Die Bauern
auf den Wiesen wissen längst , worum es geht . Auch sie win¬
ken uns lachend zu . 2lu8 den Abteilungen hört man auf¬
munternde Rufe wie bei einer Regatta : „Rechte Hand zu¬rück zum Stabwechsel ! — Leg zu , noch schneller, denk an
Heidelberg!" Einer verliert seinen Turnschuh . Auf Socken
läuft er sein Stück weiter . Was kümmerts ihn, wenn nur
die Urkunde rechtzeitig nach Heidelberg kommt!

Kandern ist erreicht . Die Bevölkerung ist auf den
Beinen . Die Kanderner hängen an den Arbeitsmännern ,
die hier 1988 und 1934 ein Lager hatten.

Der letzte Mann aus Wies gibt die Kapsel an den
ersten Freiburger . Tie Urkunde geht von hier auf
Rädern weiter . Wir lassen die Freiburger allein. Sie
werden schon pünktlich um 10 Uhr zur kurzen Feier am
Siegesdenkmal sein, wo die Urkunde der Freiburger
Gruppe beigefügt wird.

Sonnenwend hinwies, des
deutsche Nation um die auf
lern leuchtenden Flammen

Arbeitsmänner auf dem Marsch
Großstaffellauf vom Bodensee zum Neckarstrand

Eigener Bericht des „Führer "

Wir fahren die Strecke von Kandern bis Schopf¬
heim zurück und dann direkt zum Nebenlauf, der von
Donaueschingen nach O f f e n b u r g führt . Die Kamera¬
den von Wies marschieren singend in ihr Lager zurück.

Offenburg ^ 13 Uhr. In Sommerau treffen wir auch
die Billinger . Sie haben die,Strecke bis Triberg zu
bewältigen. Dort übernimmt ein Wagen die Urkunde nach
Gengenbach , von wo sie die acht Kilometer nach Osfcnburg
gebracht wird. Die Lager haben sich die Strecke mit weißer
Farbe in achtzig Teilstrecken geteilt, so daß jeder Mann
seine hundert Meter zu laufen hat. Ein Omnibus nimmt
diejenigen auf, die die D 0 naueschtnger Urkunde
weitergegeben haben . Mit frohem Gesang fahren sie in Of¬
fenburg ein , wo jetzt die Hauptstaffel aus Freiburg er¬
wartet wird.

Kurz vor 13 Uhr traf der letzte Läufer der Gruppe 272
der Abteilung Eppenheim auf dem Marktplatz in Offen¬
burg ein , wo sich die Vertreter der Partei , der Organi¬
sationen und der Behörden eingesunüen hatten. Felb-
meister Pohl , der Führer der Abteilung Ofsenburg
hielt eine kurze Ansprache, in der er auf den Sinn der

Tages , an
den Bergen
geschart ist.

dem die ganze
und in den Tä -
Er schloß seine

Worte mit einem Bekenntnis zum Führer . Die
Staffette mit Urkunde wurde an den ersten Läufer der
Abteilung 271 Osfcnburg übergeben, die sie bis Zim¬
mern trägt . Schon kurz nach 12 Uhr war die Staffel
von Donaueschingen —Triberg in Offenburg eingetroffen.Bon hier startet jetzt die Abteilung Ofsenburg in Rich.
tung Heidelberg.

Die Abteilung Ettlingen des Reichsarbeitsdienstesübernahm die Urkunde der Arbeitsgruppe 271 und brachte
sie im Stassellaus zusammen mit der Urkunde der Ar¬
beitsgruppe 275 Pfinzgau bis zur Unterführung am Alb -
talbahnhos in Karlsruhe . In der Landeshauptstadt hat¬
ten die Älrbeitsmänner der Abteilung „Fritz Kr über "
Durlach Aufstellung genommen . Der Schlußmann von
Ettlingen übergab die Urkunden an seinen Durlacher Ka¬
meraden, und in gestaffelter Kette eilten sie zur altenDurlacher Residenz . Bon da aus ging der Staffellauf nachHeidelberg, wo die Urkunden abgegeben wurden.

Kest der Kameradschaft
Der Tag der Frontsoldaten und Kriegsopfer in Frei bürg

Eigener Drahtbericht des „Führer "

Freiburg, 21 . Juni . Den ganzen Samstag über waren
die Frontsoldaten und Kriegsopfer Badens in Sonder¬
zügen nach Freiburg gekommen , um hier ein Fest der
Kameradschaft zu feiern. In den Abendstunden bot Frei¬burg ein ungewohntes, lebhaftes Bild . In den Straßen
herrschte zum Teil ein beängstigendes Gepräge. Die öf¬
fentlichen Gebäude und Privathäuser hatten reich ge¬flaggt. Die Freiburger setzten ihren ganzen Ehrgeiz da¬rein , den Frontkämpfern gute Unterkunft und gastlicheAufnahme zu bieten.

Die Organisation klappte vorzüglich . 25 000 Gäste wa¬ren gekommen , die zum größten Teil am
Kameradschastsabend i« der Festhalle

teilnahmen . Soldatischer Geist gab dem Abend sein beson¬deres Gepräge. Der feierliche Fahneneinmarsch und das
Lied vom guten Kameraden leiteten zum schlichten Toten-
gedenkcn über. Nach dem Feierlichen Marsch von RichardStrauß , von der Kapelle des Infanterie -Regiments 75
meisterhaft gespielt , begrüßte der Bezirksobmann der NSKOB , Pg . S ch 0 t t m ü l l e r , die Gäste , insbesondere den
Reichskriegsopferführer, Pg . O b e r l i n d 0 b e r , die Ver¬treter der Partei , des Staates und der Wehrmacht , dieInhaber des Militärverdienstkreuzes , sowie die anwesen¬den österreichischen und beutschschweizerischen Gäste .Begeistert begrüßt trat dann nach musikalischem Zwi¬schenspiel

der Reichskriegsopsersührcr
vor uns hin, um über die Bedeutung dieses Abends undden Ehrentag zu sprechen.

Kranzniederlegung au de« Gefalleneu -Ehrenmäler ».
^Slm Morgen des Sonntags wurde im Auftrag derNSKOB an den Ehrenmalen der Gefallenen in FreiburgKränze niedcrgelegt.Den Höhenpunkt des Ehrentages der Frontsoldatenund Kriegsopfer bildete eine

gewaltige Kundgebung anf der Uuiversitätskampfbahuan der Schwarzwaldstraße zu Füßen des Schloßbergesund des Roßkopfes. An Zehntausend mögen daran teil¬genommen haben. Frontsoldaten , Kriegsopfer und Tau¬sende von Gästen hatten auf den Sitzreihen des riesigenHufeisens Platz genommen, den die Fahnen des Führersumsäumten. Ein wunderbar malerisches Bild boten dieTrachten der Frauen vom Hanauer Land bis zum Mark¬gräfler Land und bis zum Bodensee . Die Schwerkriegs¬beschädigten und Kriegsblinden hatten auf mit Blumen
geschmückten Stühlen Platz genommen. Viele Kamera¬den , die aus dem Gesichtskreis des Alltags lange Jahreentschwunden waren, saßen da in Reih und Glied. Ge¬

schlossen marschierten zahlreiche Abordnungen aller Glie¬
derungen der Partei , sowie eine Abordnung unserer neuenGarnison mit ihrer Kapelle ein.

Auf der Tribüne sah man Gauleiter und Reichsstatt¬halter Robert Wagner und Kreisleiter Dr . E r l e y ,Vertreter der alten und jungen Wehrmacht, , als Vertre¬ter des Garnisonsältesten , Major M e i n d e l, sowie dieVertreter des Staates und der Stadt , Universität undanderer öffentlicher Körperschaften .Der Reichskriegsopferführer Pg . Oberlinbober
begab sich sofort nach seinem Eintreffen mit dem Reichs¬statthalter zu den Schwerkriegsbeschädigten und Kriegs¬blinden, um ihnen Blumen zu überreichen. 180 in derSonne leuchtenden Fahnen der Kameradschaften und der
Gliederungen der Partei marschierten ein und stellten
sich vor den Stufen der Tribüne auf.

Die Ehrung der Toten.
Bezirksobmann Pg . Schottmüller , gab den Befehlzur Ehrung der Toten des Krieges und der Bewegung.Feierliche Stille lag über dem Platz, als sich die Fahnensenkten und das Lied vom guten Kameraden erklang. ImNamen des NS -KriegsopferbundeS eröffnete der Be¬

zirksobmann die Kundgebung und begrüßte Kameradenund Ehrengäste.
Hierauf begrüßte Oberbürgermeister Dr . Kerber

die Versammlung. Dann sprach

Reichsstatthalter Robert Wagner
Er rief die Ereignisse der letzten Kriegsjahre in die Er¬
innerung zurück, den gigantischen Kampf des
deutschen Heeres und die dunklen und ehrlosenPläne der marxistischen Revolutionäre . Der Reichsstatt¬halter bezeugte den Frontkämpfern und Kriegsopfern,daß der deutsche Soldat an dem, was 1919 geschah , keineSchuld trägt . Wenn wir heute das Glück haben , nacheiner beispiellos schweren Zeit wieder in einem ehren¬haften freien Deutschland zu leben, dann ist das nichtzuletzt darauf zurückzuführen, daß das deutsche Volk imKriege in übermenschlicher Anstrengungseine Pflicht getan hat.

Die geistigen Grundlagen des neuen Deutschland füh¬ren wir auf diese Pflichterfüllung im Weltkriege zurück.Es '
ist kein Zufall , daß die Männer , die das neue Deutsch¬land geschaffen haben , Kameraden der Fontsol¬daten sind und für alle Zeit ihre Kameraden sein

.wollen. Die ganze deutsche Nation fühlt sich mit diesenFröntsoldaten kameradschaftlich verbunden und sieht esals ihre schönste Pflicht an, auch für die sealischev und
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wirtschaftlichen Nöte der Kriegsopfer zu sorg«« . In die¬
sem Zusammenhänge ging der Reichsstatthalter auf die
Verdienste der NS - KriegSopferversorgung ein , die bis¬
her das Menschenmöglichste für die Kriegshinterbliebe¬
nen getan habe .

Dann nahm der
Reichskriegsopferführer Oberlindober

das Wort . Er dachte zurück an die Jahre , die di« Höhe¬
punkte unseres Männererlebens waren , und die eine
kostbare Erinnerung für uns bleiben werden. Es sei
eine freudige Erkenntnis , daß jetzt nach SN Jahren diese
Kameradschaft unverändert geblieben
ist. Weiterhin kam der Reichskriegsopserführer auf die
Außenpolitik zu sprechen und wiederholte die bekannte
deutsche These , daß wir uns in die inneren Angelegen¬
heiten eines anderen Volkes nicht einmischen wollen ,
uns aber ebenso jegliche Einmischung in unsere inneren
Verhältnisse verbitten.

Der Reichskriegsopserführer machte dann noch einige
Ausführungen über die NSKOB , die kein Verein sei ,
der nur materielle Ziele verfolge, sondern zusammen¬
gefügt sei aus jenen Menschen , deren eine Gruppe sich
mit Berechtigung Frontsoldaten nennen kann und deren
andere Gruppe dauernd Anspruch auf Betreuung hat.
Er , der Reichskriegsopserführer, werde so lange die
Trommel rühren , bis der letzte deutsche Frontsoldat be¬
reit ist , in unseren Reihen für die Hinterbliebenen unse¬
rer toten Kameraden zu dienen und zu opfern.

Festzug und Vorbeimarsch.
Die Fahnen hoben sich zum Gruß an den Führer . Die

Abordnungen und Ehrenformationen ordneten sich zum
Vorbeimarsch und Festzug durch die Stadt . Tie Ehren¬
gäste hatten unter Führung von Reichskriegsopferführer
Pg . Oberlind ob er an der Schützenallee Ausstellung
genommen und nahmen dort den Vorbeimarsch der For¬
mationen der NSKOB Freiburg , Lahr, Offenburg —
mit der Hanauer Trachtenkapelle — und Konstanz ab .

Am Nachmittag folgte eine Frauenkundgebung .
Ein Volksfest am Waldsee , veranstaltet vom Htlfsbund
der Deutsch - Oesterreicher in Freiburg , bildete den Ab¬
schluß der Frontsoldaten und Kriegsopfer.

Zum Fest der deutschen Traube 1936
Die Zuteilung der Patenschaften für das Fest

der deutschen Traube und des Weines 1986 ist vom
Reichsnährstand der Hauptvereinigung der Deutschen
Garten - und Weinbauwirtschaft übertragen worden. Von
dieser ist nunmehr die Zuteilung der Patengemeinden
an die Patenstädte unter Berücksichtigung der .Gesamtlage
in den einzelnen Weinbaugebieten vorgenommen wor¬
ben. Hierbei konnten die von einzelnen Städten auf
Grund der im Vorjahr gemachten Erfahrungen geäußer¬
ten Wünsche wegen der Uebernahme bestimmter Paten¬
schaften fast alle berücksichtigt werden. Im übrigen rich¬
tet sich die Zuteilung nach der Menge der in den Wein¬
baugemeinden der einzelnen Weinbaugebiete noch lagern¬
den Bestände an 1934er und 1935er Faßweinen.

Um der Geschmacksrichtung weitester Kreise der Be¬
völkerung Rechnung zu tragen , sind den Städten von
75 999 Einwohnern aufwärts Patenschaften aus den drei
größten deutschen Weinbaugebieten, und -war aus Rhein¬
land, Hessen Nassau und Saar -Pfalz zugeteilt worden.

ES wird besonderer Wert darauf gelegt , daß nur gute
und einwandfreie Weine zum Ausschank gelangen. Wei¬
tere Zuteilungen von Patenschaften erfolgen noch , sobald
weitere Städte sich zur Uebernahme von Patenschaften
gemeldet haben.

Beilhiebe auf bas 5000 -Bolt -Kabel
Aus Sulzbach im Saarland wird berichtet : Zwei

junge Leute versuchten , aus einem über den Boden ge¬
legten Kabel von 5999 Volt Spannung mit einem Beil
ein Stück heraus zu hauen, vermutlich um es zu ver¬
kaufen . Plötzlich schlug aus dem Kabel eine mächtige
Flamme , durch die die beiden Burschen so schwer ver¬
letzt wurden, daß sie ins Krankenhaus gebracht werden
mußten. Sie dürften nach ihrer Wiederherstellung noch
mit einem gerichtlichen Verfahren zu rechnen haben.

*

* Ibach «Renchtalf, 21 . Juni . (Neuer Bürger -
m eist er ) . Als Nachfolger des vor einigen Wochen ver¬
storbenen Bürgermeisters wird der ehemalige Landes¬
bauernführer Ludwig Huber , M .d .R ., das Amt des
Bürgermeisters übernehmen. Die Diensteinsetzung erfolgt
am Samstag .

Obergrombachs Jubettag
Höhepunkt der 600 -Jahrfeier — Ministerpräsident Walter Köhler spricht

Eigener Bericht des „Führer "

Obergrombach, 21. Juni .
Der Sonntag , der den
Höhepunkt der 699-Jahr -
Feier in Obergrombach
brachte , war wiederum ein
Sonnentag in des Wortes
wahrster Bedeutung. Hell
überglänzt das Licht des

jungen Morgens das fest¬
lich geschmückte Städtchen,
als früh um 6 Uhr der
Weckruf erklang. Ein Rund¬
gang durch die malerischen
Winkel und Gäßchen des
Kraichgaustädtchens bot rei¬
zende Bilder . Grüne Bogen
schwingen sich über die
Straßen , die Häuser tragen
Grünschmuck, und die Zeile
der Fahnen leuchtet in der
Sonne . Alles ist schon auf
den Beinen trotz der frü¬
hen Morgenstunde. Alles,
die ganze Gemeinde, jung
und alt , wird heute auch
Mitwirken am Fest .

Um 9 Uhr marschierten
die Politischen Leiter und
die Ehrenformationen des
Kreises Bruchsal in das
Städtchen ein . Der Marsch ging aus den Festplatz , wo kurz
darauf ein Kreisappell stattfand . Nach einer Ansprache des
Kreisleiters Epp sprach der inzwischen eingetrosfene
Ministerpräsident Walter Köhler . Nach Worten des
Dankes für die bisher getane Pflicht umriß er kurz die
Aufgaben der Politischen Leiter. Daß der nationalsozia¬
listische Staat bisher so große Erfolge aufzuweisen habe ,
sei nicht- zuletzt der treuen Pflichterfüllung der
Politischen Leiter zu danken . Aber noch viele Aufgaben
seien an der Zukunft zu lösen . Und so müsse auch fürder¬
hin jeder als ganzer Mann auf seinem Platze stehen. Es
sei die Pflicht des einzelnen, die Idee und das Wollen des
Nationalsozialismus ins Volk zu tragen . Es gelte , Ein¬
satzbereitschaft für Führer und Vaterland zu zeigen .
Stets einsatzbereit müsse der Politische Soldat sein.

Nach einer Besichtigung der A u s st e l l u n g „1599
Jahre Obergrombach "

, die in übersichtlicher Schau ein

ümm
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D i « ältesten Familien Ausnahmen : „ Führer " (Schweizer)

Gegen Vs2 Uhr setzte sich unter Böllerschüffen der Zug
in Bewegung. Er zeigte in farbenfrohen Bildern die Ge¬
schichte des Städtchens. Zumeist die jahrhundertelange
Leidenszeit des Bauerntums . Bilder aus der Leibeigen¬
schaft der Bauern , aus Pestjahren , Verwüstungen, aus
den Bauernkämpfen um ihre Befreiung , aus der Infla¬
tionszeit , aus der Zeit des Bruderkampfes und der Zer¬
rissenheit in Deutschland und schließlich das Bild des
neu geeinten Reiches , in dem nun endlich der Bauer
den Platz gefunden hat, der ihm als Ernährer und
Mehrer des Volkes gebührt. In der Mitte des Fest¬
zugs sah man auch einen Wagen der die alten Bauern¬
geschlechter, die teilweise bis ins 15 . Jahrhundert zurück¬
reichen , zeigte .

Auf dem Festplatz formierten sich die Festzugsteilneh¬
mer und die vielen Gäste , die zu Hunderten vorher die
Straßen gefüllt hatten , um die Tribüne . Nun gab Bür¬
germeister Wolf die Verleihung des Ehrenbürger¬
rechts der Gemeinde Obergrombach an den Reichsstatt¬
halter Robert Wagner , an Ministerpräsident Wal¬
te r K ö h l e r , an Gustav Krupp ! von Bohlen und Hal-
bach , dem die Gemeinde so viel verdanke und an Alwin
von Bohlen und Halbach , bekannt.

Ministerpräsident Walter Köhler sprach " , - eti
Namen des Reichsstatthalters Tank und Glückwu >
die Gemeinde aus . Aus der Geschichte der . " g ^
heit , so fuhr er fort , müssen wir lernen . ®*ie. . . J t u
schließt nie ab , aus ihr erwüchsen uns Verpfl '^
gen für Gegenwart und Zukunft. Was unsere ^
ren uns an Kulturgütern übergeben haben , woll
übernehmen und weiterpflegen. .

Das Obergrombacher Fest weise auch gerade aul ^ ,
besonderen Ausgaben hin, die die Geschichte u ^
erlegt. Ein Staat könne nicht leben , wenn die k

}tl
Zellen nicht gesund seien . Die kleinste Zelle "« ^
aber sei die F a m i l i e . Ter Festzug habe ge^ ss '

Jj|
gerade Obergrombach stolz sein könne , Farmn ^
Tradition zu haben . Ueber die Familie hinau ^
müsse die Gemeinwesen gesund sein , soll der -** 1 “ ^
ben können . Und daß die Gemeinwesen gesunden u ^
mer mehr gesunden werden, danken wir dem Man '
das Schicksal des Deutschen Volkes in die Hand g
men und es vor einem Zerfall gerettet hat. In dre
ren hat der Führer das Unmögliche mögt
macht, und das ist das Große, was in seinem Werk ^

Ministerpräsident Walter Köhler schloß mit. ^ eil
treuen Bekenntnis zum Führer . Da ^
brauste über den grünen Plan hin, die nationalen - 0,
klangen auf, die den Ausführungen des Minist
denken einen wuchtigen Ausklang gaben . <
' Dr . Iäckl e-Karlsruhe , überbrachte mit den
wünschen des badischen Gemeindetags ein Geschk« '

§ i>
Plakette des Freiherrn vom Stein . Auch
Bohlen und Halbach richtete zugleich iw •
seines Bruders , der leider am Erscheinen
war , Dankcsworte an die Gemeinde für die
gewordene Ehrung . Er übergab der Gemeinde ev
Geschenke zum Jubiläum .

Zwischen dem grünen Viereck der mächtigen
des Parks begann nun das Festspiel von
von Lettow -Vorbeck : „Blutige Sensen"

, das
aus dem Bauernkrieg gab . Es war ein ' zweifach “V \t<
sches Bild , diese Aufführung : die im weitenjl ’
gernde Menschenmenge , die bunten Gestalten in
ten Trachten und im Hintergrund hinter Bauin
der ragende Burgfried der alten Burg mit der we
Flagge des deutschen Reiches , die sich leuchtend 9
bergrauen Himmel abhob .

"

Anschließend an die Aufführung erlebte der
ein vergnügtes Volksfest . Bis in den Abend ji(
währte das lustige Treiben , und als der Abend ^
Nacht überging, bildete ein großes Feuerrot ,r>
Abschluß des Festes. Von ihrem Hügel beruw
strahlte im Flutlicht die alte Burg , das Wa«
ObergrombachS .

nt'

DieSchützengarde mars . chiert an Minister¬
präsident Köhler vorbei

Bild von den Ausgrabungen und der Geschichte des
Städtchens selbst vermittelt , begab sich der Ministerpräsi¬
dent auf ben Kirchplatz, um den Vorbeimarsch des F e st -
z u g e s abzunehmen.

Bad peierstal weiht sein Ehrenmal
Drahtbericht des „Führer "

Bad Peierstal , 21. Juni . Verbunden mit dem 95jährigen
Stiftungsfest der Kriegerkameradschaft Bad Peters¬
tal , begann am Samstagabend die Feier mit einem
Fackelzug , Großen Zapfenstreich und Festbankett im
Schlüsielbade , woselbst einige Veteranen geehrt wurden.

Am Sonntagmorgen Vsll Uhr fand eine Kreissit -
zung statt , welcher Bundes - Propagandaobmann , Kame¬
rad Wagner aus Berlin , beiwohnte, der persönliche
Grüße und Glückwünsche des Bundesführers , General -
leunant a . D . Reinhardt , überbrachte. Der Bezirks¬
führer Südwest, Erz . Maurer , gedachte durch einen
Vertreter in gleicher kameradschaftlicher Verbundenheit.
Baron von Diersburg sprach ebenfalls zu der Ver¬
sammlung als Kreisstthrer und Vertreter des Gaues Ba¬
den . Gegen 4 Uhr stellten sich nahezu 59 Vereine mit
einer Teilnehmerzahl von 1299 Mann zum Festzug auf.
Nachdem Ministerpräsident Walter Köhler erschienen
war , der die Front der Miliz abschritt , die in Parade¬
aufstellung den Gast begrüßte, nahm er den Vorbei¬
marsch ab.

Der Weiheakt selbst nahm einen erhebenden Verlauf .
Bürgermeister Ottmar Hube r -Bad Peterstal begrüßte
die Erschienenen und der Baurat V ö g e l e -Osfcnburg
gab ihnen einen Ueberblick über die Denkmalaufstellung,
Bildhauer Jogerst erklärt« den Versammelten die Ein¬
teilung des Reliefs , besten Schöpfer er ist .

Die nun folgende Ansprache des Ministerpräsidenten
Köhler brachte den Höhepunkt des ganzen Weiheakte - .
Er führte u . a . aus : Sie haben alz deutsche Soldaten ihr
Leben geopfert. Es ist selbstverständlich , daß wir die Er¬
kenntnis haben, diese Tat herauszustellen, baß wir ihnen

ein Mahnmal erstellen , damit die Jugend sich auf¬
richtet und den Willen hat, es ihnen gleich zu tun . Wir
wollen uns auch erinnern an die anderen und danken
heute , wo wir dieses Denkmal der Toten enthüllen, de¬
nen , die als Schwerkriegsbeschädigte unter uns
weilen, wie auch an die Hinterbliebenen der Gefallenen.
Wir können auch ihnen nur danken und sie an unsere
Dankbarkeit erinnern . Wir sagen ihnen : seid stolz darauf,
daß ihr jemand in eurer Familie gehabt habt , daß sie
dieses Opfer bringen durften, sie gehen in die Geschichte
ein . Und wir wollen alle weiter gedenken derer, die dem
deutschen Volke das geben durften , was von ihnen ver¬
langt wurde. Aber seid euch darüber im klaren, daß man
den Dank an die Toten nicht abstatten kann , indem wir
ihnen ein Denkmal bauen.

Das größte Denkmal ist , daß das deutscheVolk
groß und stark wird. Nicht von ungefähr kam der
Mann , der das deutsche Schicksal formt. Und wir wollen
ihm helfen bei seinen großen und schicksalsschweren Auf¬
gaben . Deutsche Denkmäler sind nicht da , um sie als
äußeres Zeichen bestehen zu lasten , sondern um dem
unseren Dank abzustatten, der das Vermächtnis unserer
Toten übernommen hat . Das sind die Gedanken , die wir
haben müffen . wenn wir das Denkmal seiner Bestim¬
mung , übergeben, und nie darf das deutsche Volk seine
Soldaten vergesten .

Und nun enthüllte Ministerpräsident Walter Köhler
das Denkmal das eine Trachten-Mittelgruppe aufweist ,
die die Heimat versinnbildlicht. Die rechte Gruppe ist
symbolisch gedeutet auf den Kampf, die linke Gruppe auf
den Heimzug der Krieger.

Heidelberger Kunstausstellung eröffnt
t

- Reichskulturwatter Moralin spricht im Heidelberger Kunstverein

Eigener Bericht des „Führer "

Heidelberg, 21. Juni . Am Tamstagnachmittag eröfs-
nete Oberbürgermeister Dr . Neinhaus in de» erwei¬
terten und erneuerten Räumen des Heidelberger Kunst¬
vereins die Ausstellung „Deutsche Kunst der Gegenwart".
In seiner Begrüßungsansprache umritz Pg . Neinhaus die
Aufgaben dieses neuen Hauses der Kunst , das ein Mittel¬
punkt für das Schaffen und Wirken der Heidelberger
Künstlerschaft werden soll . In einer Sommer - Ausstellung
wird künftig jedes Jahr ein Querschnitt der gesamten
deutschen Kunst der Gegenwart gegeben werden. Diesem
Ziel gelte die nunmehr eröffnete Schau von Gemälden
und Graphiken.

Reichskulturwalter Moraller kennzeichnete darauf
in einer großangelegten Rede die Stellung der deutschen
Kunst im Leben der gesamten Nation . Aus tastenden Ver¬
suchen und dem Widerstreit vieler Richtungen sei in al¬
lerletzter Zeit der Durchbruch zu einer neuen Kunst -
gesinnung gelungen. Wie Kultur der Ausdruck der
Seele eines Volkes sei , so werde der Glaube der
Nation durch die Kunst gestaltet . Der Künstler dürfe
nicht einsam und abseitig schaffen , sondern müsse tief
im Volkstum verwurzelt sein . Kunst könne im¬
mer nur vom Schöpferischen ausgehen und lasse sich da¬
her nicht reglementieren . Nachdem der tausendjährige
Traum eines einigen Reiches der Deutschen Wirklichkeit
geworden sei , werde auch die Kunst einer neuen Blütezeit
entgegengehen .

Anschließend sprach Professor Dr . Schrade der Lei¬
ter des Kunstvereins und der Ausstellung über die Ge¬
sichtspunkte seiner Auswahl . Es sei ihm nicht darauf an¬
gekommen , möglichst viele, sondern möglichst charak¬
teristische Werke aus allen deutschen Gauen zu zei¬
gen . In der Ausstellungstechnik habe er Wert drauf ge¬
legt , jedem Bild sein Eigenleben zu sichern . So sollten
sich auch die Besucher auf die Eigenart des Bildes ein¬
stellen.

Nach diesen Ausführungen besichtigten die zahlreichen
Ehrengäste, unter denen sich Vertreter der Partei ^ des
Staates , der Stadt und der Presse befanden , die Aus¬
stellung mit großer Anteilnahme.

könnt«
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Reichsarbeitsführer Hierl besichtigt die pfinz-
Saalbach -Korrektion

d . Karlsruhe , 21 . Juni . <Eig. Meld.j Im Laufe des
Montags wird Reicharbeitssührer Hierl zusammen mit
sämtlichen Arbeitsgauführern des Reiches in Karlsruhe
eintreffen. um von dort aus eine Besichtigung des
Groß- Arbeitsvorhabens der Psinz -Saalbach-Korrektion
vorzunehmen.

Im Ttedar ertrunken
* Eberbach , 21 . Juni . Als der 17jährige Gustav Heiß

von Allemühl von seiner Arbeitsstätte in Eberbach nach
Hause fuhr nahm er im freien Neckar unterhalb Pleu -

tersbach ein Bad . Er versank plötzlich im Wasse^
man annimmt , daß ein Herzschlag dem Leben
gen Mannes ein Ende setzte . Die Leiche
fortigen Absuchens der Unfallstelle noch nicht
werden.

Schweres Llnwetter im Kleinen Mieses
Großer Schaden an de« Obstkulture» und **’

Felder » t | ((
* Zell i. » ., 21. Juni . Ein schweres

ging am Freitagnachmittag zwischen 5 und 6 >*
das Kleine Wiesental im Gebiet des Köhlga 9 ^ ^ ,
der . Durch Hagelschlag wurde schwerer &
gerichtet . In den Gemarkungen Fischenberg und
Bronn fielen Hagelkörner , die einen
bis zu 32 mm hatten . Das Obst wurde nahezu
den Bäumen geschlagen. Die von den Hängen >

und
fortges" <

Blaues
Waflermaffen verschlammten die Felder
Kartoffeln aus der Erde, so daß diese
wurden. Auch die Gemeinden am Zeller , ^
Gresgen, Adelsberg und Elbenschwand haben i<n j
Schaden erlitten .

Ein Tauschgeschäft und seine 3^ ^ / '
|

Lörrach , 21 . Juni . Bor dem Lörracher
hatte sich der aus Hauingen gebürtige * ä19 r
bach zu verantworten . Auf ein Inserat in (<
Zeitung aufmerksam geworden, in welchem ein
rad ausgeschrieben war , meldete sich L.
keines , es kam aber ein Tausch mit zwei $ 1̂ r<
stände . Diese hatte er in Brombach erworben
über die Grenze gebracht . Eine Zollquittung
dem Verkäufer des Motorrades nicht ftV
Folge war , daß die Fahrräder von der sw
Zollbehörde beschlagnahmt wurden . Das
schmuggelte er ebenfalls nach Deutschland « no ^
es an einen Tritten für 29 RM . Aber »uw «ßeVfd
keine Freude an der Maschine haben , da ^wieder von der deutschen Zollbehörde 9 ' f
wurde. Auch des Devisenvergehens fcf'V
schuldig gemacht, da er 56 Franken , die er

.
*« 1**

riuutiiUMic iuuuic au ciuct
naten Gefängnis und 999 RM . Geldstrai>-

* Weil a . Rh ., 21. Juni . «Tödlich « er ^ i^ ff
Der hier bei einer hiesigen mechanische «

^ e> /!
weberei beschäftigte Webermeister Josef
bürtiger Schweizer , stürzt« auf einer -p ?
während seines Urlaubs im Berner t gnd
nahm, mit dem Rad einen Abhang be*0*1
dabei so schwere Verletzungen, daß er ba P
Broh erfreute sich unter seinen ArSeitSkamr
Beliebtheit.



Ein ergreifende Stunde
Di« Gedenkfeier für die Opfer des

. 22 . Juni INI «

^ »d seit jenem entsetzlichen Flugzeugüberfall
■

"" Zangen , dem nicht weniger als 117
auch di? ^. ""Eunter ^6 Kinder zum Opfer fielen. Wenn
Und die w ,

öer zahlreichen Verletzten vernarbt sind
ihr schiee

" ^/hörigen der jäh aus dem Leben Geriffelten
b ' d, Leid tief im Herzen begraben ha¬
be« an »,, --?'? " >EetS derer gedenken , die ihr junges Le-

3
“ äu,tu5 hingeben mußten.

ärupn, tveihevollen Gedenkfeier hatte die Landes-
Badjich»^

"̂ " ' Rheinpsalz des Reichsluftschutzbundes im
senden t - r

^ iaatstheater eingeladen. Unter den Anwe -
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u»d der N Vertreter der Wehrmacht , des Staates
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Zugang- -!, — schwerste , das eine Stadt bei Flug -" icht verölt während des Krieges zu beklagen hatte,'Ete warm - ^ sebracht . Der Oberbürgermeister rich.
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Keuer lodert in die Nacht
Mitreißende Sonnwendfeier auf dem Skagerrakptatz

Zum vierten Male feit Anbruch einer neuen Zeit sam»weiten sich gestern deutsche Bolksgenosien unter denHakenkreuzbannern in allen Teilen des Reiches um dielodernde Sonnwendfeuer . Im Flammenscheineder leuch¬tenden Feuerstöße hielten sie besinnliche Einkehr, gedach¬ten der schicksalshaften Vergangenheit des Volkes, aber
auch des freudvollen Aufstiegs der Nation . Vor allerAugen aber erstand das Bild eines Mannes , der unter
unsagbaren Mühen in den harten Jahren des Kampfesein in Parteien , Klaffen un Stände gespaltenes Volk zu¬
sammenführte und ihm seine verlorengegangene Ehre
nnedergewann.

Auf dem Skagcrrakplatz fand die Sonnwend¬
feier des Kreises Karlsruhe statt . Schon langx vor Be--
ginn hatten sich zahlreiche Volksgenoffen auf dem festlich
geschmückten Rund , das umgeben war von den wehenden
Fahnen der Bewegung, eingesunden. In der Mitte ragt«der mächtige Holzstoß , um den die Formationen der PL,der Hitlerjugend und des BdM Aufstellung nahmen.

Mit dem feierlichen Einmarsch der Fahnen nahm die
mitsommerliche Weihestund «, die von der Hitlerjugend ge¬
staltet wurde, ihren Anfang. Im Mittelpunkt der Feier ,die umrahmt war von Kampfliedern der Hitlerjugend
und Sinnsprüchen von Einzelsprechern, stand die Feuer -
red « von lVebietSführer Friedhelm Kemper , ein flam¬
mender Appell , den die dunklen Gruppen der versammel¬
ten Bolksgenosien, die schweigenden Mauern der Forma¬
tionen begeistert aufnahmen.

Der Holzstoß wurde entzündet. Gleichzeitig füllte der
Gesang des Liedes „Flamme empor"' im Zusammenklang
der vielen Stimmen die nächtliche Feierstätte . Helle Flam¬
men loderten empor wie gewaltige Säulen . In ihrem
Scheine erglänzten tausende von Augcnpaaren , aus denen
glückhafte Freude und innere Anteilnahme am feierlichen
Geschehen sprach. Der Gebietsführer warf nunmehr vier
Kränz« in die helle Glut , die er dem deutschen Volke, den

Ausländsdeutschen in Nord und Süd weihte. „Heilig Va¬
terland " erklang, von der Feiergemeinschaft machtvoll ge¬
sungen , ein feierlichei : Schwur.

Langsam erlosch die Glut . Eine mitreißende Feier war
beendet . Die Menschen strömen in die Stadt zurück, die
Formationen rücken ab .

Die Sonnwendfeier der SA
Gegen Mitternacht marschierten am Samstag die

Karlsruher SA -Stttrme in die Hochschul -Kampfbahn ein
und nahmen im Halbrund vor dem errichteten Holzstoß
Aufstellung. Nach dem feierlichen Einmarsch der Fahnen
erklang das kraftvolle Lied „Der Gott , der Eisen wachsen
ließ" und leitete über zu einem Sprechchor , der die Be¬
freiung des deutschen Volkes aus seiner Knechtschaft sinn¬
voll zum Ausdruck brachte . Nunmehr ergriff Obersturm¬
bannführer Horadam das Wort zu einer begeisternden
Feuerrede . Er erläuterte den Sinn der Sonnwendfeier, ,
die nicht heidnische Gebräuche zu neuem Leben erwecke ,
sondern aus dem Wesen unserer Vorfahren kommend, ^sinnfälliger Ausdruck unseres eigenen , deutschen Emp¬
findens sei . Er forderte seine SA -Kameraden auf, sich ein-
zusctzen für die Idee des Führers , sie hinauszntragen
in die breiten Maffen des Volkes. Nur so könne das
große Ziel einer einigen, freien deutschen Ration erreicht
werden. Unter den Klängen des Liedes „Flamme empor"
wurde der Feuerstoß entzündet. Er flammte mächtig auf .
und sein Feuerschein erhellte daS weite Rund . Blutrot
leuchteten die Sturmfahnen und ließen das Hakenkreuz
auf weißem Felde sichtbar werden. In die praffelnde Glut
warf Pg . Horadam vier Kränze und begleitete die feier¬
liche Handlung mit sinnvollen Feuersprüchen. Das ge¬
meinsam gesungene Kampflied der Bewegung schloß die.
Sonnwendfeier der Karlsruher SA , an der Vertreter
der SS , der Wehrmacht und des Arbeitsdienstes, sowie
viele Volksgenoffen teilgenommen hatten.

Sie war humorvoll und quicklebendig
Sin Nachwort zm Staßt-Ansstellvng

Wenn je eine Veranstaltung es verdient, in einem
rückschauenden Nachwort noch einmal in Erinnerung ge¬
bracht zu werben, so die vor einigen Tagen nach fünf-
wöchiger Dauer geschloffene und von nahezu 90 000 Volks»
genoffen besuchte Ausstellung „Leben und Schassen der
Gau » und Grenzlandhauptstaüt Karlsruhe " . Schon die
Tatsache , daß diese einzigartige Ausstellung, die ihre Ent -' "Ikehimff^mrs- ausgezeichnete Durchführung der Initiativeund Tatkraft unseres Oberbürgermeisters Jäger ver¬
dankt , um acht Tage verlängert werden mußte, spricht
für das- große Interesse , dem sie allenthalben begegnet
ist. . WaS die Karlsruher Ausstellung in Wort , Bild und
Modell über das Wirken und Schassen , über Leistungen
und Erfolge einer Stadtverwaltung zeigte nnd barstellte,war erstmalig und einmalig aus diesem AusstellungSge »
biet. Man hätte es begrüßt, wenn die Karlsruher Aus¬
stellung auf dem Internationalen Gemeindekongreß in
Berlin der dort versammelten Elite der deutschen und
ausländischen Kommunalpolitiker hätte vorgesührt wer¬
den können .

Das Besondere an der Ausstellung war die lebendige
und vielsach humorvolle Gestaltung eineS an sich nüchter¬
nen und trockenen Stoffes . Die erzieherische Leistung
dieser Ausstellung war nicht geringer zu bewerten, als
ihre sachliche Reichhaltigkeit und die ungewöhnliche Phan »
taste, die das Wunder fertig brachte, aus Akten Funken
stieben »u laffen .

Was selbst viele Karlsruher nicht wußten, bas erfuh¬ren sie bei einem Besuch dieser Ausstellung, wenn sie
aufmerksam von Koje zu Koje gehend , das ausgestellte
Schaumaterial , Stück um Stück , Bild um Bild , Zahl
um Zahl , ins Auge faßten. Dinge wurden da einem
kund, die man bis dahin weder gewußt, noch gekannthatte. AuS dem Geschauten entstand ein Wiffen um Ge¬
schichte, Entwicklung , Fortschritt, Taten und Leistungen
unserer lieben Heimat, und Vaterstadt Karlsruhe und
ihrer vielgliedrigen Verwaltung .

Nicht umsonst fand die Ausstellung daS Jnteresir . zahl¬
reicher Gemeindeleiter im Land und Reich. Viele Ge¬
meinden auS nah und fern waren durch ihre Bürger¬
meister oder maßgebende Gemeindebeamte auf der Aus¬
stellung vertreten , um Anregungen für ihr kommunal¬

politisches Schassen zu empfangen und hochbefriebigt über
daS Geschaute und Gehörte zurückzukehren . Zahlreiche
einheimische und auswärtige Betriebe , Schulen und Be¬
rufsorganisationen , sowie hervorragende Persönlichkeiten
aus Stadt und Partei und deren Untergliederungen
schenkten der Ausstellung Ihren Besuch.

Cs .- wäre zu .wünscheu , dqb nach eiyiger^Jrt ^ ErneutGelegenheit geböten Mrd, eine A» SsteüArtüber die ' Arb eitsgebiete anderer öf ^ enti
licher Einrichtungen zu besichtigen. Jedenfallsaber sollte das Material der Ausstellung alS Schulungs¬material auch anderwärts gezeigt werden. Teile der
Ausstellung werden in Karlsruhe selbst später bei gege¬bener Gelegenheit wiederholt werden.

Staöt-Kahrzevge fahre« Holzgas
Umstellung auf einheimische Kraststosse

Nach einer Anordnung der Reichsregierung find diekommunalen Lastkraftfahrzeuge nach und nach aus Antriebmit einheimischen , nichtflüssigen Treibstoffen umzüstellen.ES wirb damit daS Ziel verfolgt, den Devisenbedarf fürdie Einfuhr ausländischer Treibstoffe herabzusetzen und
den Betrieb der lebenswichtigen städtischen Nutzfahrzeuge
möglichst unabhängig von dieser Einfuhr zu machen. InErfüllung dieser Anordnung hat das Städtische Tiesbau-
amt bereits im letzten Jahre einen Lastkraftwagen aufAntrieb mit Holzgas umgebaut. Nunmehr wird ein wei¬teres Fahrzeug , und zwar ein Müllkraftwagen , auf An¬trieb mit sogenanntem Lennagas umgestesit . . DaS
Leunagas ist ein Produkt , daS bei der synthetischen Her¬
stellung des Benzins anfällt ; eS läßt sich bei geringemUeberdruck verflüssigen und wird in diesem Zustand in
Stahlflaschen abgefüllt und aufbewahrt. Zwei solcher
Gasflaschen werden am Fahrgestell des Müllwagens be¬
festigt und vertreten die Stelle des bisherigen Benzin¬tanks . Nach Verbrauch des Flascheninhalts werden di«
leeren Flaschen gegen gefüllt « ausgewechselt . Neben den
schon erwähnten volkswirtschaftlichen Vorteilen hat die
neue Antriebsart auch betriebliche Vorzüge gegenüberdem Benzinbetrieb , nämlich vollständige , also rückstand-
frei« und geruchlose Verbrennung des TreibgaseS und
gute Fahrbereitschaft, auch bei kalter Witterung .

Im Sfadtgarten:

Lampions und Iohannisfeuer
Prachtvolles Sommerwetter lud am vergangenen

Samstag zum Besuch des Dtadtgartens ein . Selten hat¬
ten die schönen Anlagen einen solchen Besuch auszuwei¬
sen , vor allem hatte sich die Jugend Karlsruhes einge -
sunben , um hier das Johannisfest zu feiern. Bei An¬
bruch der Dunkelheit leuchteten zahllose Lampions im
Parke auf und boten zusammen mit dem auf und ab der
promenierenden Besucher ein buntbewegtesBild . Aus dem
See tummelten sich ebenfalls mit Lampions geschmückteBoote. Die Festesfreude wurde erhöht durch die ein¬
schmeichelnden Weisen des Mustkzuges vom Infanterie -
Regiment 169 , der unter Leitung von Obermusikmeister
Heisig konzertierte. Zahlreiche Bolksgenosien zogen es
vor, der drangvollen Enge der Parkwege zu entgehen
und nahmen aus den Stühlen vor dem MusikpavillonPlatz. Begeistert spendeten sie dem ausgezeichneten Mu¬
sikzug Beifall . Als aber der See und seine Ufer im
flackernden Scheine der bengalischen Beleuchtung er¬strahlte, mar niemand mehr zu halten . Nicht nur die
Blicke, sondern auch die Füße wanderten magisch ange-
zvgcn zum Wasser . Den Höhepunkt aber bildete daS
mächtig aufflammende Johannisfeuer in der Mitte deSSees . Tausende von Augenpaaren versenkten sich tief indie Flamme , bis sie zu verlöschen begann.

Allmählich leerte sich der Park , denn lustige Tanz¬
weisen erklangen in der Festhalle . Jung und alt gab sichin den zahlreichen Räumen dem Tanze hin. Eine
Schrammelkapelle im Biertunnel zog ebenfalls zahlreicheBesucher an . Wem es in den Räumen in warm wurde,der nmnderte wieder hinaus in die Parkanlagen undatmete die kühle Nachtlust ein .

Eine geheimnisvolle Stimmung geht von ben Mit¬
sommernächten aus . Immer noch zog sie die Jugend in

. ihren Bann . Gerade das Johannisfest hat es ihr ange¬tan mit seiner sprudelnden Freude, die auch im . Stadt -garten zuin Ausdruck kam. Und so weilt« man nochlange bei Tanz und munterer Unterhaltung hier undkonnte sich spät erst trennen .

KRflFT«*<.tiSUE
Heute. Montag, laufen folgende Sturfe:

» agemrtne Bitrprrschulc, Männer und ffirauen: 20 Ubr « utenverg-Ichule ; 20 .30 Uhr Lcopoldschule: 20 Uhr Hoaffchulstadlon (Krieg»,beschädigte und Körperbehinderte ) ; 18 .SO Uhr Hochschul^Stgdion .Srövlrche Ghmnafttk nnd Spiele , psranen : 20.30 Ubr Lüdendschule 1 :2« Uhr Helmdoltzschnlc ; 20 Uhr Hebel—Markgrafenschule: 20 .15Uhr Tullaschnle, Halle II .Deutsch « « umnafttl , graven : 19 .30 Uhr Düdendichul« I ; 20 UheMun, 'scher Konservatorium ; 19 Uhr Helmholtzschule .Klndergymnallik Wr Kinder von 7 Jahren aufwärts) : 15 UbrNichteschul « ; Durlach 17 Uhr yriedrichsckmlc; 14.30 Uhr Schloß.» *iiT*« fcat6 .t ? trti ; " Ti!»
Schwimmen , M - nnef : A .rp Utzi - JlIi >Üu !chSdgd . . - -
LetMaiyleUk Sn» bicich«fportät >»tichcn, MSnner und Frauen ; 18.80Ubr Tv .- Platz Mliblburg .
Anmeldung nnd « »«»uns«: Sportamt der „Kraft durchstrende " . «ailerstratze 148 , Fernruf 7394 oder vor un» nach demUnterricht bei den Lehrkräften.
Schwimmlnr « In » tkNu^ n ab 5 . Juli

Jeden Sonntag vormittag von 10—12 Uhr (erstmalig am 5.Juli ) werden im Schwimmbad der städt. Badeanstalt Schwimm -kurse für Anfänger und gortgeschritlene vom Dportamt der NDG.straft durch Freude " durchgcsührt und zwar für Fraitcn von 10bi « II Uhr . für Männer von 11—12 Uhr . . Die Inhaber der„JahreSIvortkarie" der Sporiamicr erhalten hie '
(finttitirkartezum Bad zum verbilligten Satze von 15 Psg . auSgchändtgt . DerSchwimm -Unterrich, kostet 30 Pf« . Die Jahre «,portkarte (mit « er-slcherungrfchutz ) wird beim. Schwimmlehrer beantragt, Uber ihr«Bedeürung gibt' derselbe AuSkunst.

Auskunft in allen etnfchlägigen Fragen erteilt das Sport,amt Karlsruhe der NSG „Kraft durch Freude " .

Wegen Zigarettenrauchens verhaftet?
Ist das Rauchen ein Verbrechen? Kann man wegen

einer Zigarette verhaftet werden?
Die Erfahrung früherer Jahre lehrt , daß eS immer

wieder Personen gibt, die der Gefahr der Waldbränd«
nicht die genügend« Aufmerksamkeit schenken und nicht
daran denken , welch großes Unheil eine weggeworfene
Zigarre oder Zigarette oder ein weggeworfenes Streich¬
holz im Walde oder an Hängen oder auf Torfmooren
anrichten können . Dies gibt Veranlaffung , gerade zur
jetzigen Sommerzeit auf die bestehenden Bestimmungen,
die zur Verhütung von Waldbränden erlaffen sind , be¬
sonders -hinzuweisen. ES ist hiernach durch die Verord¬
nung des bad. Ministers des Innern vom 13. Mai 193S
verboten, in der Zeit vom 15. 2. bis 1 . 10. jeden JahrcSim Walde oder in gefährlicher Nähe von Wäldern zu
rauchen oder im Freien unverwahrtes Feuer
oder Licht mit sich zu führen. Dies Verbot erstreckt sich
auch auf die öffentlichen Wege und die zur
Errichtung von Zelten und sonstigen Lagerstätten freige¬
gebenen Flächen. Im Falle der Zuwiderhandlung er¬
folgt Bestrafung in Geld bis zu 150 Mark oder mit Haft
bis zu 14 Tagen . Ferner ist es nach 8 64 des Bad . Forst-
gesetzes verboten, in einer Nähe von 50 Schritt von Wal¬
dungen sowie auf einem an den Wald anstoßenden Torf¬

moor oder gar in Waldungen selbst ohne besondere Er¬
laubnis des zuständigen Försters Feuer anzuzünden.

Selbstredend ist derjenige, der einen Waldbrand oder
sonstigen Brand verursacht, nicht nur strafbar, sondern
auch grundsätzlich zum Ersatz des angerichteten Schadens
zivilrechtlich verpflichtet. Wird ein Waldbrand verur¬
sacht, so ist neben der Löschung desselben es notwendig,die Person des Täters so schnell als irgend möglich fest¬
zustellen . Hierzu wird auf die Bestimmung des § 127
Abs. 1 Strafprozehordnung htngewiesen, welcher lautet :
,LSird jemand auf frischer Tat betroffen oder verfolgt,so ist, wenn er der Flucht verdächtig ist oder seine Per¬
sönlichkeit nicht sofort festgestellt werden kann , jedermannbefugt, ihn, auch ohne richterlichen Besehl, vorläufig fest¬zunehmen.

"
Wer einen Waldbrand wahrnimmt , soll, wenn di« so-

forttge Unterdrückung des Brandes nicht gelingt, soschnell wie möglich die nach st « Ortspoli¬
zeibehörde benachrichtigen . Es wird hierbei
besonders darauf hingewiesen, daß jeder der Aufforde¬
rung der Forst - oder Polizeibeamten zur Hilfeleistungbei Löscharbeiteu Folge zu leisten verpflichtet, ist, soferner der Aufforderung zur Hilfeleistung ohne erhebliche
eigene Nachteile Folge zn leisten vermag,

Mm schwarzenvrett-
*■- ■ Ortsgruppe . der NSDAP Srünwlnkel . Mönfag ,

' 22 . Juni ,flOnr» 8 .30 Udr im (Jiifleltaalc Arbeitstagung der Ortsgruppe derPolitischen Leiter , Blo -kbelser . Partelgenoffen , Partcigcnofstnnen .Mitarbeiterund Mitarbeiterinnender DAF. RSP , RS >FraucnschattRLKOV. Luftschutz , Führer von SA. NSK » , HI , BDM. StärkêMeldung vor Beginn der Tagung dem OrtSgruppcnleiier . Werverhindert Ist , wolle sich beim OrtSgruppenleiter oder feinem « m«S-letter fchrtfilich rntfchuldtgen.
NSDAP , OrtSgeuppe Südweft Hl . Am Dienstag, 28. Juni ,20 .15 Uhr findet im Tiergartenrestaurant (gegenüber vom Haupr-bahnhost , oberer Gartenfaal, eine wichtige Arbeitstagung statt, zuder sämtliche Politischen Leiter sowie alle Warte und Walter derangcschlostenen Organisationen und Gliederungen pfllchtgemäb teu -zunehmen baden . Dienstanzug l
OrtSgrudpe der NSDAP Süd I . Dienstag, 23. Juni , 20 Uhr,'cllenleitersttzung in der Geschäftsstelle .

Tagesanzeiger
Montag . 22. Juni 1936

Theater :
« ad . « taatStheaier : 20 Uhr : Krach Nn Hinterhaus

FAm :
Atlantik : Der PampasreiterGloria: Konfetti
Kammer -Ltchtspiele : Anschlag auf DchwedaPalt : Der Zigeunerbaron
Rest ; Di« unmögliche Frau
Schauburg : « in Walzer für DichNnlon -Llchtsplele ; LicbeSerwachen
U.D. Mühlburg: « prll — Aprll
Bapitol ; Eine Frau von 20 Jahren
Durlach ; Scala ; Der Held von TeraS
Durlach : Markgrafrntheater: Der Raub der SabinerbnuenEttlingen; Union ; Im Weißen Rössel

Kvnzert / Unterhaltung:
Bauer: Kapelle H . DcheerGrüner Baum: Tanz
Kaffer de» Westen« : Kapelle W. Franken
Löwcnrachen: Famllienkadarett
Museum : Kapelle D . Ott-
Odeon : Kapelle Gg. SchtellS
Roedercr : Kapelle Hans Weder
Regina : Kabarett
llSeinhauS Just : Kabarett
Wiener. Hot : Tanz
Blumenkaffcc Durlach; Konzert und Tanz
PärkfchlSssle Durlach : Konzert Und Tanz
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Oevisenbewirischastung
Freigabe von Sperr - und Sonderkonten für

Reiseverkehr usw .
Durch RE . 154/35 Zip . 4 ist den Devisenbanken die allgemeine

Ermächtigung erteilt worden , bei Auszahlungen für nichtgeschäst -
ltchrn Reise- , Nur - , Erholungs - und Studlcnauf . ntbalt sich ihrer
Filialen , Korrespondenten oder ihrer sonstigen inländischen Bank¬
verbindungen zu bedienen. Tie Devisenbank hat die auszahlendc
Stelle mit den ersordcrltchcn Anweisungen im Einzelsalle zu ver¬
sehen , ihr insbesondere auszuerlegen, di« Eintragung im Reise¬
paß und die in Zifs. 5 des RE 154/35 vorgesehene Prüfung vor-
xunehmcn, soweit sic nicht von der kontosührenden Bank vorgc-
nommen weiden kann .

Tie Reichsstclle sür Devisenbewirtschastung hat sich mit Schrei¬
ben vom 13. Juni 1846 — Dev. A 7/49815/36 — damit cinvcrstan-
den erklärt , daß die kontoslihrcndc Zentrale oder die Filiale einer
Devisenbank den Reisenden, die bei ihr ein eigenes Sonderkonto
gemäß Richtl. II , 55 oder Richtl IV . 48 Abs . 5 oder ein Sperr -
konto unterhalten , das von der Devisenstelle für inländische Rei¬
sen srcigcgeben worden ist , Zirkularkreditbriesc aushänvlgt , die ans
die Filialen der gleichen Devisenbank oder ihre Korrespondenten
zahlbar gestellt stnd . Hierbei setzt die Rcichsdevilcnstcll« voraus ,
daß für die Einhaltung der Bestimmungen des RE 154/35 in
erster Linie die den Kreditbrief auSst llendc Filiale oder Zentrale
verantwortlich ist. Sie hat zu prüfen , welche Auszahlungen nach
den persönlichen LcbenSvcrhSltnisscn des Gläubigers und der

Mitreisenden Personen angcmesten und vertretbar stnd . sowie, ob
und in welcher Höhe daneben Rcgistcrgutbaben in Anspruch ge¬
nommen werden ivgl . RE 154/35 Zifs . 4 und 5) . Danach ist die
Höhe des Betrages , über den der Kreditbrief lautet , zu bcmestcn .
Die Eintragung in den Reisepaß und die Meldung an die Relsc -
stcllc der Reichsbank — Abteilung Deutsche Kreditabkommen — ist
Aufgabe der auszahlcnden Stelle .

Bei dieser Gelegenheit weist die Reichsstclle für Devisenbewirt¬
schaftung nochmals aus die besonderen Gcsahrcn hin , die bei Aus -
zablungen gegeben stnd . welche durch in der Nähe der Grenze be -
legene Devisenbanken crsolgcn.

Hereinnahme von italienischen Lirenoten und
Scheidemünzen

Vom Reichsbank- Tircktorium ging der Wirtschaftsgruppe Pri¬
vates Bankgewerbe das nachstehende abgedruckte Schreiben vom
13. Juni 1936 — Ila 19 684 — zu :

„Rach Mitteilung der Banca d -Jtalia , Rom , wird ein Erlaß
des Ministeriums des Innern veröffentlicht, wonach ab Ist. Juni
d . I . die gelben Kontrollbcschcinigungeü, die b«i der Ausfuhr von
italienischen Noten ( in Stückelung bis zu 100 Lire ) vorgesehen
tvarcn , von den italienischen Grcnzstrllen nicht mehr ausgestellt
werden . Soscrn die italienischen Staatsbanknotcn zu 10 Lire und
die italienischen Bankotcn zu SO Lire und 100 Lire , die von gelben
Kontrollzetteln begleitet sind , von deutschen Banken bis zum 30.
Juni d . I . zur Einlösung nach Italien gesandt werden , können
die Erlöse noch den neuen Lirc-Konten gutgcschrtcben werden .
Rach Ablaus dieses Termins ist die Einlösung der italienischen
Roten einer Sondcrcntschcidung des italicnllclnn Finanzministe¬
riums unterworfen . Wir haben unsere Bankanstalten veranlaßt ,
künftighin italienische Noten in kleineren Abschnitten bis 100 Lire
einschließlich ohne gelbe Bescheinigung und Scheidemünzen anzu-
,kaufen , sofern dieselben ans dem direkten Reiseverkehr mit Italien
bcrrührcn . Da aus Grund italienischer Devisenbestimmungen Lirc-
Notcn bis zu einem Betrage von 300 Lire und Scheidemünzen bis zu
50 Lire pro Person ein- und ausgesührt werden können, wären
Ihre Mitglieder besonders darauf ausmcrksam zu machen , daß im
Einzclfall lediglich Lirc-Roten bis zu einem Höchstbetrage von 300
Lire und Scheidemünzen bis zu 50 Lire pro Person hercingcnom -
men werden können. Italienische Noten und Scheidemünzen, die
nicht aus dem Reiseverkehr stammen und eventuell über das dritte
Ausland zu uns gelangen , stnd von dem Ankauf und Einzug
ausgeschlossen . '

Reiseverkehr nach Jugoslawien
Die Reichsstclle sür Devisenbewirtschastung hat der Wirtschafts-

gruppc Privates Bankgcwcrbe im Anschluß an den Rundcrlatz 55/36
mit Schreibe» vom 13. Juni 1936 — Dev. A 5/28216/36 — mitgeteilt ,
daß nach einer dcutsch- ingoslawischcn Vereinbarung in Zukunft der
Umrechnungkurs für die auch wciterbin auf Reichsmark lautenden
Reisezahlungsmittel am Ende eines jeden Monats entsprechend dem
Durchschnittskurs der ClcaringSscbccks im abgelaufenen Monat für
den folgenden Monat im Einvernehmen zwischen der Deutschen
Verrcchnungskassc und der Jugoslawischen Nationalbank festgesetzt
wird . Für den Monat Juni gilt der Kurs von 14 Dinar für eine
Reichsmark. Die Deutsche Verrcchnungskaste wird der Wirtschafts-
gruppc einige Tage vor Monatsbcginn jeweils den für den entspre¬
chenden Monat geltenden Kurs mitteilen . Hiermit entfällt das bis¬
herige Aufgeld von 20 Para je Reichsmark.

Goldfieber in Jugoslawien
In den letzten drei Jahren wurden in Jugoslawien drei Gold-

bergwerke in Betrieb genommen, und zwar in Pek , Neresnica
(beide in Serbien ) und Fojnica (Bosnien ) . Im vergangenen Jahre
wurden in Jugoslawien monatlich durchschnittlich 20 Kg . Gold ge¬
wonnen , obwohl nur das Bergwerk in Pek während deS ganzen
Jahres in Betrieb stand, die beiden anderen aber nur während eines
Drittels des JahrcS . Im lausenden Jahre wird mit einer Erzeu¬
gung von etwa 500 Kg . Rcingold gerechnet . Die bisherigen Er¬
gebnisse des Goldbcrgbaucs haben in Jugoslawien ein wahres Gold -
sicher hervorgerufen . Durch Fachleute wurde festgestcllt , daß nicht
nur in den Gebirgen , sondern auch in den bosnischen und mazedo¬
nischen Flüstcn Goldsand vorhanden ist . Die „Goldgräber " bewer¬
ben sich in großer Zahl um Bewilligungen für das Graben . Man
erwartet daß in Jugoslawien in einiger Zeit 10 bis 15 Goldberg ,
werke in' Betrieb sein werden , die eine jährliche Ausbeute von Rein -
gold von über 1500 Kg . abyeben sollen . Ob diese optimistischen

Schätzungen richtig stnd , wird natürlich erst die nächste Ä»
weisen müssen. Die Möglichkeiten des Goldbergbaues t« 3

fltt|
Wien haben natürlich auch sofort das internationale »ap ,,
den Plan gerufen. Besonders England und Frankreich vev e ^
großem Interesse die Entwicklung des jugoslawischen Goldve o
um stch gegebenenfalls auch mit Kapitalien an ihm zu vcie «

HB Ehr . « dt . Kupserberg u , Co. , Komm. -Ges . a . « ., ^
Sanierung genehmigt. Die oHV genehmigte den Abschluß 1- -
wie gegen eine kleine Opposition die vorgeschlagene
menlegung im Verhältnis 5 :3 auf 1,415 Mill . Stammaktien ^
Dar Stimmrecht der Vorzugsaktien wurde vom Zehnfachen « ^
Dreifache ermäßigt . Zur Lage In der Schaumweintndustrw
mitgeteilt , daß die Ergebnisse des ersten Halbjahres 1*™ w* . pr
friedigend stnd . ES müsse versucht werden , weitere
die Erzeugnisse der Schaumweinindustrie zu gewinnen . aze
schast konnte ein Großteil ihrer älteren Bestände verkäme -
Restbestände müßten noch durch Abschreibungen den , rtai»'
räten wertmäßig angepaßt werden . Man erwarte von ®cr „
piade einen gewissen Mebrverkaus und hoffe auch auf ein ^
Auslandsgeschäft . Während das Geschäft nach Englind c‘"t®

iMjt«
geblieben ist, sei der fas« vollständige Verlust des amer>t« > ^
Marktes zu beklagen, da der französisch-amerikanische nfli
trag den französischen Schaumwein zum halben Zolltav
Amerika hercinlasse. Neu in den Aufstchtsrat wurde Ban
Ferdinand Roth , Köln, gewählt .

Juliquotcn der Tcigwarenhcrsteller . Die Verarbeitung^ , ,
von Getreideerzeugnissen zur Herstellung von Teigwarcn wur ^
Juni 1936 in Abänderung der Bekanntmachung vom 23. iu ii
von 7 .5 Prozent auf 8 Prozent erhöht und sür den
1936 auf 7 .5 Prozent des für das Mühlenwirtschaftsiavr c.

^
zur Herstellung von Teigwaren erteilten Grundkontingents m ^
Die Bezugsguote von Hartweizengrietz wird sür Juli
2 Prozent des für das Mühlenwirtschastsjahr 1935/36 3“

,
*

acfrt£
lung von Teigwaren erteilten Lartweizengrießkontingcnis » »_ /

Jiie Wandet : Spact=
und 3Cau& JCteidee
finden Sie bei uns die richtigen Stoffe

in groBer Auswahl
Mldenleinen " ""™. .äs - .75
Seidenleinen in

,
schö"

?s« - .65
bedr . n . gewebt _ OE
1 .05 - .95 - .88 ViaTrachtenstoffe

Dimül -zetip . .
Vistra-muslin 1 .50 1 .36

‘ •4M . RUDOLF KUTTERER
KMISRUHE i/B . HEBBCNSTB . 25 TEL. 2155

KAMMER
LICHTS PI E L E ■l

Ab Montag , den 22 . Juni

„Ansdiiag anl Sdiweda“
Ein Kriminalfilm mit : 59058

Mariane Hoppe , Peter Voss , Eg . Klöpfer
Anfang : 3. 5, 7 . 8.45 Uhr . — Telefon 4282

Achtung Selbstfahrerl
Hast Du keins dann leih dir eins

Willst Du ein P 4 sag * es rechtzeitig mir
Willst Du ein 1,2 hast die Wahl unter 2
Willst Du ein 1,3 hast die Wahl unter 3
Willst Du ein 5 oder 6 Sitzet Stromlinien *
auch damit kann Ich Dir dienen . <
Walter *« Auto -Verleih

Karls ruhe , Kaiserallee 25 Tel . 4501

VMche -
StaalMeatn

Montag ,
den 22. Juni 1936.

Außer Miete
Auf vielseitigen

Wunsch nochmalige
Abendvorstellung

Krach im
Hinterhaus

Komödie
von Böttcher.

Regie : MichelS.
Mitwirkende :

Fiebig , Koerfer ,
Marlow , Petersen ,
Siefmann a . G .,
Graeber , Höcker ,

Kioeble , MichelS,
Mehner , Schudde,

Steiner .
Anfang 20 Uhr .
Ende 22.30 Uhr.

Preise A
(0.60—3 .30 RM .)

Dienstag . 23 . Juni :
Die verkaufte Braut

Anmeldungen -nr
Slammiete 1930/37

z» bedeutend er-
mäßigten Preise «

nimmt die Billett -
kaffe . jederzeit ent-
gegen . Prospekte
daselbst erhältlich .

(58545 )

Machen Sie sich
einen netten

Abend !
Geh ’n Sie in s

i
Ruderer

zatirlnger -
Eck *

WaMhornftr .

Ab beute bis einschlfeOI. Mittwoch
Der ausgezeichnete Ufa-Film

April - April
mH: Albrecht SchoenhslsS'
Carola HShiru. a. m. «

Vorstellung : 7 und 9 Uhr
MÜHLBURG

Billiger Sonderzug
von Karlsruhe nach Baden -Baden

KAFFEEFAHRT !
am Mittwoch , den 24 . Juni 1936

FAN RPLA Nl
13.40 Uhr ab ■ Karlinth, HM.
14.01 Uhr ab | Rastatt
14 .17 Uhr an y Baden-Baden

Pahrkartanvmrkauf s Bahnhöfe Karlsruhe u .Rastatt
Merbüro 1 und 2 Karlsruhe (Kaiserstraße 148 und 159)
Reichsbahn - Verkehrsamt Karlsruhe

. an 21 .09 Uhr I RM . 1 .40
an 20 45 Uhr I RM . 0 .60

I ab 20 .30 Uhr I —

Kaufgesuche
Silber MÜMN

outft SolMmutk
und Brillanten550»?

B. Kamphues
kauft zu Höchstpreisen

Uhrmacher n. Juwelier
am Ludwigsplag

Zu verkaufen

Kraftfahrzeuge
An- und verkauf

Kinder -
Spor » wagen

Bin. , . vkf . Marien -
strotze 5«, IV -, llS.

( 5563
Kinderwagen
sehr gui erh. z. verk .
Luiseufte. 87 , bei

Lowinger . ( 5572)

m Cafe Odeon
Donnerstag , den 25 . Juni

Großes

Tanz-Tourtiler
l

Leitung: Tan *malft # r A . Eifel «
Tournierkapelle : G « org Schialls

(Meldungen erbeten ) J

etekfr. ßampm
formschön und preiswert

Nachttischlampenv . 2 .90a »

Chintzampeln - 5 . 00an
Meissner Ampeln .. 8 . 50a »

Kronen »- » . Mamm .„ 8 00 »»

Zuglampe m . schirm „ 11 . 50 »»

Schirmkronen
4- und 5-flammig von 25 »50 an
mit Decken strahier von 23a00 &n

Clorer
Hinterbau d Frledrlchabadee

Telefon 1228 56831

Kaiser -
str . 136

£ erienreisen
zur :fee

Beratung und Fahrkarten
im 58755

Lloydrfeisebüro
Kaiser - Ecke Ritterstr ., Karlsruhe

Gut erhalteneHandharmonika
Elub -Modell II , f.
25M , . bl . Sackingen
Adolf-Hitler -Sir . 78

( 69128 )

Zu vermieten

Wirtschaft
in verkehrsreicher Lage , mitten im Ort ,
mit Metzgerei, an zuverlässigen Metzger,
der Sicherheit stellen kann, umständehalb ,
zu günstigen Bedingungen zu verpachten.
Angebote unt . Nr . 59131 an den Führer

in schön gel ., neuer .
Billa , Zimmer evtl ,
ganzes Stockwerk.
Breis : Zimmer mii
Frühst , u . Abendess.
2.50—2 .75^1 . Ober -
tat b . Baiersbronn ,
Sieber , Rotmnrg .

( 5373 )
Möbliert . Zimmer

auf 1. Juli preisw .
wert zu beim . Gar .
tenstr . 58, IV ., I.

(5346 )

Elitlilöbl.Ziin .
auf 1. Juli zu ver¬
mieten . Schützens» .
Br . 34, III . ( 5506

W .M .

Di « größte Auswahl In

Führer - Bilder
in allen Größen und Preisen

Kanal- and Dü # kla
Rahmantiam HUCV1I6 W . Bert« *]

Ludwigsplatz 5083 »

Rückfracht
für

Aut« m. Anhänger
6 tägl . Frachten m .
ca . 80 Ztr . ab Bruch,
hausen 19 Uhr nach
Bühl , für Anfang
Juli . Angcb . Pos»
fach 80, Bühl .

( 58906)

Damenbart
sowie alle lästigen » örperhaarr werben
mii der Wurzel für inrmer beseitigt durch
neu ersunb . . wohlriechendes Enthaarungs .
öl und Pulver als Vorbehandlung . So¬
fortige Wirkung innerhalb 3—5 Minuten .
Erfolg u . Unschädlichkeit garantiert . Preis
der Kur 5 .90 RM . Hochinteressant« Bro
schüre u . viele notariell beglaubigte Aner
lennungen send , kostenlos De . E . Günttzer
& e «., Rudols»ad»/Th . . Sedanplatz 88.

(58403)

fflöBEL

EHRFELD
Sl * werdsn Ubarramcht »sin Ubsr

unser « Auswahl und FrulswOrdlgkutt
(Ehestandsdarlehen und Kinderbeihilfe )

Karlsruhe , Erbprinzenstrasse I , am Rondellplatz

sof. zu denn . Rübe
Turl , Tor , Rudolf -
str. 18, 3 Tr . , lks.

( 5441 )

Eutmöbl .31m .
b. Adolf -Hitler -Platz
Kaisers,r . 135 , 2 Tr .
los. billig zu »rrm .

( 56798 )

ßut möblZim.
zu vermiet . ( 59126
Uarlftr . 80, 1 Tr .
Frdl . möll . ZImm.
des . Etng : , auf t . 7 .
zu vermiet . ( 5607 )
Belfortftr . 17 , m

Ä 3immßt
qu vermiet . Henne,
Kriegsstr . 68, III .

( 8598 )

Schöne , große
2-3 3 -Wohn.
i . Weiherfeld , Neu¬
bau , im 2 . Tt ., m .
Zkoch- u . Wohnküche,
einger . Bad , Man .
sarde u . Zub ., auf
1. Oft . 36 z. verm .
Angebote u . 5597
an den Führer .
Fn Ettlingen , ln
bester freier Villen¬
lage . (56906

3Z.-WohNUNg
m. Bad u . Zentral¬
heizung , evtl , mit
größ . Gartenanicil ,
in ruhige Leute zu
Perm. Anzuseh . von
4—8 Uhr . Zu ersr
Ettlingen , Bismarck-
ftrahe 6. _

Schöne, sonnige
3 Zimmer -Wohnnng
m . Speise ». , einger .
Bad , Loggia u . schiv
ner Anss ., >. Wei-
Herfeld, sof. ob . sv .
zu vermiet . (5592 )
Belchenftr . 40 , III .
4 Zimmer -Wohnnng
mit Badez ., auf 1.
Juli oder spät , zu
vermiet . Ang . »nt .
5465 an d . Führer .

43/ffioliniinq
Part ., für 80*# zu
vermieten . ( 49084

Kaiserallee 60.

Neubau Mühlbur¬
ger Tor
2 Zimmer

Beranda , Balkon ,
Zcntralhzg ., ohne
Küche , an einzelne
Dame ob . Herrn zu
dermteten . ( 56907
Lessingstratze 1 .

2 möbl. 3im.
zu derm . Schwarz ,
Kreuzslr . 16. ( 5605

43.-W0HNUN8
II ., zw . Kaiser - u .
Stefanienftr . i . gut .
Hause , auf 1. Juli
od . spät , zu verm .
Angebote unt . 5590
an den Führer .

Ettlingen.
Sonnige

KZ.-Wotznung
mit Etagenheizung ,
mit oder ohne Ga¬
rage , auf 1 . Oktob.
1936 z« vermieten .
Anfragen an ( 58858

Dentist « ros ,
Ettlingrn ,

Fernruf 66.
Au vermieten auf sofort oder 1. Juli

5 Zimmer-Wohnung
mit Bad u . Mansarde , Brahm - str . 1V. I . .

4 Zimmer-Wohnung
Neubau , mit » ad , Mansarde , Zentral
Heizung, Warmwasserversorgung , Alb-
»alftrah « g, t . Stock . (58852 )
Näheres Baumeisterstraß « 2, Tales. 7920 .

Hietgesuche

2 Zimmer-
Wohnung

ges . Ang . m . Preis
u . 5582 a . d . Führ

2 211., ruh . Leute s.
per 1. 8 . od . 1. 9

23.’
“

bis 40M , Mansarde
ii . Hinlerh . anSge
schlossen . Angeb . u
5587 an d . Führer

ZZ .- MW .
sucht auf 1. Oktober
Slt . Ehepaar , vens
Beamter . Miete w
im voraus bezahlt .
Angebote unt . 5517
an den Führer .

Eilt
4-5 Z .-Wohn
m . Zub ., in Durlach
auf 1. 7 . od . 1 . 8 .
gesucht. Angebote u .
5586 an d . Führer .

Kinderwagen
« . Lauls,aN , guterh .,
zu verkaufen . ( 5496
Nnitsftrasje Sh , II .

Damen , nnd ^

aebr . , bill . zu verkf.
König , Aorckstr. 12.

( 58552

Fast neuer Eutawah
f . gr . schs. Figur
zu »erkf . Pr . 15^».
Ferner Schreibtisch
m . Aussatz, gut erh . .
bill . Sosienftr . 122 .
parterre . (5443 )

sTTöi
bill . , . bk. L . Mast ,
Werterftratze 73, I .

( 54974 )

Stellengesuche
*8d,‘ Herr .- n.
Ällmeniriieur

25 I . alt , s . Stell .
Angeb . u . 58017 a .
d.FührSr Gaggenau

Fräulein
alleinsteh . . 5g I .,
s. Stelle in frauen¬
losem Haushalt .
Angebote unt . 5591
an den Führer .

onene steilen
Gesucht »», mit '

»elbad . Stadt auf
1. Juli tüchtiges

Vertretung : 56890

Hans Ulachter n "
Rob .Wagn « r*Allee 10 VT« 1. 8729

2 Bücher¬
schränke

Eiche m. Nußb ., zu
den sehr billigen
Preisen von RM .

90 .— u . 165.—
zu verlauf . ( 5599 )

Ehr . Stöhr ,
Pianobau u . Innen¬

einrichtung ,Ritterstraßc 30.

Gasherd
gebraucht , billig zu
verlauf . Augarten -
ftratze «7 , III . , lks.

( 5395 )

Violinen
eompl. mit Etui

nnd Bogen
>4 , % , tmd ganze

beigen tOr die
SchOler im bewein -
schafts -Unterricht,
in tadelloser Aus-
fBhrong nnd Ton
RM. 19 .80
22 — usw .

im Musikhaus

Fritz Müller
Kaissrstr . 96

Weg . Umz. guterh .
Kohlenherd

preisw . zu verkauf .
Anzns . v . 18—30 U .
Philippstr . 28, p ., r .

( 5593 )

Ein wahrst
tfolkslnftrumunt
ist die Handhar -
monika g-ewör -
«en . Kola Wun¬
der , bei ihren Lei¬
stungen und der
vorteilhaften An¬

schaffungsmög¬
lichkeit im

f FlOSlMMROf
jcfialfiüa
Kaiserstraße 175 ,
neb . Salamander .
Verzeichn .kosten
los . Tausch , Teil¬
zahlung . (56311)

KOlet-lmmpKtmonflne
(Vorführungswagen )

7/38 PS , 4 Türen , 4 Fenster , schwarz
lackiert , zu verkaufen . (57220 )

Alfred Lin « , Lfscnburg i . Baden ,
Adolf-Hitler -Slr . 17, Fernsprecher 1118 .

nicht unter 25 I .,
zur selbst. Führung
des Haush ., 2—3
Pers . Frau berust .
tät ., daher muß es
dem ganzen Hans
wesen borst , könn
Wafchst :au Vorhand.
Gut . Lohn n . gute
Behandlg . zugestch .
Angebote mit Zeug ,
nisahschrift . u . Bild
unter Rr . 59132 an
den Führer .

DKW
500 ccm . Luxus , m. el . Anlasser, m . od .
ohne Seitenwag . (Fabr . Pcka ) . fast neu ,
800 Klm. gef. , Neuw . 1500 RM . . Ber »
kaufspreis 950 RM . Zu erfrag . Kaiserstr .
Rr . 229 , 1 Tr . (Radio ) , Tel . 4264 .

(5553 )

Opel
Biersttzer abgelösd m .
Anhänger f. 3$0 Mt
;u verkaufen. (5584
W. Scholl. Wagner --

meister. Graben .

MM «
steuerfrei , 6/25 P8 ,
4/6 Pers ., zu verkf.
Turlach , Rapven -

ftratze 25 . ( 59024)

Mhmasltiine
gebr ., 25.— , 38.— ,
1 Schrankmaschine

verkf, bill . Miller ,
Wetnbrennerstr . 29.

( 58748 )

Kapitalien

600 Mark
gegen gute Sicher¬
heit a . schuldenfreies
Anwesen ( 3000 M,
Steuerwert ) , gegen
guten Zins z« leihen
gesucht. Angebote u .
59131 ) an d. Führ .

Me
nationale
Erhebung

1933
St» ctzebenkducd.

das tn die Haut
jeder Deulschen ge
hört. I » 130 Bild
dolumenlen mii
Test die historischer
Augenblicke des er
wachtenDeutschlandg

Zu beziehe » durch :

Führer-Berlag
S .m .» .H ., Abt.Buch -
bändig Karlaruh«.
Lammltroße 1h.

ferner tn unseren
NeschäslSstellen ln

Osfenburg und
Baden-Baden.

I

nictil zu DDertneien
fish meine Klmiere

»od Flügel iezügl.
Qualität, Ion

nndPreiswördigkeit

Ich erbitte Ihren Besuch !

H . mAURER
Pianolager , Kaiserstraße 176

Kck « HlrschstraBa

Unterricht
SlaalsieAililini

Badisch« Höhere Tech » . Lehranstalt
Karlsruhe , Mollkcstrabc S

Anmeldungen zum Besuch der
Anstalt im bevorstehenden Winter-
Studienbalbjahr sind schristltlh bis
zum 1 . Juli 193« an die Direktion
zu richten.

Die Aufnahmeprüfungen für die
Fachscmcster sowie die Nachprü¬
fungen finden Donnerstag , de« 15.
und Freitag, de» 1«. Oktober 1998,
und die Aufnahmeprüfungen für
die Borbereitungssemefter am
Gamstag, de« 17. Oktober 199« ,
statt .

Die Einweisung der Studieren¬
den ist am

Montag, de» 19. Oktober 199«.
8 Uhr.Der Unterricht beginnt am

Montag, den l «. Oktober 199«,
8.5« Uhr.

Alles Nähere ist aus dem Pro¬
gramm ersichtlich , das gegen Vor¬
einsendung einer Gebühr von
0,50 &JC zuzüglich Porto erhält¬
lich ist . 58868

Karlsruhe , im Juni 1936.
Die Direktion:

ge», vr . Ins . Krantb .

Indian 600 ccm
Motorrad , pr . Läu .
fer , f . nur 320 RM .
»n »erkf. Bei Sich.
Ratenzahl . Garage
Schaper , Rüppurrer .
straße 104 . ( 5594 )

Matorrad
500 com , einwand¬
frei , f. 300 RM . z. v ,Motor -tlaiser ,
Sofienst .79,Tel .8750

( 5589 )

Auto
1,3 Ltr . Opel -Eabr .,
4/22 PS Fiat -Eabr .
4/21 PS Ford -Lim .,
3/15 PS BMW .

Limousine,
3/15 PS BMW .»

2- Sitzer -SPvrt ,
zu verlauf . (59057

Kühler,
Sofienftraße 65,
Telephon 6283.

Junger
Mann

für Büro » . Lager
b . Baumaterialien¬
handluna , ebll . per
sofort gesucht. Ang .
m . Gehaltsanfpr . u .
5588 an d. Führer .

Ehrliche», steitziqeS

Mnbckkst
für alle Hausarbei¬
ten in gutes Haus

tn Schwarztvalb ,
Kurort gesucht. An
geböte u . Rr . 59129
an den Führer .

Degen Verheiratung
m . langjähr . Köchin
i»ch« znm 1. Juli
zuverlässige«, sseitzig.

da« bürgerlich koch,
kann, in einen groß.
Landhaushalt . Ang.

an Freifrau von
R » e d « r Dieri .
bar » üb. Ossenburg .

(58991 )

Amtlich« Anzeigen

C Brwhfal 1
HandrlSregiftereintrag A Band I

OZ. 134 Firma Males M . Bär .
Bruchsal . Die Firma ist erloschen.

Bruchsal , den 15. Juni ISS«.
Amtsgericht I. . ... . ~

(88908 )

E Freiburg

8/40 Wanderer
Limousine ,

4/20 Spei
Limousine, billig zu
verlausen . ( 59023

Karagenhof Wild ,
Luisenstraße 21.

Abonnier!
den Führer

Immobilien
Bauplatz

(4stöcklg) , Südweststadt , 8X3Z ., Hvpothe.
ken bis 75% genehmigt , ffitfotb . Eigen¬
geld 26 000 M, an raschentschl . Liebhaber
zu verkaufen. (5803)

Architekt Loesch , BDR . , Tel . 2585 .

Für den Sto .Iaufbau des durch
Brand beschädigten Kollegiengebäu
des der Universität Freiburg i . Br .
sind die Lchreiuerarbrite» nach
Maßgabe der Verdingungsordnung
für Bauleistungen (BOB ) öfsenv
sich zu vergeben . (58855 )

Ärbettsbeschriebe , Zeichnungen u .
Bedingungen liegen bis einschlietz -
likb 29 . VI ., vorm. 9 Uhr , aus dem
Baubüro des Kollegiengebäudes in
Fietburg , Belsortstr. II . Zimmer58
in den üblichen Dienftstunden zur
Einsichtnahme aut . Versand »ach
auswärts erfolgt nicht.

Angebote stnd vrrschloffen. mit
entsprechender Aufschrift versehen ,
postsrei bis zum 29 . Juni d . Js .,
vormittags 10 Uhr . an das Bad.
Bezirksbauamt Freiburg i . Br . . Lrs-
stngstr. 19. einzureichen , woselbst die
Oeffnung der Angebote in Anwe¬
senheit etwa erschienener Bewer¬
ber stattfindet .

Zuschlagsfrtst 14 Tage. Teilung in
Lose bleibt Vorbehalten .

Mmiiieiiwil ;
ln b-vorz . Wohnlage , mit 9—10 Wohn,
räumen , reicht . Zubehör , Zentralheizung ,Garten , preisw . zu verkaufen . Fleisch,
mann , « ugustas,ratze 9. Tel . 2724 . (52735

fürBlluvlMner
1. Dovpelhaus
Weststadt, 2X3 g .,
Bausumme m . Platz
23 000 M , Eigen -
geld 6000.« . Hypo¬
theken vorhanden .2. Doppelhaus
b. KrankenhS ., 2X3
Zim ., mod ., Baus ,
m . Platz 36 000 JH ,
Eioengeld 11000 -« .
Bezuasfert . 1 . 10.
Archit. BDA . Loesch
Tel . 2585. (5602)

HenienSons
sehr rentabel , mit
2x3 , 6X4 u . 1X2
Zim .-Wohnung , mit
Bäder , sehr bill . zu
verkaufen . (58836

Ot «a Dinger ,
Immobilien ,

Kronenftratze 13.
Telefon 3650 . .

Das
Fugendduch
vom Fiihrer

Herausgegeben v . d.
Relchsjugenbsührg .
mit Geleitwort von
Baldur d Schwach.
Ml, zahlreich. Jllu .
strattonen k. unsere

Jugend
Führer.venag

G .m .d.H» Abt .Buch
händig ., Karlsruhe
ferner ln unserer
Gef -bästSstell-n in

Osfenburg und
Badeit-Laden.

Warne
jedermann meinem
Manne , Hugo Mat ,
bis jetzt wohnh . Les-
stngstr. 33, etw . ohne
Geld zu verabreich . ,
da ich f. nichts aus¬
komme . (5585)

Frau H . Mai .

Stühle
fl e ch 11 n

gut und billig .
Bürstrngrschäft

Ruh , » reuzftraße 20
Telefon 3200.

113360

Lest und
verbreitet

den Führer .

Jsd . Sonntag 14 Tage

Reit i. U/inkl
und Aschau
große Freibäder, 6e-
samtpreis 82,50 RM.

ReisebQro
Zimmermann

Stuttgart ,
Kanzleistraße 1

Tel. 27684

L Karlsruhe 1
Güterrechtsregistereiuträse :

1. Band III Seite 22 : Pallmrr Hugo .
Reichsbahnastistent . Karlsruhe u .
Hildegard geb . Wolf . Vertrag vom
29 . Mat 199« . Gütertrennung.
19. 8. 3« .

2 . Roßwog Egon , Kaufmann, Karls¬
ruhe u . Gertrud geb . Henle . Bei¬
trag vom 5 . Juni 1936. Güter¬
trennung . 20 .8. 38, (58904 )

Amtsgericht Karlsruhe.

Amtliche
Versteigerungen

c Karlsruhe 1
ZVa »gSversteiger »«g

6 B .T . 99 95.
Der auf Donnerstag , de» LS. Juni

199« bestimmte BersteigerungSter-min bezüglich der Grundstücke Lgb.Nr . 7160 . 5934 . 4568 , 8382 und 2710
der Gemarkung Karlsruhe (Knteltn-
gen) findet » icht statt .

Karlsruhe , den 29. Juni 198«.
Notariat VI

alS BollftreckuugSgericht .
(58905 )

Beachten Sie die
amtlichen Anzeigen,

es ist Ihr eigener
Borteil !

Wir suchen zum
sofortigen Eintritt

mehrere
Lehrmädchen
für Verkauf und Büro

1 Laulmädchen
für das Atelier

1 Buchhalterin
die perfekt ist in ß ^ '

haltung u . Statistik , so* 1®
und

58775

Schreibmaschine
Stenographie

Ausführliche Bewerbungen 1111
Lebenslauf , Zeugnisabschrift - ü’

Lichtbild erbitten wir umgehe 11

MODEHAÜ S

Gelchuiiltervelttf
Karlsruhe • Kaiserstraße

Vom 23. Juni bis einschließlich 5. Jo 11

veneist tJosef Mos «;
Heilpraktiker h

Steinach - Bd ., Tel . 116 , Amt Ha sls

* ver Parteitag ,- er Zreiheit W.
OffiziellerSericht übtt den KeichsporteUag ^ ^
B*hn -es Zührers, allen Xongreyrrdra

SS StlSer» / Leinen ROT. 3.60
3u beziehen durch:
„0ffi6Kt **8 «tIn« , Abtlg. « «» »- »»1»««-. .,^ ^
Lammftraße I b ( Ecke Zirkel ) sowie "
Geschäftsstellen tu Baden » Babe» und

I» sauDiino .
Kieinhind.
scnuiKind,
Im kleinen

gibt es nur fröhliche , gesund »
Kinder. Auch IhrKlnd soll dabei
eeln , ebenso froh und gesund-
Fordern Sie das Rezeptbucn
neuzeitllcherKlnderernährung
den kleinen . neuform-Kinde1“
garten " , 80 Seiten stark , 10 F>g-
BittefragenSleauch nach d* fJJ
lehrreichen, schönbebilderten
Sonderheft »Mutter und n ,flB
zu haben in den

Reformhäusern
l . neuDert,
Alpina,
neuianen,
Jungbrunnen,
aon.
Weststadt .

Karlstrâ
Kai *er9f tf, 2}
DoUgla

Luis ®0

5S8S7 l, K -Rüpp - DiaKO"
Nelk ° os

> ,

V



I

Nürnberg zum 6 . Male beutfdier Meister
fortuno Düsseldorf In der Verlängerung 2 : 1 besiegt / 50000 im verliner Post-Stadion / Iragiscke Niederlage der Nkeinlander

Turf ® Nürnberg ist am Sonntag der große
b» * m - heldenmütigem Zweistundenkamps

^ 01 f i» „ ^ kederrhciu-Meister F ort « ua Düssel -
#et Minute der Verlängerung im Berli -! :i beste .,« bie Deutsche Fußball -Meisterschast mit
Epi«l»» i« - Halbzeit und am Schluß der ossiziellent war das Ergebnis 1 : 1 .

50 000 im Poststadion
Kloß?/ ^ krliner Post -Stadion , der Schauplatz so vieler
^ ichli. «̂ ^ ?^ veranstaltungen vergangener Jahre , ver-" 50 000 Zuschauern, darunter etwa 20 000
dix De „«ŝ

' fiuten Besuch, den man zum Endspiel um
^ ruber »

^ Fußball - Meisterschaft zwischen dem 1 . FC^ annskb » «? "" Fortuna Düsseldorf erwartet hatte. Beide
EENbummr - wurden von einer großen Menge Schlach-
20oo 3) fipi

e
p .

tn 6en schweren Kampf begleitet. Den etwa
^Eiternden standen 4000 Süddeutsche mit lustig -

uns, . ^ Eln „ihres " Vereins in braunen Leder -
Gloclen »„ i

01 ’ * vergnügt hin- und herschaukelnden Kuh -
sührer B

^egen . In der Ehrenloge hatte Reichssport-
12*« . ©eit ^ a m m e r und Osten Platz genom -
« taftt » «?»• ” ^Emerkte man den Oberbürgermeister der^ Eichsh -». z ' Rippert , Vertreter der Polizei , desks und viele Führer des deutschen Sports .

Die Mannschaften kommen
war auf dem Höhepunkt , als wenige^ irix ^

"̂ 16 Uhr der Berliner Schiedsrichter Alfred' stürmisch begrüßt, den Platz betrat . Kurz zu-
7 Äuschg Düsseldorf erschienen , ebenfalls von

L rheinik!- ^u, besonders aber von den temperamentvol-
i^rgz

' chE" Landsleuten herzlich empfangen. Nürn -
^ubel wurde beim Erscheinen mit endlosem^ itte Mannschaften nahmen in der*trt ^ von Photographen und Kinooperateu-

«>
'

. desch und Schmitt losen, der NürnbergerBei Beginn des Kampfes standen die Mann -
kolgt :

, Pesch
«Tlw ^ JaneS Bornefeld^ bt *» Bender Czaika- Ditgold Nachtigall Zwolanowski ^ obictffl

? chmitt Friede! Etberger
Uebeletn Carolin Oehnr

Munkerl Billman »
Köhl

Gutzncr

Fort«
1 :1 bis zur Pause

sofor« Düsseldorf stößt an. Der rheinische Sturm^ stürz»
°01' Zwolanowski gibt hoch zu Wigold , doch

,
üe dem Tor und fängt das Zuspiel ab , somit

. "d . $ Torgelegenheit für die Düsseldorfer vernich -
Ultter niivS 0 ^ 1), rott* **~

rtl
'^'eß ,
eblvel

Tor s,
" »» ^wctt 'uiujenu mm in vor o . I 'iimuv uu »

greis« Düsseldorf . Kobierski hat den Ball , Bill -
Ullh mir ?» tinw © nfiiurfft finrf

u ^ ner s.aimn,t sofort einen Gegenstoß . Friede ! paßt zu^ - i —i - - rc « *« ; rf XI

Ueberraschend fällt in der 3 . Minute das

, 'eße ^
'

noch einige Schritte macht. Er will links
-. .ü' ^hreu fl » .

&e
.M Ball nicht richtig , so daß Pesch leicht

- i ^ Utau^ wird von Kobierski hart gerempelt.
«.

*01 Kobiert» . stehen und hebt die Hand , währenddessen
sprino«

" 6ett auf das Nürnberger Tor . Nach-
8 «^ üng 2 ° ch dem Ball und lenkt ihn mit kurzer
tu

^ vor^ i j
öte vberste Ecke an den herauslaufenden

1 -22 Düsseiz
"^ Nürnberger Tor . Jubel braust auf. For -

Führ,? ^ £' Egt nach 180 Sekunden Spielzeit mit
UnT verwirr«

^?' Die Nürnberger sind im ersten Augen-
$ . dag 3-. ' sv daß auch in den nächsten Minuten For -
bi-s-Einep, ^ Er Nürnberger stark in Gefahr bringt .

Born °s !?^ vmps zwischen Gußner und Bornefeld
ieb

°vi unb
' ^

r verletzt liegen. Er wird auf einer Bahre
L bald wieder. Tie nächsten Minuten

Wr?* den s»
n

, rfler iw Angriff. Sie versuchen mit aller
ii» i . viitu«i„

° ^ brung möglichst aufzuholen. Das Spiel
g Fort,,« schlich hart . In der 18. Minute ergibt

in „
d«n. Rzi

"
,? i " o große Chance , mit 2 :0 in Führung

^be» er § ,1,
^? . spielt Zwolanowski glänzend frei, der

foijjjj Zustellung vor dem Nürnberger Tor steht.
^ os

'
».ein stch ibm in den Schuß und verhindert

der soviel 5 ,. ^
r scheinendes Tor . Tosender Beifall,

» itto J - Drj«„ ,vstse dann , harte Formen anzunehmen. In
Hoibr rßber ^ ^"wt Wigold zum Schuß , doch der Ball
vüte »

'diep eine wundervolle Einzelleistung des
att 8» n Stua f

r
-flcj: erzwingt Nürnberg in der 84 . Mi-

schie ^ ^ der «
sti ° ' ch - Nach hartem Kampf geht Eiberger

lüia- k̂ vn P. s^ ^v ^ i' umspielt noch Janes und Czaika ,
bei ^ divgx^ ^ vorbei scharf ein . Aus beiden Seiten sind
stchs«

^ ügg fit,
6
*

. Carolin bei Nürnberg und Czaika
P°s . ^ ng verletzt . Düsseldorf wird dadurch zur
von ,2 des lj« . -

^vstvn , und zwar geht Albrecht auf den
nach «

"
^ vufers . Ter Sturm Fortunas steht

Wied, ? ' Sw» ! - « » .« V 'l *ur ^ flufc : ^ ai £a ' Kobierski .
ö *e[<, o vach de«, Nachtigall . Fortuna versucht immer
der «/Angriff, i» « U ^ st £Eichstor der Nürnberger durch
ki>n,«.vvien Nii^« >i

^vüvung zu kommen , scheitert aber an
sl»n^ " die Nür «? ^^EV Abwehr. Auf der anderen S
bstin » Schwab u« d ^ Gußner gut vor . Dieser
dara»? ?. ° uss Linksaußen köpft im Sprung
Tor t! s?stt Frieder ' -

ÖD® desch hält wundervoll. Kurz
leicht, dann is?

'
^

^ "urbe los , die knapp über das

an
eite

go Sn, -
sch^ ' t

stürmische
keine Entscheidung

Evips «^ ^ "Clubs^ n
'̂ stülockengeläute wird die Mann -

dlusst» r? En . Beide sro !/ &
f
cr ^ ou f e von ihren Anhängern^ ürnb

^
e?

"^ dwEe " Ehmen in veränderter^ * i ftn
1

? ssvrolin un ? °
«l6seit °" s ' und zwar haben bei

Düsseldor! , Ebelein die Plätze gewechselt.^ Urrne» Ausstellung a« v ltt 6er Sturm in der abgelÖUrSa Crt >. die flir » Mrtv Sfly *4« %. -. -v'urüe . Bxj die kurz vor der Pause vorge -e,r «-«. ^ piel in den folgende »verteiltem

Minuten erscheint L e n i R i e f e n st g h l, die Olympia-
film-Operateurin , auf der Ehrentribüne . Nürnberg wird
im Spiel immer härter und wird von den Zuschauern
ausgepsiffen. Nachtigall muß gleich darauf verletzt aus -
scheiden. Trotzdem hat Fortuna das Spiel vollkommen in
der Hand , wenn auch das Stürmerspiel jetzt auseinan¬
dergerissen wirkt. Die Düsseldorfer Angriffe sind trotz
allem sehr gefährlich . Mit vier bis fünf Mann verteidi¬
gen die Süddeutschen . Fortunas Verteidigung steht aufder Mittellinie , Pesch auf der Strafraumgrenze ! For¬tuna diktiert trotz geschwächter Mannschaft das Spiel voll¬
kommen .

Nürnberg macht aber immer wieder den taktischen
Fehler , das Spiel nach links zu verlegen, wo Janes in
Uebersorm ein ganz großes Spiel liefert. Tann wird der
Linksaußen Schwab für drei Minuten verletzt . Es gibt
einen Kamps auf Biegen und Brechen . Beide Mann -
schaftssührer reichen ihren Leuten Zitronen und Erfri¬
schungen. Die letzten zehn Minuten sieht Fortuna wie¬
der im Angriff. Nürnberg hat sich bei den Zuschauern
durch allzu hartes Spiel die Zuneigung der Massen ver¬
scherzt . Tie reguläre Spielzeit ist

' zu Ende, der Kampf
steht nach 80 Minuten Spieldauer 1-1.

„Club " war glücklicher
Zur Verlängerung erscheint Nürnberg mit umgestell¬ter Mannschaft , und zwar tritt der Sturm von rechts nachlinks mit folgenden Spielern an : Carolin , Eiberger, Guß-

ner, Schmitt, Schwab . Friede ! spielt rechter Läufer. Tie
Hitze hat sich etwas gelegt , die leichten Windstöße wirken
erfrischend . Bei Fortuna ist Nachtigall ein richtiger Pech¬
vogel . In der 4 . Minute schießt er aus vollem Lauf knapp
am Tor vorbei . In der 8 . Minute erzwingt Fortuna ein
Tor , das jedoch wegen Abseits nicht gegeben werden kann .
Czaiki schoß unhaltbar , aber vorher stand Nachtigall ab¬
seits . Fortuna , die nach Torchancen bei offizillem Spiel¬
schluß mit 3 : 1 hätte führen können , ist frischer und schnel¬
ler und auch gefährlicher im Nahkampf . Der „Club"
kann sich während der ersten zehn Minuten der Verlänge¬

rung der Angriffe Fortunas kaum erwehren, Nürnberg \
verteidigt mit sechs Mann , die ganze Läuferreihe steht säst
an der Strafraumgrenze .

Noch eine Minute vor Schluß der zweiten Verlänge¬
rungshalbzeit schien das Spiel 1 : 1 auszugehen. Beide
Mannschaften beschränken sich darauf , das Ergebnis zuhalten. Die Spieler sind vollkommen abgekämpft . Sie
können kaum noch lausen .

Ätürnberg ist in den letzten Minuten etwas kampf¬freudiger, trotzdem glaubt niemand mehr an eine Aende-
rung des unentschiedenen Ergebnisses .Die letzte Minute bringt überraschend die Entscheidungfür den FC Nürnberg .

Gußner hat sich den Ball geholt , spielt sich bis 88 Meter
vor dos Düsseldorfer Tor frei und bevor es einem Düs¬
seldorfer gelingt , ihn am Schuß zu hindern, landet eine
Bombe im oberen Winkel des Düsseldorfer Tores .Der 1 . FC Nürnberg hatte damit in einer großen
Schlacht mit viel Glück zum sechsten Male die deutscheFußball - Meisterschast gewonnen.

Begeisterung im „Nürnberger Lager".
Die plötzliche Entscheidung in letzter Minute rief einen

wahren Beifallssturm und ungeheure Begeisterung her¬vor. Minutenlang jubeln die Zuschauer dem Sieger und
der tapferen unterlegenen Mannschaft zu . Sie stürmen
fast den Platz und die Spieler der siegreichen Mannschaftkönnen sich kaum noch vor ihnen retten . In der allge¬meinen Begeisterung beglückwünscht auch der NürnbergerOberbürgermeister Tr . Liebes seine Mannschaft. Tie
Meistermannschaft erhält die Gesamtauszcichnung, den
goldenen Meisterschastskranz , während außerdem noch ze-
der einzelne einen goldenen Meisterkranz erhält . Die
Mannschaft der Fortuna erträgt die Skiederlage , die nacheinem von 70 v . H. zu ihren Gunsten geführten Spielver¬lauf umso tragischer wirken muß, mannhaft und heroisch.Die geplante feierliche Siegerehrung geht völlig in der
allgemeinen Begeisterung unter . Bnndessührer L i n n e-
m a n n kann lediglich jedem einzelnen Spieler der sieg¬
reichen Mannschaft die Hand drücken.

Müller - Kuchen
geht beim 2. Olympiasvortfest in Karlsrubc über 4 .876 Meter

Aust,atz men : „Führer^ (Schweizer ) 3

Vas 2
. Olympia - Sportfort ln ßarlsruhe

SrSßtes leichtathletische Erlebnis Badens - Das Jubelfest des K§B 4ß - Glänzende Ergebnisse

Hätten unsere Frauen vor vierzehn Tagen bei ihrer
Olympiaprüfung nur einen Teil der Sonne und Wärme
abbekommen , die ihren männlichen Kameraden in so rei¬
chem Maße zuteil wurden, so hätten wir auch von ihnen
diese Fülle außergewöhnlicher Leistungen zu sehen be¬
kommen , deren Zeuge über 3000 Zuschauer in der Karls¬
ruher Hochschulkampfbahn sein dursten.

Am Samstagabend traf ein Teil der weither anreisen¬
den Olympiakandidaten schon in Karlsruhe ein . um stch
von den Strapazen der Reise zu erholen. Daß schon das
traditionell verregnete Johannisfeuer bei gutem Wettvr
stattfinden konnte , war ein gutes Omen für die Jubi -
läumsvcranstaltung des KTV 4 6, dessen stets
gute Beziehungen zu den Leichtathleten es ermöglichten ,
daß er das Rahmenprogramm für dieses Sportfest gebendurfte, das man ohne Uebertreibung als das Beste
bezeichnen darf, was in Baden je auf leichtathletischemGebiet geboten wurde. Am Morgen waren die anwesen¬den Olympiakandidaten und die Hauptverantwortlichenfür die Veranstaltung vom Jubelverein und Fachamt
Leichtathletik Gäste der Stadtverwaltung , die sie mit
Sonderwagen vom Hotel nach dem Rheinstrandbadbrachte und ihnen dort einen kleinen Imbiß reichen ließ.Unser Strandbad machte denn auch auf die weitgereis¬ten Athleten den besten Eindruck , und es ist ihnen nicht
zu verdenken, wenn sie bei dem herrlichen Badewetter
allerhand Badegelüste bekamen . Ta sie aber bei der
Olympiade ja Deutschland nicht im nassen Element, son¬dern auf dem Rasen und der Aschenbahn vertreten sollen,

Eigener Bericht des „Führer "

waren sie aufmerksame Zuhörer für die interessanten
Ausführungen von Baüedirektor Müller über alles
Wissenswerte des Baues . Herr Rücker vom Verkehrs¬verband hatte schon auf der Fahrt die Sehenswürdig¬keiten Karlsruhes herausgestellt, und BürgermeisterFribolin fand treffliche Worte für den deutschenSport und seine Aufgaben.

Der Nachmittag begann mit dem Einmarsch des Jubel¬vereins KTV48 , der mit 530 Teilnehmern eine stattlicheZahl Aktiver aufbrachte und damit seinen Anteil an der
körperlichen Ertüchtigung der Einwohnerschaft nachdrück-
lichst unterstrich . Durch das Spalier des festgebenden Ver¬eins zogen dann die Teilnehmer des Sportfestes eis , ander Spitze die Olympiakandidaten.

Die Fülle der sportlichen Großleistungen läßt nur eine
ausführliche Würdigung der besten Ergebnisse zu . Der
Stabhochsprung zog — wie üblich — einen Großteil des
Nachmittags hin. Noch nie hatten wir Gelegenheit, solcheKönner vereinigt zu sehen, besseres ist in Deutschland
nicht aufzutreiben . In der Konkurrenz schafften Mül¬ler - Kuchen , der deutsche Meister, und Schulz -Berlin
je 4 .026 Meter , während Hartmann - Breslau nach
seiner anstrengenden Fahrt es noch immer auf 3,80 Meter
brachte . Die Ueberraschung brachte der badische Rekord¬
mann Speck - Pforzheim , der die Bestleistung von
3,76 Meter auf 3,80 Meter hinaufschrauben konnte . Be¬
merkenswert ist , daß sowohl er, wie auch Müller 33 Jahrealt sind , somit schon sportlich zur Klasse „Alte Herren"

zählen. Außer Konkurrenz sprang dann Müller die Iah -
resbestleistung 4.076 Meter .

Mit Spannung blickte man dem 1500-Meter -Lauf ent¬
gegen . Zwar mußte Heyn - München wegen Verletzung der
Veranstaltung fernbleiben, aber was an den Start ginggehörte trotz allem zum Besten in Deutschland . Nach dem
Startschuß setzten sich die beiden Württemberger D o m-
p e r t und Eitel an die Spitze , um das Tempo zu be¬
stimmen . Da zudem Hein - Heidelberg an statt Stad ,l e r zu unterstützen, ihm das Laufen noch erschwerte , saher sich eingeklemmt und mußte eine 800 -Meter -Zeit von2 .13 hinnehmen, so daß man schon an keine Zeit unter 4Minuten mehr glauben konnte . Aber als Tompert sichfrei machen wollte , ging Stadler sofort ran und konnte
auch einen Versuch von Eitel , noch einmal bestimmend in
den Rennverlauf einzugreifen anschlagen . In einem un¬
erhörten Spurt werden die letzten 200 Meter gelaufen,aber in der Zielgeraden geht Stadler an Tompertvorbei, und kann mit der vorzüglichen Zeit von 8.56,6Minuten gewinnen.

Der 800 - Meter - Lauf brachte wieder beste Klasse an denStart . Auch hier mußte auf die Münchener verzichtetwerden. H a r b i g - Dresden hatte sich aber durch glän¬
zende Zeiten am letzte » Sonntag schon in beste Empfeh¬
lung gebracht und D e s s e ck e r - Stuttgart galten schon
von vornherein als Anwärter . Nach dem Start schießt
Harbig denn auch gleich los , doch nach 100 Meter schon
geht der Durlacher Schmidt in scharfem Tempo an die
Spitze , nicht um den Ersten zu machen, nein, um durch

mm

2tn« : Ein Turner des JuvelvereinS am SprungUich — RechrS : Der Endtampj im SOM-Meter -Laut, von links nach rechlL : Schwär z-Psorzheim , Lau b-Karirrutze , der Sieger « Sch St er - SarlSruhe
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gutes Anfangstempo seinen Kameraden aus der Kern¬
mannschaft eine prima Zeit zu ermöglichen . Das gelang
auch vollkommen . Bei 6(10 Meter ist aber Harbig längst
wieder vorne und muß d ; n ersten Angriff von Dessecker
abwehren, in der Kurve versucht es der Stuttgarter noch¬
mals und ein drittes Mal auf der Zielgeraden . Aber
H a r b i g läßt sich nicht mehr holen. Der Beifall für
seinen glänzenden Lauf, der auch dem knapp geschlagenen
Dessecker gilt es redlich verdient, die bisherige Jahres -
bestzeit um eine glatte Sekunde unterboten .

lieber 400 Meter wurden alle Klassen zusammenge »
nommen, wodurch ein Borlauf notwendig wurde. Die
Olympiakandidaten begnügten sich denn auch damit unter
den ersten drei zu sein , die für den Endlauf in Frage
kamen und gaben sich nicht aus , was taktisch völlig kor¬
rekt ist . Helmke I . W . Farben auf der dritten Bahn
geht mächtig los . bei 200 Meter hat er schon den vor ihm
liegenden M o st e r t s , RC . Pforzheim , auf Bahn 4 bei
250. ist auch an Tripps -Stuttgart und nun gabs kein
Halten mehr. Er fegt die Zielgerade herunter , daß es nnr
so eine Pracht war . Auch hier zeigen die llbren mit 48,5
Sekunden eine neue Jahresbestzeit an . Die Überraschung
brachte unser Landsmann M o st e r t S . der zum ersten
Male in diesem Jahre die vierhundert Meter lief und
mit 49,0 Sek. den Olnmpiaanwärter TrippS -Stuttgart
einwandfrei hinter sich kaffen konnte .

Der Weitsprung konnte erst spät zur Durchführung
gelangen. Witte - Postsportverein Frankfurt deutete
sein großes Können nur an und blieb mit 7,25 Meter
hinter seiner Bestleistung zurück.

Von den Rahmenwettbewerben sei der Kugelstoß von
Merkle , der 800 - Meter -Lauf offen von Ritter Frei¬
burg sowie die 1500 Meter seines Klubkameraden
Krummholz erwähnt . Nägele vom Jubelverein
holte sich das Hammerwerfen und S ch e u r i n g TB . Ot¬
tenau erwartungsgemäß die beiden Sprintstrecken.

Fahnenschwingen der Turnerinnen , Tischspringen und
Reckübungen und als Abschluß gemeinsame Freiübungen
tiir Männer und Frauen ließen einen Nachmispag auS -
' ltngen , der noch lange das Erlebnis dieses Sommers
für die sein wird , die nicht das Glück haben, in Berlin
der deutschen Olympiade beiwohnen zu dürfen.

Herr W u r st vom KTB 46 ließ das Fest ausklingen
im Gedenken an den Führer und die deutschen Leibes¬
übungen, wobei er den Olympiakandidaten für sich und
für Deutschland besten Erfolg wünschte.

Die Nationalhymnen beschlossen die Beranstaltung ,
die von Gaufachamtsleitworten eröffnet wurde. Seinem
unermüdlichen Eintreten ist es zu verdanken, baß Karls¬
ruhe diese Veranstaltung erhalten konnte . Der gute Be¬
such wird nun auch höheren Ortes gezeigt haben , daß auch
Karlsruhe die Zuteilung solcher Grotz -Beranstaltungen
dankbar anerkennt.

Minister Pflaum er , Bürgermeister Fribolin .Vertreter der Wehrmacht , des Reichsarbeitsdienstes undanderer staatlicher und städt . Stellen bekundeten durchihre Anwesenheit ihr Jntereffe . Ein weiterer lieber Gastwar auf der Tribüne zu sehen , der Altmeister der deut¬
schen Kurzstreckenläufer. Hubert H o u b e m.

Die Ergebnisse;
1--00 Meter -Lauf, Olymvia -Kernmannschaft; 1 . Sladler -FC JVteoiirn 3 :56.6 Min . : 2 . Tompcrt - KickcrS Stuttgart 3 :58 .61500 Meter Lauf, offen : Krummholz -FC Jreiburg 4 :13 .2 Min2. Lauscr- MTG Mannheim 4 :14 .
100 Meter (1. Soul ) ; l . Nellcr-TV 46 Mannheim 11 .4 Sek. : '

Miiller-KTV 46 11 .5 Sek.
100 Meter (2. Lauf» : 1 . S » euring -Ottcnau 11 .0 Sek. : 2. Gerber-

»?(S jreiburg 11 .4 Sek
Diskuswerfen : 1 . Nägele- UTV 46 39.23 Meter ; 2 . Mcisinaer -

DG 78 Heidelberg 36 .61 Meter .
Svccrwcrfcn : 1 . Eisenmann -NickerS Stuttgart 61 .93 (neue württ

Bestleistung) : 2 . Biittncr -DV Blankstadt 60 .21 Meter .
.5000 Meter -Lauf : 1 . SchSfer-TKS Karlsruhe 16 :49.8 Min . ; 2.Laub -Rciebsbahn Karlsruhe 16 .50 Min .
800 Meter Laus, offen; 1 . Ritter -FC Freiburg 1 :58.2 Min . ; 2.Walk- KFV 2 :04 .6 Min .
800 Meter -Lauf, Olympia Kernniannsihast : 1 . Harbig -Dresden

1 :52 .5 Min . (neue Jahresbestzeit ) : 2. Dessecker- Stuttgarter Kicker»
1 :52.6 Min .

400 Meter -Lauf , Olympia -Kernmannschaft; 1 . Helmle-J .G Kar¬
ben Frankfurt 48.5 Sek. (neue JahreSbestleistung ) : 2 . MosterlS-RE
Pforzheim 49 .0 Sek.

Hammerwerfen : 1 . Nägele- KTB 46 45.73 Meter : 2 . Burghardt -
Germania Karlsruhe 42 .34 Meter .

Kugelftoften; 1 . Merkle-TV 46 Karlsruhe 14 .80 Meter ; 2 . Sparn -
TV Pforzheim 13.23 Meter .

200 Meter -Lauf : 1 . Scheuring -DB Ottenau 22 .3 Sek. ; 2 . Keller -
Kellcr -TB 46 Mannheim 23 .0 Sek.

Stabhochsprung : Müller - Kuchen 4 .02.6 Meter : Schulz-Berlin
4 .02 .6 Meter ; Hartmann -Brcslau 3 .90 Meter ; Speck -Pforzheim 3.80
Meter (neue bad . Höchstleistung ) . Auster Konkurrenz sprang : Mül¬
ler -Kuchen 4 .07 .6 (neue Jahresbestleistung ) .

4 mal 100 Meter -Staffel : 1 . Stuttgarter Kickers in der Besetzung
Dompert Teffecker, Rötzler, Tripps 44 .4 Sek. ; 2. TG 78 Heidelberg
44.5 Sek.

'
4 mal 1500 Meter -Staffel : 1 . KE Kreiburg mit Krummholz,

Berg . Ritter und Jll 17 :16.4 Min . ; 2 . TG 78 Heidelberg 17 :42.6
Minuten .

Dreisprung : 1 . Hösel -Psorzheim 12.75 Meter ; 2. BUttner -Plank -
stadt 12 .63 Meter .

Wcitsprung : 1 . Witte -Frankfurt 7 .29 Meter ; 2. Wittmann - KFV
6 .62 Meter .

Relchstreffen der deutschen Radfahrer
Der ganze Samstag beim Reichstreffen der deutschen

Radfahrer stand im Zeichen der sportlichen Wettbewerbe.
Alles war in der Bcethoocnstadt Bonn bestens vorberei¬
tet , und abends sahen die Zuschauer großartige Leistun¬
gen in den Entscheidungen . Die Meister des Vorjahres
hatten es bei der großen Beteiligung überaus schwer, ihre
Titel zu verteidigen. Nur Co mp es (Neuwerk) im
Einer -Kunstfahren und Falke ( Stellingen ) im Zwcier-
radball und Flottweg (Staffel) im Sechser - Kunstfahren
konnten sich erneut an die Spitze setzen . Im Radball gab
es überraschende Niederlagen von RB Wanderlust
Frankfurt . Nachdem die Weltmeister Schreiber -
Blersch schon am Freitagabend für die Entscheidung nicht
mehr in Frage kamen , mußten sich die Mainstädter auch
im Nasenradball hinter Post-SV Hamburg mit dem zwei¬
ten Platz begnügen. — Die Ergebnisse :

Die Meister 1936 : Seihfer -Schuleclgen : 1 . RE Vorwärts Ans -
back>. 200 .8 Punkte , 2 . RV Sturmvogel Suhl 'Thüringen . 200 .8 P .,
3. RV Adler Frankfurt/M ., 200 .5 Punkte ( Fraucnmaiinschast ) . —
Berbandswettbewerb lm Saalradball für Jugendmannfchaften : 1 .
Veloclub Konstanz. — Meisterschaft von Deutschland 1936 lm Einer ,
kunftfahren: 1 . Eompes (RV Schmecke, München-Gladbach, ReuwerT- ,
290 .1 Punkte . 2 . A . Seifert (RE Blitz Görlitz) , 270 .8 Punkte . 3 .
K . Walter (RV Diamant Chemnitz) , 259 .2 Punkte . — Melsterschaf»
von Deutschland im Zwelcr -Kunftfaftren : 1 . RE Blitz Schiesbach bel
München-Gladbach (Gcbr . Befchootcn) , 300 .6 Punkte , 2 .RC Fürsten «
Walde (Schrödcr- Liebherz) , 288 .7 Punkte , 3 . RV Adler Neuwerk
(Adrians - Sieben ) 264 .6 Punkte . — Meisterschaft von Deutschland lm
Sechser Kunstreigen : 1 . RV Flottweg Kassel , 351 .3 Punkte 2. RB
Adler 9v.u« erk, 344 .6 Punkte , 3 . Radtourtstcn Bonn -Süd , 326 .1 P .
- Mets,crfchasivon Deutschland 1936 im « chtcr -Kunstreigcn : 1 . RV

97 Main,/Bifchos ? heim . 357 .9 Punkte , 2 . RV Blitz Neukölln, 351
Punkte , 3 . RE OSer-Estlingcn , 316 .4 Punkte . — Mcifterschaft von
Deutschland 1936 in! Awcicr -Raddall : 1 . RV Falke Ttellingen -Ham-
burg (Köping-Schnösr) , 2 . RV Wettln -Habicht in Leipzig (Haafe-
Strohsäck) 3 . RC Diamant Chemnitz, 4 . RV Wanderlust ( Schreiber.
Blersch ) .

'
Das Endfpjel gewann Falke (Stellingen -Hamburg ) erst

nach hartem Kampf 8 -8 gegen Leipzig. — Meisterschaft von Deutsch¬
land im Rasenradbal, ! : 1 . Post - 2V Hamburg , 2 . RV Wanderlust
Frankfurt , 3. RV E«sen - Werden. Post - TV Hamburg gewann das
Entscheidungsspiel g<:gen Frankfurt 2 :0 , nachdem der vorfährig «
Meister In der Porrmnde schon 0 :3 unterlegen war .

Um den Kufstieg zur Gauliga
Rastatt steigt aus - Sandhosen im Anmarsch

Billlngen —Rastatt 1 :2 (0 : 1 )
Mit diesem knappen , aber sicheren Sieg , den sich der

Tabellenführer bei den Schwarzwäldern am gestrigen
Sonntage geholt hat, hält derselbe nicht nur weiter die
Spitze , sondern hat sich auch damit, ohne Rücksicht auf das
noch ausstehende Treffen , den Aufstieg zur Gauliga er¬
kämpft . Es war kein leichtes für die nun aufsteigendcn
Rastatter , sich den Sieg zu sichern. Trotz der tropischen
Hitze , die über dem Spielfelde lag, setzten sich beide
Mannschaften voll und ganz ein und steigerten zeitweise
das Spiel mit einem unheimlichen Tempo. Die Billinger
wußten, um was es geht und schwer setzten die elf
Schwarzwaldsöhne den Gästen aus der ehemaligen Fe¬
stungsstadt zu . Bis zur letzten Minute mußte um den
Sieg gekämpft werden. Die Rastatter erwiesen sich aber
als die befferen Feldtechniker und haben es dank ihrem
vollen Einsatz , zu dem jeder Mann seine Bereitschaft of¬
fen zutage brachte , geschasst . Schweißtriefend verließen die
22 Mann , als das Spiel beendet war , den Platz. Den
Villingern darf man ein Gesamtlob nicht vorenthalten ,
haben sie doch auch alles daran gesetzt , um die Punkte
zu Haus zu behalten, aber es sollte, wie schon so oft , eben
nicht sein . Die Rastatter werden in der kommenden Sai¬
son ein nicht leicht zu nehmender Gegner in der Gau¬
liga sein . Auch der „Führer " gratuliert zu dem Aufstieg .

TC Freiburg —Sandhofen 1 :3

Man hatte den Freiburgern um den Aufstieg Chancen
gegeben , da sie die beiden letzten Spiele zu Hause haben.

Trotz ihres schlechten Tabellenstandes, hatten sie die
Möglichkeit des Aufstieges immer noch , wenn auch etwas
fern gelegen . Nun haben sie sich natürlich dieses so er¬
sehnte Ziel verscherzt und behalten ihre Stelle als Ta¬
bellenletzter . Die Breisgauer haben fast ihre sämtlichen
Spiele größtenteils dadurch verloren , daß sie sich nie auf
den vollen Angriff einstellten und immer mit verstärkter
Hintermannschaft zu Felde zogen . Auch im gestrigen Spiel
gegen Sandhofen war diese unverständliche Eigenschaft
wieder vorherrschend und führte naturgemäß zu dem ge¬
wohnten Punkteverlust . Sie hätten doch in all den Tref¬
fen von ihren Gegnern , die nur mit der Offensive ihre
Siege holten, lernen müssen . Da waren die Gäste aus
Sandhofen anders am Leder . Die Läuferreihe drückte
ihren Sturm mit Gewalt nach vornen . und da gab es
nichts anderes als eben dem gegnerischen Heiligtum zu-
zustreben . Als eS dann zu spät war , dann endlich führ¬
ten auch die Freiburger in der Grundaufstellung das
Spiel durch. Kamen einige Male schön nach vornen , aber
die Sandhofer Verteidigung stand sehr gut, wies die An¬
griffe ab, und hielten auch ihren Vorsprung und damit
den Sieg . Nächst Rastatt , die in die Gauliga aufsteigen,
steht nun Sandhofen am besten. Der kommende Sonntag
bringt die Entscheidung .

Stand der Tabelle :
Spiele Tor « Puntte

Rastatt 5 15 : 4 k>
Sandhofen 5 12 :11 6
villtngen 5 5 : 6 4
SportNub Freibura 5 4 :18 1

nuoolari siegt in Ungarn
Auto-Union auf dem 2., z. und 5. Platz - Alle Rmedes -Venz misgeWeden

Das sechste internationale Rennen des Jahres 1988,
der 1 . Große Preis von Ungarn , endete am Sonntag mit
einem Siege der Scuberia Ferrari durch ihren Meister¬
fahrer Tazio Nuoolari auf Alfa Romeo. Durch die
Tatsache , daß nunmehr Alfa Romeo, Auto- Union und
Mercedes -Benz je zwei Siege errangen , ist eindeutig be¬
wiesen , daß die Rennen dieses Jahres in sportlicher Hin¬
sicht nichts zu wünschen übrig lassen . Dem für uns bedau¬
erlichen Umstand , daß Mercedes-Benz nicht mehr so auf
der Höhe ist , steht die erfreuliche Zuverlässigkeit der Auto
Union gegenüber. Wie schon auf dem Nürburgring
brauchte auch in Budapest keine einzige Motorhaube auch
nur einmal aufgehoben zu werden. Rosemeyer be¬
legte den zweiten, V a r z i den dritten und von D e l i u s,
der Stucks Wagen übernahm , den fünften Platz. Von
den 3 Mercedes -Benz hielt nicht einer durch. Nach Chi¬
ron und Caracciola mußte wenige Minuten vor Schluß
auch noch von Brauchitsch aussteigen, der bis dahin den
dritten Platz hielt.

Elf Wagen waren am Start . Aus der Startrunde kam
Rosemeyer als erster zurück. Dicht gefolgt von Stuck ,
Brauchitsch , Caracciola , Nuoolari , hinter denen Barci ,
Chiron, Martin , Debson und Hartmann lagen. Von
Brauchitsch schob sich auf den zweiten Platz vor . Auch Ca¬
racciola und Nuoolari ließen Stuck hinter sich, der nach
drei Runden als Fünfter durchkam . Inzwischen war Chi¬
ron wegen Motorschadens ausgeschieben . Stuck war mit
seinen Bremsen nicht mehr zufrieden und hielt an . E . von
Delius übernahm seinen Wagen und hielt sich sehr wacker,
obwohl er später noch einmal an die Box mußte und das
Steuerrad auswechseln ließ. Die deutschen Wagrn be¬
hielten ihre führenden Plätze bei , doch übernahm nach
der 28 . Runde , als mit 128 Km . die halbe Strecke zurück¬
gelegt war , Rosemeyer wieder die Spitze.

Caracciola kam aus der 29 . Runde verspätet und ganz
langsam zurück, hielt an den Boxen und gab wegen eines

Kompressorschadens auf, nur noch ein Mercedes blieb im
Rennen , der von Brauchitsch . In der 39 . Runde ereignete
sich ein aufregender Zwischenfall in der Kurve am Ein¬
gang der Zielgerade . Brauchitsch hatte stark aufge¬
dreht, um an Rosemeyer vorbeizukommen. Da drehte sich
der Mercedes -Benz. Doch ohne Unfall überstand Manfred
diese gefährliche Situation . Der Motor blieb ihm aller¬
dings stehen. Bis die Heiser von den Boxen herbeigeeilt
waren und den Wagen wieder angcschoben hatten, ver¬
strich geraume Zeit , während der Nuoolari vorrückte .
Jetzt hielt der Italiener feine Zeit für gekommen . Mit
seinem geschmeidigeren Alfa Romeo kam er besser durch
die Kurven , doch erst in der 35. Runde glückte es ihm, sich
vor Rosemeyer zu setzen . Wohl hätte Rosemeyer, der
Eifelsieger, die höhere Spitzengeschwindigkeit des Auto-
Union ohne weiteres wieder erfolgreich einsetzen können ,
aber es war zu gefährlich . Er mußte auf eine bessere Ge¬
legenheit warten und blieb 14 Sekunden hinter Nuoolari .
Eine Runde zurück folgten von Brauchitsch , zwei Run¬
den zurück Varzi in dem übrigen Feld , aus dem auch
Martin ausgeschieden war . Die letzten 15 Runden schie¬
nen keine Aenderung mehr zu bringen , zumal es Rose¬
meyer nicht vergönnt war , die 14 Sekunden Vorsprung
Nuoolari wettzumachen . Zur großen Ueberraschung aller
verlor von Brauchitsch nicht nur seinen dritten Platz, son¬
dern mußte wenige Minuten vor Schluß sogar überhaupt
aufgeben. Als sicherer Sieger durchfuhr Nuvo -
lart die Ziellinie . Zweiter wurde Rose¬
meyer . Alle übrigen lagen zwei ynb mehr Runden zu¬
rück . Das Endergebnis :

Großer Preis von Ungarn , 58 Runden , 280 Km : Tazio
Nuoolari (Italien ) Alfa Romeo 2 : 14 :93 Stb . - 111,889
Kmstd . ; 2. Bernd Rosemeyer (Deutschland ) Auto-Union
2 : 14 : 17,- 2. Rd . zur . : 8. Schille Barzi (Italien ) Auto-
Union : 3 Rd . zur . : 4. Tadini (Italien ) Alfa Romeo : 4
Rd . zur . : 5. E . v . Delius (Deutschland ) Auto-Union : 5 Rd .
zur . : 6. Ladislaus Hartmann (Ungarn ) Maserati . —

0 :1

1 :5
8 :1
2 :3
1 :8
3 :4
•7:2

Weitere Ergebnisse
v. Tschammer -Pokalspiele

Wormatia Worms—BsB Friedberg ( in Friedb .) 3 :2
Westmark Trier —VfB Stuttgart

Freundschaftsspiele:
FSV Frankfurt —SV Waldhof ( Sa )
VsR Mannheim—Eintracht Frankfurt ( Sa .)
1 . FC Psorzheim—Rot -Weiß Oberhausen
SpVg . Durlach-Aue—Karlsruher FV (Sa .)
FV Ettlingen —Karlsruher FV
FC . Gutach —Germania Brötzingen

Deutfehe Junioren - leirhtathlefik'

Itteifterfdiaften
Prächtiges Sommerwetter und hervorragenbe Bahnen

schufen die guten äußeren Bedingungen für die AbY
tung der deutschen Leichtathletik -Junioren - Meisterschw .
in der Stuttgarter A d o l f - H i t l e r - K a in p >
bahn . Am Sonntagvormittag fanden nur die
Ausscheidungskämpfe statt , nachmittags begannen die 1-
scheidungen mit einem Einmarsch aller Teilnehmer , ck
Aufträge des Lcichtathletik -Fachamtsleiters Dr . v . 9 •

(Berlin )
deu >' ’

klebet
etfi

begrüßte Geschäftsführer Fritz H a tz l e r
zahlreich erschienen Ehengäste , sowie die aus allen
schen Gauen gekommenen Meisterschaftskämpfer.
199 Meter gab es in der Entscheidung einen Sieg des ^
17jährigen Mellerowicz (Berlin ) in 11 Sek . Die -
Meter gewann D i e d e r i ch s (Saarbrücken ) überlegen^ ,
22 .7 Sek . Einen hartnäckigen Kampf lieferten sich d "
Meter -Läufer, wobei W i e d e n h ö f f t (Saarbrückens
51,1 Sek. siegreich blieb . Ueber 899 Meter war der f-"
risierte Kroll (Wünsdorf ) nicht am Start . Dem
des Vorjahres , Stieglitz (Barmen ) , glückte so ei«
rer Erfolg in 1 :58,9 . Sehr spannend verliefen auw
8090 Meter , die Krüger (Hannover ) in 8 :61,4 «st15

. , w >.. Qfii
Meter Vorsprung gewann. Als einzigem glückte dem *
nigsberger Hilbrechtein Doppelersolg. Er gewann^
Diskuswerfen mit seinem ersten Wurf, der bei 46,40
niederkam, ganz überlegen und das Hammerwerfen
43 .49 Meter : außerdem wurde Hilbrecht im Kugelst * j
Zweiter hinter Kiehnle ( Eggenfelben) . Im SBC '*'
Dreisprung gab es zwei Hamburger Siege . Lindem ^
übersprang als einziger die 7 Meter -Grenze um * ^
Zentimeter und Petri erreichte im Dreisprung
Meter .

veuiseke frauenftoffel läuft
Weltrekord ^

Im Rahmen der Olympischen Prüsnngskämp^
Köln gelang es der deutsche« Frauen -Nationalstassel ^
Besetzung Albus , Krauß , Dollinger , Winkels über * ,
100 Meter mit 46,7 Sek. einen neuen Weltrekord 5« w .
feu . Der bisherige Rekord wurde von USA mit 46,9
gehalten. wo

Die Franeu -Ratioualstassel lies kurz nach ihrer *7^ ,
bestleistnng in gleicher Besetzung zum zweite » ^
Abermals wnrde eine neue Weltbestleistung erziel».
Rekord steht jetzt auf 46,5 Sekunde ».

Neuer deutscher Staffel -Rekord
ö,

Anläßlich eines Abendsportfestes des TSV 1860
chen unternahm die 4 mal 890 Meter -Staffel der
ner „Löwen " einen Angriff auf den von den StuttS\ ^
Kickers 1934 ausgestellten deutschen Rekord von v
Min . Der Versuch war von Erfolg gekrönt, 1869
bot die bisherige Bestleistung um 6.8 Sek . und stell»^ ^ s
7 :45 .2 Min . einen neuen deutschen Rekord auf .
Mayr , Lcngbobler und Lang bildeten die Staffel-

Finnischer Sieg ^
Selbst ohne seine besten Vertreter konnte

den Lcichtathletik -Länderkamps in Reval gegen ^ .$,5
zu einem überlegenen Siege gestalten . Mit 1°' '^ le
Punkten endeten die Finnen klar in Front . Bon
Wettbewerben gewannen die Finnen allein 14.
ternationalen Maßstäben gemessen, waren die Lew
allerdings nicht überragend . Zu den besten Erge °" ^ ,§
zählten des Finnen Strandvalls 499 -M^ er -Zett w" j(f
Sek., Baerlunds ( F . ) 16,74 Meter im Kugelstoßew^ -
Hochsprung von Kalima ( F . ) mit 1,94 und der Sr"
sprung von Armann (E.) mit 3 .99 Meter .

kund um Sekmeiings Sieg
Spezialkabeldienst d « s „Führer "

Der Nachhall
U. P . Neuyork, 22. Juni . In Kreisen der amerikani¬

schen Boxexperten hat sich das Erstaunen über den sen¬
sationellen Sieg SchmelingS über den sür unbezwingbar
gehaltenen Neger noch nicht gelegt . Man gibt jedoch
zu, daß der einwandfrei bessere Boxer gewonnen habe .
Nach seinem Kampf gibt man allgemein Schmeling eine
mehr als öOprozentige Chance, den jetzigen Weltmeister,
B raddock , der sich zudem nicht in bester Form befin -
den soll , zu schlagen, wenn er im September in der glei¬
chen Arena , die gestern seinen Triumph sah, mit ihm zu-
sammentrisst. Auf der anderen Seite hält man die Lauf¬
bahn des Negerboxers mit seiner Niederlage sür keines¬
wegs beendet . Der erst 22jährige werde voraussichtlich
aus seinem Mißerfolg lernen und sür die Zukunft wei¬
tere Ersahrung im Ring sammeln.

Im Hinblick aus den bevorstehenden Kampf um die
Weltmeisterschaft sind die meisten Sachverständigen der
Ansicht , daß Schmelings Sieg über Louis praktisch einer
Wiedererringung des höchsten Titels im Boxsport gleich¬
kommt . Braddock gilt als ein wesentlich schwächerer Bo¬
xer , als der von Schmeling in so überlegener Manier
abgesertigte Neger. Schmeling soll angeblich die Absicht
haben , nach einem Sieg über Braddock seine Boxerlaus¬
bahn aufzugcben und nicht wieder in den Ring zu ge¬
hen . ( ? ) In diesem Fall würde er sich als unbesiegter Welt¬
meister ins Privatleben zurückziehen .

Der Nachhall der Begeisterung sür den glänzenden
Kampf , den Schmeling im Pankee- Stadton lieferte, ist
noch jetzt in der ganzen amerikanischen Sportwelt zu spü¬
ren. Diejenigen , die selbst das große Treffen miterleb¬
ten , konnten beobachten , wie in der vierten Runde mit
einem Mal die Sympathien der 85 099 im weiten Rund
um den Ring versammelten Menschen umschlugen und
sich Schmeling zuwandten. Bon da ab beseelte die sport -
sanattschen Zuschauer nur der eine Wunsch, den „Deut¬
schen D e m p s y", ein Name, den man Schmeling bei

seinem ersten Auftreten aus dem amerikanischen Konti¬
nent beilegte , gegen den Neger gewinnen zu sehen. Als
Schmeling eine halbe Minute vor Schluß der 12. Runde
seinem Gegner den Gnadenstoß versetzte, war die Begei¬
sterung auf sämtlichen Bänken des Riesenstadions ein¬
stimmig . Man war sportlich genug Schmelings Sieg zu
bejubeln, obwohl es ein Ausländer war , der den Triumph
feierte und dem damit voraussichtlich der Weg zur Welt¬
meisterschaft geöffnet wurde, der nach amerikanischer Auf¬
fassung von rechtswegen nur einem Slmerikancr gebührt.

Weitere Auslandsstimmen
In der französischen Presse ,

wo man Max Schmeling noch am Freitagabend auf belei¬
digende Art anzugreisen versuchte, spricht das „L 'Auto " in
seiner am Samstagmorgen erschienenen Sonder -Ausgabe
von einem großen Versagen der gesamten Fachpresse.
Schmelings Sieg sei ein Wunder, wie es die Geschichte des
modernen Faustkampses bisher noch nicht erlebt habe .

DaS Mittag -Blatt „Paris Midi" betont immer wie¬
der , Louis sei bereits in der vierten Runde , als ihm eine
schwere Rechte Schmelings jedes Selbstvertrauen und alle
Uebersicht raubte , ein geschlagener Mann gewesen.

Der „L 'Jntransigeant " säst seine Ueberraschung zusam¬
men : «In allen Phasen des Kampfes war Schmeling
der überlegene Stratege . Vor dem Kampf habe man zwar
schon gewußt, daß der Deutsche der technisch bessere Boxer
sei , daß er aber darüber hinaus auch der härteste Schlä¬
ger sein werde — wer wollte das voraussehen? Joe Louis
ist von einem Größeren geschlagen worden. Er hat die
großen Hoffnungen nicht erfüllt . Es gibt kein Hindernis
mehr , das Schmeling den Weg zur Weltmeisterschaft ver¬
sperren kann ."

England durchaus objektiv
„Evening News" schildert den ungeheuren Eindruck ,

den der deutsche Sieg in Amerika gemacht habe : „Er ist
umso höher einzuschätzen, als wenige Minuten vor dem
Kampfe der greise Freund Schmelings in seiner Kabine

einem Herzschlag erlag . Gekämpft wurde wie
Dem Namen nach war es kein Titelkampf, in S® '
keit aber doch. Die Begegnung mit Braddock kan »
für Schmeling bereits als entschieden ansehen - • ' tif*
große Interesse beweist die Tatsache , daß die
Abgeorbneten-Hauscs in Washington unterbrochen̂ $t>'

Der „Star " schreibt unter anderem: Schmelin » ^
gehandicapt an Größe, Reichweite und Alter . @e 'y
bedeutet die größte Ueberraschung im Boxsport des
Hunderts . Amerik« ist begeistert von Schmeling! i(

„Evening Standard " : „Die größte <ÄnsatioN-
erlebt wurde. Schmeling war besser denn je .
die schwersten Schläge «in , ohne zu schwanke « .
Nehmergnalitäten sind unglaublich. Er ist ^ (6»''
Schlage der Unbesiegbarkeit nahegekommen ,
ling nur nach Punkten gewonnen, würbe man d i*
rcktheit des ganzen Kampfes angezweifelt habe» . ^
die Schwere der Niederlage wird Louis Barrier i»
lich nicht beendet sein . Ihm wird es ähnlich ^ *74 ^
Poung Ttribbling , Mikey Walker, Walter ^ j
Steve Hamas , die alle von Schmeling entscheid
sammengeschlagen wurden."

Stratzenschlachten in Hartem „ui
Ein Neger, der die Tollkühnheit besessen

Schmeling zu wetten und dies sogar in sincw ^ jit»
restaurant in Hartem laut verkündete, wurde **
wütenden Ttammesgenossen beinahe zu
Er mußte bewußtlos ins Krankenhaus gebral k-Ä

Die ganze Nacht über hatte die Polizei mit ,,
tungcn der völlig außer Rand und Band
schwarzen Bevölkerung Harlems zu tun.
Stellen des schwarzen Stadtteils kam eS ö „
schlachten zwischen Negern und Weißen ,
sich offenbar für die Niederlage des schon * ® p>oU
voraus als Sieger gefeierten Negerboxcrs roG

Mit dem Zepp nach Hause ,£
Schmeling hat sich entschlossen, mit dem 3 e

jP jeI
Dienstag Neuyork zu verlassen . Er wird '

j»
kunst in Deutschland sich sofort nach Berlin ^ ^ eli^ z,

Während der Olympischen Spiele tüirö
Berlin bleiben . Anschließend wird er [, .,8
den Bereinigten Staaten zurückkehren , uw gjifl
auszunehmen, das ihn für den Kamps 9 »
vorbereiten soll.
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4 mal 200 Meter Staffel fdiiDimmt
kuroparekord

Erste Areitvasfer -Müsling der Schwimmer ln Sannover
Hinf}* Europa - »nb ei» deutscher Rekord, auf der gauzcu
fcofc»! Kämpfe uud ausgeglichene Leistuuge«,
öj, *7 besonders der Nachwuchs hervortat — das sind

erste » Freiwasser - Prüsungskämpse der
4oon a ?*f r' bie i» Hannover bei prächtigem Wetter vor

Lruschaueru abgewickelt wurden.
ĉhast

^
'.^ ^ bter - Staffel startete gegen eine S -Mann -

Nkb , Ie
. 18 Sekunden Vorgabe abgegangen war.

lieh. ^ (- -- ->5 ) ' Gaucke (2 :21,8 ) und Heibel (2 : 20,2)
röcteit *

8 Gelingen des Versuches in greifbare Nähe
ab ,

' ben Vogel aber schoß der junge Berliner Plattz
Di

'
annk» ^ schärfsten Kampfe den Vorsprung der 6-

E lnifholtc und mit 2 : 19 die beste Zeit heraus -
djx 0 : 23,5 lautet die neue Europa -Bestleistung,
^erka«, r Ungarn im Vorjahr in Budapest beim Län-
I 'Wsm *

""gestellte Marke um 1,3 Sek. übertrifft , lieber
Cr Oub es nach zwei Wochen schon wieder eine

utn fallen ber Bestleistung. Freese blieb mit 20 :09,9
^ ekov!>

^ ^ cf - unter seinem erst am 6. Juni aufgestellten
>>berl^ .

' ^ elmuth Fischer war über 100 Meter klar
bejj ^

oen , 58,3 lf nö 58,9 stoppten die Uhren für seine
■t> e i b

J;ennen' die er jeweils vor seinem Klubkamcraden
Gisela

^
« üewann. Iluf der gleichen Strecke blieb auch

°ber »„» 5bndt Doppelstcgerin, die 1 :09,5 bedürfen
No» " Er Verbeflerung . Eine prächtige Leistung zeigte
B az i *

r ^""Oe Dortmunder RekordBrustschwimmer
weiste«

'
^ ' ? ^ ^ ' m 2. Lauf im schärfsten Kampf gegen Alt-" ias mit 2 :44,8 die beste auf einer 50 - Meter -

dlatb ierbahn in Deutschland erzielte Zeit herausholte .
Nrot „. ,^ 3te sich auch in seinem Einzelrennen über 200-
legea

^^5" ^ Utit 2 : 19,7 Heibel und Gnucke klar über-
Fra- ' Toppelsicge holten in den Wettbewerben der
Mit ser Christel Rupke über 100 Meter Rücken
über onn e 'tseit von 1 :23<8 und Martha Genenger
^ vrina Brust (3 :05,8 und 3 :04,1 ) heraus . Die
drüfun 998 Springerinnen wurden noch einer zweiten
Tur »,s

9
. " "ierzogen. Wie schon am Vortage blieb im

vor <g „
tn

.öen der Frauen abermals Kaethe K o e h l e r
Diaa,,

"Ecse .Bingel erfolgreich , ohne Weiß war beim
gcgrboa ^ " ' stspringen in Leo Esser der Sieger ße=
Meiste / sewohnter Sicherheit ersprang sich Europa -
ben ^ lga Jensch - Jordan im Kunstspringen
prächtig

" Rang , die kleine Gerda Daumerlang hielt sich3 öegenüber ihrer großen Gegnerin.

Ueberlcgener 5:1 Sieg
Wasserball -Kampf gegen Holland

einem überlegenen deutschen Sieg endete der 9.
l»nd. ^ ^ ""öerkampf zwischen Deutschland und Hol-
fpie [ ^ *e großartige Form und das gute Zusammen-
sitr ^ >orer Sieben erbrachten einen 6 : 1 ( 1 :0) Erfolg
9ta Sun

6 ^ flr9en * Dem Spiel voraus ging die Be-
^ »tiv>,?s Gäste und eine Ehrung für unsere alten
föt 5ie

l
?n Gunst und Schultze, die ihr 70 . bzw . 40. Spiel

^ »Uts
"ätschen Farben bestritten. Die ersten Spiel »
ieißtcn bereits , daß sich unsere Gegner stark

^^sviel
^ ^ ben , doch ist unsere Vertretung genauer im

örei beschickter und klüger im Freischwimmen. Nach
kändjsch

" 'üen sitzt der erste Schuß von Schultze im hol -
^ '4netos ®a '

*ten' s" dem Veenstra wiederholt Ausge-
Tihpth » - " ^stbringt. Kurz vor dem Wechsel versiebt
Muhest schwache » Rückhandschuß noch eine Gele-
,Dctbett

^ ' tt weiteres deutsches und holländisches Tor
nuto Na^ 9 ^" Abseits nicht gegeben . Kaum eine Mi -
durtz ^ dem Wiederanpfiff ist die deutsche Führung^ iicr Py^ ider auf 2 :0 ausgedehnt. Schultze steht in gün-
^>n uh*

ion> daudcrt aber zu lange und nach einigemHererste- » r Uuz
' vor unserem Tor muß Klingenburg das

"<*<5 5$
^ tzte Tor der Gäste zulasien. Franken war

^ von van Heteren der Schütze. Langsam^ 'rtscheu " ue immer drückende Nebcrlegenheit der"et djx ^ emerkbar. Bei dem genauen Zuspiel kön-
^ Mpy öent dadurch ins Spiel gebrachten

^" lgen , zumal die Verbindung zwischen Hin-
und Sturm nicht recht klappt. Ein drittes

* ' * Stur °^
.
" mals Schultze ein , einige Wcitschiisie bei»

sî Üge bringen nichts ein. Das Ergebnisat d>e Ba -j»
m5" nflt {on waren auch bas 4 . und 5 . Tor ,beid

*
llD,Uŝ Qneiui

e Schneider verantwortlich zeichnete.

h tkt Eies im SoAchul AOter
bei Frankfurt wurde am Samstag zum

lif "
.H ,

öc t Hochschul - Achter Frankfurt -
^oa ^^ev m

" Elberg ausgctragcn . Die im Vorjahre
.6 , e »uz 0ttner spielten diesmal überhaupt keine
vvr > eitz

^"^en über den letzten Platz nicht hinaus ,
tfh c übernahm vom Start weg die Führung
' Sn 6ctt Uft

rt ‘ ? c r Vorsprung der Heidelberger Studen -
Uuz

9d» . eine halbe, dann sogar dreivicrtel
, ß° Ite Ix " viversitäts -Rootshaus spurtete Frankfurt

S » r auf . Nun entspann sich ein erbitterter
chu^ ^ ^mpf , der erst im Ziel mit dem letzten»eu ? Cr erft

te« -?08 !9^ .
leöcn 'nnrbe. Tie Frankfurter gewan->-n v . . -»cnnen n ' ^

Heidelberg mit 5 : 50 .4 und Bonn
Merstg . km . DaZ Nennen wurde durch den hohen

>uo '̂ it o 0 H
n ,Ic3 i" ti halber Luftkastenlänge in der gu -

W ,
* 13" '2 - - -- - . . .

Erarbeit .

jj ^ >n 59? i {^ r r ' x - p-

ätu ^ en8Qlf di ? t
'
Ü !

’ ^ vlblchwergewicht werden in Bad
np, D

^ '^Elt . Tieputschen Meister im Freistilrin -

" te stjudera ^ '
it

" ^ ^ twas beeinträchtigt, doch sah

e„ z n -t r,tc stunde der beiden Klaffen begann
Oia

'
n? ^99 der M^ " ch "" 0°n blieben auch hier nicht

iistit »° r
° ttil0 (5070}«

*
\Cr Oriechisch - römischen Ringen ,

^ (nr *D ' <̂ t dem f und ebenso erging es im
^r im griechisch - römischen Ringen ,

^ eoiar- " "" oem k
" vterlag und ebenso erging es im

in der inmiH inerten Böhmer lReichenhall ) .
®r ftc6 »!n tcn Runde " bien blieb im Mittelgewicht

wäre,, - °5ne jeden Fehlerpunkt . — Die
. Meiste ‘

nm der Halbschwergewichts , und.. v .. u 'ri *i »cuw (Cnit>crQCrPtn)tv»* uito
^ Uhän

"? ^ iw8end ü im Freistilringen wurden
vvriten *

" gesetzt ->». ^ ""ntagvormittaq in Rad Rei-
^ " »aet^ .

'7 ^ - Die
'

c? - allgemeinen setzten sich die Fa »
Mü^ '

^ den sind „ ^
" ber lichteten sich lchon etwas.x —MV,V ” fmj *u)uu uumy.

r^ ttn " 3) . 9BenM
CiJ )',Un6en : im Mittelgewicht:

sRcnanbinal r«’ (beide Nntertürkheim ) ,Ö) ' Gawenda (Mainz ) ,- im Halb»

fchwergewicht : Peter (Moosach) , Braun (Konstanz ) , Hart¬mann (Leuna) , Schumann (Leipzig ) , Rupp (Sandhofen) ,Nagler (München ) . Eine Fehlentscheidung gab es im
Kampf zwischen dem Nürnberger Engelhardt und Seelen¬binder (Berlin ) , da man Seelenbinder zum Punktsiegererklärte.

Sckweher Radrundfahrt begann
R . Wolke bereits ausgeschieden

Zum vierten Male wurde am Samstag in Zürich dieInternationale Raörundfahrt durch die
Schweiz mit der ersten Etappe über 227 Kilometer nachDavos gestartet. 70 Fahrer aus elf Nationen hatte« sicham Start eingefunden, darunter auch eine starke deutsche
Mannschaft . Schon der erste Abschnitt bot mit seinen zahl¬
reichen Steigungen große Schwierigkeiten, von denen be¬
sonders der Wolfgangpaß für die Endplazierung Bedeu¬
tung hatte. Nachdem die Belgier sich über die ersten 160
Kilometer ziemlich zurückgehalten hatten, setzten sie nun
zum Generalangriff ein . Garnier und Deloos enteilten
dem Felde und holten sich allmählich einen beträchtlichen
Borsprung . Der Schweizer Amberg und der Dresdner
Thierbach stellten die Verbindung zu dem Felde her. An
dieser Reihenfolge änderte sich dann auch bis zum Schluß
nichts mehr. Lediglich Garnier „versetzte" auf den letztenMetern seinen Landsmann und wurde Etappensieger.Ter Berliner Rudolf Wolke schied bereits aus , da er
bei einem Sturz das Schlüsselbein brach. Roth und
Umbenhauer hielten sich ständig im Mittelfelde auf. Bautz
wurde durch zwei Reifenschaden weit zurückgeworfen .
Immerhin hielt sich die deutsche Mannschaft in ihrer Ge¬
samtheit noch so gut, daß sie hinter Belgien und Frank¬
reich in der Länderwertung noch den dritten Platz bele¬
gen konnte . Schweiz , Oesterreich und Spanien belegten
die weiteren Plätze.

Karlsruhes stoehsthul Melstersehasten
Der Semesterschlutz steht vor der Türe . Zu deffen Ab¬

schluß ist die studierende Jugend von Karlsruhe am
Samstagnachmittag im Hochschulstadion zur Austragung
der Meisterschaften 1936 angetreten . Die Veranstaltung
hatte sich eines sehr guten Besuches zu erfreuen . Auf den
Plätzen der Ehrengäste hatten sich die Spitzen der Behör¬
den der Stadt , u . a , auch Oberbürgermeister . I ä g e r , des
Militärs und der Hochschule eingefunden. Brütende Hitze
lag über der Kampfbahn. Vom sommerlichen Winde be¬
wegt, klatschten die Fahnen an ihren Masten, als woll¬
ten sie den Kämpfern Beifall für ihre Leistungen spen¬
den . Unter den flotten Marschklängen der Musik mar¬
schierten .28 Boxer unter Führung des Diplom -Sport¬
lehrers Stiefel in die Kampfbahn ein . Das zur Vor¬
führung gebrachte Schulboxen, in dem die Grundregeln
dieses Sportes » gezeigt wurden, bis zu abschließenden
kurzen Kampfhandlungen, wurden vom Publikum , das
noch stark unter dem Einfluß des großen Sieges von
Max Schmeling stand , aufmerksam und beifällig aus¬
genommen. Mit einzelnen Disziplinen, die noch mitzu-
wertcn waren , haben nicht weniger wie 131 Studenten
das SZl- Sportabz'eicheu bestanden . Eine ganz große Lei¬
stung vollbrachte der Leichtathlet B l a e tz, der trotz einer
alten Fußverletzung 88 Punkte erzielte, und so mit nur
7 Punkten weniger wie der vorjährige deutsche Hoch¬
schuljuniorenmeister, die Bestleistung erreichte . Unter der
umsichtigen Oberleitung von Direktor T w e I e , wurden
die einzelnen Kämpfe durchgeführt. Die Medizinball¬
übungen unter der Affistenz von Dipl .-Sportlehrer
R e i n a u fanden lebhaften Beifall.Die einzelnen Konkurrenzen zeitigten folgende Er -
gebniffe :

Ivo-Mcter -Lauf : 1. TernstrSm 11,4 Sck. ; 2. Habel 12,0 Sek.;3. StUvc 12,1 Sek.
lAM -Mctcr -Laus : 1 . Schulz 4 : 37 Min . ; 2. Bolz 4 :38,5 ; 3. Motz -

kat 5 :00,1 .
3000 -Meter -Lauf : 1 . Dezenter 10 :30 Min . ; 2. Roser 10 : 55 ;

3. « sck 11 :00 .
Hocksprung: 1 . Ternström 1,80 Meter ; 2. Groß 1,75 Meter ;

3. pslcia 1,70 Meter .
Wcitsprung ; 1 . Ternström 8,54 Meter ; 2. Groß 6,12 ; 3. Habel

5 A3.
Dislus : 1 . Blaetz 36 .40 Meier; 2. Motzkat 33 .36 ; 3. Baitsch 32.09 .

Ehrenkarte » werden abgefchafft !
Berfüsung des Meers des Neutfchen Kraftfahrsports

Der Führer des Deutschen Kraftfahrsports und (Prä¬
sident der ONS , Korpsführer Hühnlein , erließ .
folgende Verfügung betr. Ehrenkarten :

Vorkommnisse der letzten Zeit geben mir Veranlas¬
sung , meine im Jahre 1983 bereits erlaffene Verfügung
den Veranstaltern kraftfahrsportlicher Wettbewerbe er¬
neut ins Gedächtnis zu rufen : „KeineEhrenkarten
mehr bei kraftfahrsportlichen Veranstal -
tungen ". Früher wurden Ehrenkarten für kraftfahr-
sportliche Veranstaltungen nur an solche Persönlichkeiten
vergeben, die in dienstlicher oder amtlicher Eigenschaft
oder als verdiente Förderer in enger Beziehung zum
Kraftfahrsport standen . Leider bildete sich in den Nach¬
kriegsjahren die Unsitte heraus , daß weit über diesen
Rahmen hinaus von Kreisen und Dienststellen , die diese
Voraussetzungen in keiner Weise erfüllten, Forderungen
auf Zuteilung von Ehrenkarten erhoben wurden , wäh¬
rend der kleine Mann , sportfreudig, wie er war , die Ko¬
sten für seine Eintrittskarte , gar nicht daran denkend,
daß es überhaupt anders sein könnte , selbst bezahlte. Die¬
sen übermäßigen Anforderungen konnten die Veranstal¬
ter nur den größten finanziellen Opfern Nachkommen.
Die von unserem Führer gewünschte stärkste Förderung
des deutschen Kraftfahrsports bedingt, daß alle erreich¬
baren Mittel tatsächlich auch ihrem eigenen Zweck zuge¬
führt werden. Die Berliner Avus, die schnellste Bahn

Europas , der Nürburgring , diese intereffanteste Auto¬
rennbahn , bedürfen zu ihrer laufenden Instandhaltung
jährlich erheblicher Geldmittel. Ebenso erfordern bei
Rundstreckenrennen, die nicht auf geschloffener Rennbahn
stattfinden, der Ausbau der Tribünen , der Schutz des
Publikums durch Drahtzäune und Strohballen und alle
sonstigen Kunstbauten sehr hohe geldliche Aufwendungen,
die nur gedeckt werden können , menn alle unnötigen Re¬
präsentationskosten so weit wie möglich eingeschränkt
werben.

Nationalsozialistischem Fühlen und Denken entspre¬
chend, habe ich daher augeorduet, daß die Zuteilung von
Ehrenkarte» bei kraftfahrsportlichen,Veranstaltunge « in
der bisher üblichen Form künftighin unterbleibt . Statt
deffen werden Persönlichkeiten, die in enger Beziehung
znm Kraftfahrsport stehen , von mir gebeten, in ihrer
dienstlichen oder amtliche» Eigenschaft als meine Gäste
der jeweiligen Veranstaltung beizüwohne» . Die hier¬
für zur Ausgabe gelangende « Karten heißen Dienstkar¬
te« und werde» auf den Namen ausgestellt und sind nicht
übertragbar . Ich bi« überzeugt, daß im neue» Deutsch¬
land dieser Maßnahme überall volles Verständnis entge¬
gengebracht wird.

Der Führer des Dentschen Kraftfahrsports und Prä¬
sident der ONS »

Hühnlein , Korpsführer .

Run doch in Agram !
Davispokalkamps Aeutschland-Augoslawlen

Ueber den Austragungsort des Davispokal-Schluß¬
spiels der Europazone zwischen Deutschland und Jugo¬
slawien ist nunmehr die Entscheidung gefallen . Die Ju¬
goslawen haben auf ihr Recht der (Platzwahl nicht ver¬
zichtet und Agram als Schauplatz bestimmt . Hier wird
das Treffen an den Tagen vom 10. bis 12. Juli ausge¬
tragen.

Die Jugoslawen unternehMen übrigens die
größten Anstrengungen, um ihre -Spieler aufs beste vor¬
zubereiten. Der Vertrag mit dem französischen Trainer
Ramillon wurde unverzüglich verlängert , um eine ein¬
heitliche Vorbereitung zu gewährleisten. Mit Ausnahme
von Kukuljevic fährt auch keiner der jugoslawischen Spie¬
ler nach Wimbledon; man will den Davispokalkämpfen,
die soeben mit dem Kronenrenorden ausgezeichnet wurden,das größtmöglichste Maß von Ruhe vor ihrem Trai¬
ningskampf mit Ungarn (27. bis 29. Juni in Agram)
gönnen. Auf dem Agramer Tennisplatz entsteht inzwi¬
schen eine neue große Tribüne , die 6000 ZuschauernRaum bietet. Ihre Kosten belaufen sich auf rund RM .
10 000, doch rechnet man damit, diesen ganzen Betrag
schon durch das Europazonenfinale wieder einzunehmen.

Ser erste Tag -es Wjm-le-on .TurnterS
Für unsere drei Teilnehmer am Männer -Einzel stehtdas Programm für heute wie folgt fest : Heinrich Hen -

k e l eröffnet die „Schlacht" gegen den Amerikaner Bryan
Grant auf dem Hauptplatz. Gottfried v . C r a m m tritt
auf Platz 1 gegen den Engländer G . France an, der
erst auf Grund eines Ausscheidungsturniers für Wimble¬
don zugelaflen wurde. Lunds Spiel mit dem Engländer
Sherwood geht schließlich auf einem der zahlreichen Ne-
bcnplütze vor sich.

Tenniökamvf England-ASA
Zur Vorbereitung auf die Davispokal -Herausforde¬

rungsrunde Ende Juli hat der Davispokalverteidiger

England einen Tcnnisländerkampf mit Amerika verein¬
bart , der vom 16. bis 18. Juli in Eastbourne zur Durch¬
führung gelangt.

Die letzten Bier lm Sneen's Club
Ohne große Ueberraschungen wurden im Londoner

Oueen 's Club die letzten Vier festgestellt. Bei den Män¬
nern sind eS Donald Bndge-USA , Josef CaSka -Tschecho -
slowakei , ?) . Petra - Frankreich und Jones -USA . Caska
kam durch einen 6 : 4 , 6 :3- Tieg über den argentinischen
Davispokalspieler Adriano Zappa in die Vorschlußrunde.
Vei den Frauen heißen die letzten Vier A. G . Curtis , S .
Noel, I . Saunders ( alle England ) und H. Jedrzejowska -
Polen . Die Meisterinnen von Frankreich, Mathieu/Uorke,
unterlagen den Belgierinnen Adamson/Meulemeester2 :6,
9 :7, 7 :9.

SpoAtfUtHh
In Budapest trugen Ungarn und Oesterreich einen

Fußball -Länderkampf mit ihren Amatcurmannschaftenaus .
Die Magyaren wurden knanp mit 3 : 2 ( 1 :0) besiegt.

Adolf Kiefer, Amerikas Weltrekordschwimmcr stellte
sich in Desmoines (Iowa ) wieder in prächtiger Form
vor. Ueber 100 Meter Rücken benötigte er nur 1 :06,9
und stellte damit einen amerikanischen Rekord aus , da er
seinen Weltrekord von 1 :04,9 bekanntlich in BreSlau mäh¬rend seiner Deutschlandreise aufstellte .

Um die Frauen -Vereinsmeisterschast in der Leichtathle¬
tik gab es am Sonntag wieder einige Kämpfe . In Mün¬
chen erreichte die Tschft. München 328 .50 Punkte vor Post
Ptünchcn (240 .75) . In Dresden kam der DSC infolge
Fehlens von Frl . Krauß und Frl . Krüger nicht an seine
beste Leistung von 364 Punkten heran . Er erreichte nur
817 Punkte . Die beste Einzellcistung erreichteFrau Gcrsch-
ler im Hochsprung mit 1 .58 Meter .

Den Straßenpreis von Krefeld, der auf einer 35 Kilo¬
meter langen Rundstrecke über 105 Kilometer führte , ge¬wann der Aachener Hermann im Spurt in 3 :08 Stunden
mit einer halben Länge vor Eggen (Viersen) , Schrothen
(Krefeld ) und Esser (Köln ) .

Keulcnwcilwurf : 1 . Blaeß 57 Meter ; 2. Habel 56 ; 3. Stolz55,5 .
10-mal .SNv -Mctcr . Staffel : 1 . Ml -Sturm 40/100 5 :20,1 Min . ;2 . HJ - '.>lrbeitSacmei » schast 5 :22,2; 3. SÄ -g « ncradIckaf>t 5 :28,4 .Kugelstoßen: 1 . Blaeß 11,71 Meter ; 2 . Groß 11,40 ; 3. Habel10,73 .
3 -mal -100a -Mcter -Stasfel : 1 . SA -Kamcradschaft 9 : 14,8 Min . ;2. HJ -Arbcitrgcmctnsckast 9 :34 ; 3. Kombinierte Mannschaft 10 :0.Fünf ' Kampf llbortlichc Tisziplin ) : 1 . Sicstcr : HI -2lrbeitr >

gcmeinschaft; 2 . TA Kameradschaf»: 3 . Kombinierte Mannschaft.FüNf -tlampf ( wcbrfportlichc Tisziplin ) : 1 . HJ -Arbc,tKac»icin-
schaft ; 2. NSDStB . ; 3. NTDStB .

Der sportliche Fünf - Kampf schloß 100- und 200-
Meter -Lauf, Weitsprung, Kugelstoßen und Kculcn- Weit -
wurf in sich , während im Wehrsportlichen Klein¬
kaliberschießen , Keulcnzielwurf, 5 Schuß liegend aufgelegt
und 5 Schuß liegend freihändig vorgeschricbcn waren.

Abgeschlossen wurde die gut verlaufene Veranstaltung
mit einem Fußballwcttspiel zwischen

Hochschule (grüne Partei ) — Bereinigte Höh . Schulen
(blaue Partei ) 1 :3

Trotz der tropischen Hitze zeigten beide Mannschaften
von Anfang an ein gutklaffiges Spiel , das bis zum
Schluffe in forschem Tempo durchgeführt wurde. Man
sah schöne Momente, auf beiden Seiten war gutes Spiel -
material eingesetzt. Tie Hochschule geht nach ungefähr
20 Minuten Spielzeit in Führung , der Gegner gleicht
noch vor dem Pauienpfiff aus . Tie Vereinigten kommen
in der zweiten Spielzeit noch etwas besser in Fahrt und
können bis zum Schluß mit einem Vorsprung von zwei
weiteren Toren den Steg erzielen . —o.

In § ssrbrüll «en :

Rekord im beidarmigen SiSkusiverfen
Bei den Leichtathlctik -Olympia - PrttfungSkämpfcn in

Saarbrücken gab eS am Sonntag eine neue deutsche Best¬
leistung. Fritsch - Berlin verbesserte seinen eigenen
Rekord im beidarmigen Diskusiverfen auf 86,39 Meter ,
wobei er rechts 49,02 und links 37,87 Meter erzielte. Mit
seinen 49,02 Metern besiegte er im bcstarmigcn Werfen
den Deutschen Meister Lampert- Saarbrückcn, der nur
auf 46,89 Meter kam. Lampert holte sich dafür mit 15,20
Meter das Kugelstoßen sicher vor Schröder-Berlin , der
14,72 Meter erreichte. Infolge einer Fußverletzung trat
dann Schröder zum Diskuswerfen nicht mehr an. Der
75««0 -Metcr -Lauf brachte eine Ucberraschung . Haag-
Darmstadt, der Favorit , gab wegen Seitenstechens vor¬
zeitig auf und '

machte Meier Stuttgart damit den Weg
zum Wieg frei. Der Stuttgarter kam in 24 : 13,2 als Erster
ein vor Fornoff - Tarmstadt (24 :21 ) und Blüsch -Karls -
ruhc (24 :22,6 Min . ) . Sander - Elverfeld wurde in 24 :54
Min . nur Vierter . Im Hammerwerfen gab es einen
weiteren Ueberraschungssieg . Becker-Saarbrücken kam auf
50,06 Meter und wurde damit Erster vor Lutz-Wünsdorf
(49,40 ) , Greulich-Mannheim (49,11 ) und Kollibabc - Mün -
chen (48,28 Meter ) . Den Sieg im Dreisprung ließ sich
Joch- W ü n s d o r f mit 14,76 Meter nicht nehmen . Wöll -
ncr -Leipzig wurde mit 14,47 Meter Zweiter vor Gott-
frieb - Landau ( 13,73) und Hellcrforth- Effcn (13,67 Meter ) .
Die Rahmen - Wettbewerbe brachten z. T . gute Durch¬
schnittsleistungen.

. Tennisrurnier In Morztzrim
An den Tagen vom 9. bis 12. Juli kommt in Pforz¬

heim ein Internationales Tennisturnier zum Austrag ,
in deffen Mittelpunkt der Kampf um den „H i n d e n -
burg - Pokal " stehen wird. Das Turnicr . um den
Hindenburg - Pokal gehörte einstens zu den bekanntesten
und besuchtesten von Deutschland . Spitzenspieler wie de
Stefani -Jtalien , Austin-England , Crawsord-Australien,
von Cramm , Hcnner Henkel usm . standen schon auf der
Teilnehmerliste. Pforzheim will nun an die große Tra¬
dition dieses Turniers anknttpfen und die Besetzung
1936 wieder erstklassig gestalten. Tic Teilnahme einer
Reihe starker in- und ausländischer Spieler und Spiele¬
rinnen , die zum Turnier eingeladcn wurden , darf schon
jetzt als sicher gelten.

Eommer -Soüey
Südwest̂ Württcmberg 8 : 1 ( 8 : 9)

Auf dem Platz des TV 1860 Frankfurt am Main stan¬
den sich am Sonntagnachmittag die Männer -Hockcy -
Mannschaftcn der Gaue Südwcst und Württemberg im
Freundschaftsspiel gegenüber. Die Südwestler wollen sich
mit Rücksicht auf den bevorstehenden Lttndcrkampf in
Form halten . Für die wiirttcmbergische Gauels ist das
knappe 3 : 1 - ErgcbniS unstreitig ein gutes «Ergebnis , man
hätte jedenfalls einen deutlicheren Tieg von Südwest er¬
wartet .

Seutscher Sieg Im Golflkn-erkampf
In Bad Ems standen sich die Mannschaften von

Deutschland und Holland im Golf- Länderspiel der
Frauen gegenüber. Die deutschen Vertreterinnen erran¬
gen einen überlegenen 7 :2- Erfolg . In den Vierer - Spie¬
len am Vormittag waren die Deutschen klar überlegen
und gewannen alle Partien , womit sie sich einen 3 :0 -Vor-
sprung sicherten. Am Nachmittag wurden vier Einzel¬
spiele ausgetragen . Mit 4 :2 siegte hier Deutschland . Im
Können waren die Gegnerinnen einander gleichwertig , so
daß es überaus spannende Partien gab .

Die Afserbeimer Rennen
Dem Internationalen Club in Baden - Baden ist die

Erlaubnis zum Betrieb eines Totalisators bei den am
23., 25., 28. und 30. August 1936 in Jssezheim statt'iiudcn -
den Pferderennen erteilt worden.

Keine Vejichttgung deö SlWvta .Stndlons mehr
Der Rcichsministcr des Innern alS Bauherr des

RcichSsportscldes gibt bekannt , daß eine Freigabe des
Reichssportseldcs für den öffentlichen Besuch noch vor
den Olympischen Spielen ausgeschlossen ist . Auch amt¬
liche Führuugen können nur noch in ganz besonderen
Ausnahmcfällen und für kleinere Gruppe» zu bestimm¬
ten Zeiten stattfinden . Die Genehmigung solcher Füh¬
rungen hat sich der Reichsministcr des Innern für je¬
den Fall Vorbehalten . Anträge bei anderen Stellen sind
zwecklos. Vom 10. Juli ab muß §as Rcichssportfelb we¬
gen des dann einsetzcndcn Trainings der Olympiakämp¬
fer für jeden Besuch gesperrt werden.

■Sil, !.!
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ITelifteXAndet werden im olymp .
9u/l5allluinlei 1. 2 . und 3 . :fieger ?

Die teilnehmenden Länder werden wir im

Laufe dieser Woche veröffentlichen .

Wie sind die Aussichten ?

Do * ofymplsifle 9u ^ 6afftumier
Ter Unterschied in der Amateur -Desination, der

zwischen der Ausfassung des Internationalen Olym¬
pischen Eomitees (IOC ! und des Internationalen Fuß¬
ball -Verbandes ( Fifa ) besteht, hat für das Olym¬
pische Fußball - Turnier von 1836 eine ähnliche
Lage geschaffen, wie sie für die Winterspiele in den für
die Skilehrer gesperrten Abfahrtsrennen bestanden hat.
Gewiß, die Meinungsverschiedenheiten und die von ein¬
ander abweichenden Auslegungen sind nicht neu und
haben schon vor vier Jahren , bei den letzten Olympischen
Spielen 1932 in Los Angeles, dazu geführt, daß der
Fußball nicht mehr auf dem olympischen Programm
erschienen ist : sie sind aber jetzt wieder stark in den Vor¬
dergrund getreten, nachdem dank der unermüdlichen Be¬
mühungen des Deutschen Olympischen Komitees und des
Deutschen Fußball -Bundes die seit 1968 bestehende
Olympische Tradition des Fußballs in Berlin wieder
ausgenommen werden soll , und wir müssen mit dieser
einschränkenden Tatsache rechnen , wenn wir heute die
Aussichten der kommenden Spiele beurteilen wollen . Die
zuerst vorhandene Unsicherheit , ob es in Berlin doch
noch zu einem olympischen Fußball -Turnier kommen
wird, und die erst spät durch die Fifa erfolgte endgültige
Klärung in bejahendem Sinne haben lange Zeit tiefstes
Dunkel über Wünsche und Pläne der anderen gedeckt
und erst jetzt darf der Erfolg des Berliner Turniers alz
gesichert gelten! *

Mehr als 1828 i« Amsterdam!
Noch steht die endgültige Beteiligung und Besetzung

nicht fest und wenn wir jetzt diese Zeilen schreiben, dann
müsien wir uns an jene Unterlagen halten , die aus der
Anmeldung zum Olympischen Tors zur Verfügung
stehen. Aber schon diese Angaben allein reichen aus , um
die Beteiligung jenes glänzenden Turniers von 1928
in Amsterdam zu übertrefsen, das 17 der besten Fuß¬
ball- Mannschaften aus aller Welt vereinigt hat.

Aegypten . Bulgarien , Chile , China, Estland, Finn¬
land, Haiti , Holland. Indien , Japan , Lettland .^Norwe-
gen , Oesterreich , Polen , Portugal , Ungarn , UTA . und
natürlich Deutschland haben für ihre Fußball - Mann¬
schaften Quartier im „Olympischen Paradies von Töbe-
riy " bestellt und umschließen damit eine Besetzung , die
den Optimisten Recht gegeben hat und das Berliner
Turnier zu einer eindrucksvollen Kundgebuna des Ama¬
teur -Fußballs gestalten wird.

Wie mirb gespielt ?
Von der Zahl der endgültig startenden Mannschaften

wird es abhängen, in welcher Form das Turnier durch¬
geführt werden wird. Bei mehr als 16 Mannschaften
lund dieser Fall ist wohl der wahrscheinliches sind Aus¬
scheidungsspiele vorgesehen , die schon in der vorolym¬
pischen Woche vom 26. Juli bis 1 . August in verschie¬
denen Städten des Reiches (Berlin ausgenommen! zur
Austragung kommen : in diesen sollen die Teilnehmer
bis zu einem Stamm von 16 Mannschaften gesiebt wer¬
den, die dann am 3 . August in Berlin die erste Haupt¬
runde beginnen. Für die in den Vorrunden und in der
ersten Hauptkunde zum Ausscheiden gezwungenen Mann¬
schaften hat der Deutsche Fußball - Bund eine Einladung
zu einem Trostturnier ergehen lassen, das nach dem Po¬
kalsystem außerhalb Berlin im Reiche zur Abwicklung
kommt.

Der Kampf u« di« Goldmedaille
Wollen wir nun in knappen Zügen die Aussichten

streifen, dann fehlen uns in vielen Fällen Vergleichsmög¬
lichkeiten. wenn wir von den Länderspielen der euro¬

päischen Amateur -Nationalmannschaften untereinander
absehen wollen . Chile , China, Haiti , Indien und Japan
lassen sich nun einmal , da wir von ihrem Fußball oft
nur wenig oder gar nichts wissen, schlecht in unsere euro¬
päischen Zahlen - Bilanzen einstufen und auch unter den
Europäern selbst müssen wir in diesem olympischen Falle
anders messen , als wir es zu tun belieben , wenn wir
auf einen Länderkampf die Vorschau geben . Denn in
diesem olympischen Kampf steht Amateur gegen Ama¬
teur , die sich sonst im Länderspiel-Betrieb des Alltags
vielleicht noch nie getroffen haben.

Wir können auch nicht mit dem letzten internationa¬
len Großturnier Vergleiche ziehen , das in der Welt¬
meisterschaft von 1934 auf italienischem Boden gegeben
ist : denn damals lagen ja Berufsspieler - und Amateur-
mannschastcn in buntester Mischung im Rennen . Wenn
wir also darauf verweisen würden, daß in diesem Tur¬
nier die Italiener den stolzen Titel eines Weltmeisters
im Fußball und die Tschechen den zweiten Platz errun¬
gen haben , dann will dies uns nicht viel besagen , da es
sich in diesen beiden Fällen ausschließlich um Beruss -
spielermannschaften gehandelt hat . Es sagt uns aber
schon weit mehr, wenn wir auf dem dritten Platze von
damals Deutschland finden , das zu diesem präch¬
tigen Erfolg mit olympia- reifen Amateuren gekommen
ist . Ter beispiellose Aufstieg , den der deutsche Fußball
in seiner Spitzenleistung (durch die Ländermannschaften
verkörpert! in den letzten drei Jahren genommen hat,
stempelt die deutsche Vertretung zu einem der großen
Favoriten des kommenden olympischen Turniers . Ge¬
wiß , es ist gerade auf dem heißen olympischen Boden
besonders gefährlich , einen zum Favoriten zu erheben :
aber rein erfolgsmäßig nach den Ergebnissen und Siegen
der letzten Jahre genommen , müssen wir unsere eigene
Elf zum mindesten als den ersten Medaillen-Anwärter
des europäischen Amateur -Fußballs bezeichnen. Stolze
Erfolge, auch in Länderspielen gegen führende Berufs -
spielermannschasten errungen , erhärten diese Behaup¬
tung^

Wer ist nun Deutschlands schärfster Gegner? Es gibt
viele , die in Holland die gefährlichste Klippe sehen,
und manche, die noch die Schweden den Holländern
vorziehen, vielleicht unter dem Einfluß der knappen und
zuletzt sogar unglücklichen Ergebnisse der deutschen Elf
gegen Schweben . O e st e r r e i ch und Ungarn , diese
beiden großen (Berufs - jFußball -Länder werben in Ber¬
lin nur mit schwächeren Amateurmannschasten vertreten
sein , die Tschechen fehlen „mangels Masse" ganz . Auch
Italien bleibt vielleicht zu Hause : kommt es aber
doch, dann mit einer Studenten - Elf, die kaum ernstlich

in die Entscheiduna eingreisen kann . Bon Jugosla¬
wien ist nicht viel über die olympischen Absichten laut
geworden , so daß unter den ernsteren europäischen Be¬
werbern nur noch die Polen verbleiben.

Wir können also Europas Hauptanwärter in dem
Treigestirn Deutschland — Schweden — Hol¬
land zusammenziehen unter denen lediglich noch die
Reihenfolge offen bleibt.

Das große Fragezeichen
in unserer vorschauenden Betrachtung bilden die über¬
seeischen Gegner, die wir , wie schon gesagt , bei den man¬
gelnden Vergleichsmöglichkeiten nicht einzureihen ver¬
mögen . Zwar wollen und können wir nicht glauben, daß
Aegypten , China, Indien ( trotz seiner unerreichten
Hockeyspieler! , Japan oder die Vereinigten Staaten
ernstlich für eine der drei Medaillen in Frage kommen :
wir sehen aber in Chile eine Ueberraschungsmöglich -
feit, von dem sich manche Wunderdinge erzählen laffen ,
wenngleich andere wieder daraus verweisen , daß gerade
die Chilenen 1928 in Amsterdam schon in der Vorrunde
„hängengeblieben" sind . Aber seitdem liegen schon acht
Jahre dazwischen und was in diesem Zeitraum geschaf¬
fen werden kann , das haben beispielsiveise die Japaner
in vielen Sportarten deutlich gezeigt . Wir nehmen
also auch noch Chile in die engere ■Auswahl , während
wir uns von Haiti weit weniger versprechen .

Die bisherige» Olympia-Sieger
London 196 8 : England—Dänemark 2 :6 : Stock¬

holm 1912 : England—Dänemark 4 :2 : Antwerpen
192 0 : Belgien—Tschechoslowakei 2 :0 ( abgebrochen ! : P a-
ris 1924 : Uruguay—Schweiz 3 :0 : Amsterdam
192 8 : Uruguay—Argentinien 2 : 1 , um den dritten Platz
schlug Italien die Aegypter mit 11 :3 .

*) Für die richtige Feststellung des 1 . Siegers werden
3 Punkte, des 2. Siegers 2 Punkte und des 3 . Siegers 1
Punkt autgeschriebcn . Diejenigen 50 Einsender, die in
den 5 Preisausschreiben zusammen die meiste» Pu »kie
erhalte», sind Gewinner des Preisausschreibens . Bei
Punktgleichheit entscheidet das Los . Wir verweisen hier
nochmals auf die Ausschreibung vom 15 . Juni in un¬
serer Zeitung . Sonderdrucke hiervon sind auf dem Verlag
erhältlich . Fragebogen zur Eintragung der Sieger
veröffentlichen wir rechtzeitig . Dieser ist bis 26. Juli an
die Vertriebsabtetlüng unserer Zeitung mit der ' Auf¬
schrift „Olympia - Preisausschreiben" einzusenden.

Olympia - Umfduiu
3ncnntr MgtM Mm Dlirnicilö'tn Sock

(Von unserem Sonderberichterstatter)
Berli«, 22. Juni . Während strahlende Sommersonnt

über dem Olympischen Dorf lachte und die grünen Rase '
flächen und roten Ziegeldächer aufleuchten ließ , *

,
*«)

am Samstagabend vormittag als e r st e ausländisch
G 8 st e die vier japanischen Marathonläufer mit »Oe
Mannschaftsführer Hidesaburo im Olympischen Tori
ein. -

Rach der Begrüßung am Eingang des Torfes dur«
den Kommandanten, Oberstleutnant von und zu Gill
stiegen unter den feierlichen Klängen der japanischen u»
der deutschen Nationalhymnen die beiden Landesflagge
an den Masten des Torfeingangs hoch. .

Der Platzmajor begleitete dann die Gäste durch »a
Dorf zu dem im Norden gelegenen Haus Hamburg, o° .
für die kommenden Wochen ihr Heim sein wird. ^Die Japaner erklärten übereinstimmend, daß sie dur«
den ihnen zuteil gewordenen freundlichen Empsang '
Deutschland außerordentlich beeindruckt seien . Gerader
begeistert aber waren unsere japanischen Gäste berm
Anblick des Olympischen Torfes mit seiner Ruhe, sei"*

.,
schattenspenbenden Bäumen und den hübschen, zweckma'
ßigen Häusern. .

Zwei der japanischen Olympiakämpfer, die bereits m
letzten Olympischen Spiele in Los Angeles mitmachte :
erklärten , das von Deutschland erbaute Olympische To J
bedeutet einen ungeheuren Fortschritt ff®?®
in bezug auf seine Zweckmäßigkeit , wie auch auf die Scho
heit seiner Lage . „

Die Kühle in den bequemen und einfach eingerichtet
Schlafzimmern wurde von den japanischen Sportlern nach
ihrer langen Reise angenehm empfunden. Allgemein*

^
Gefallen erregte auch der lichte, geräumige TageSra»
mit seinen geschmackvollen Wandgemälden, in den sie »
bereits kurz nach ihrer Ankunft zur ersten Besprechung
über ihr Trainingsprogramm zusammensetzten . _

Wie der Mannschaftsführer Hidesaburo Sato erklär '
fühlen sich seine Pfleglinge besonders wohl, weil ste ''
hier ganz ungezwungen benehmen dürfen . Die Japa "
lieferten auch bereits einen Beweis ihrer bekannten Ene
gie und Zähigkeit, indem sie schon am ersten Tage, 0
des heißen Wetters , ihr hartes Training aus »
Marathon st recke aufnahmen.

Das Spalier der 50 000
Im Olympischen Stadion fällt bekanntlich am 8 . ^

gust um 15 Uhr der Startschuß zum Marathonlauf , i(n
gewaltigen Prüfung , die von allen unerhörte Ausbau
und eiserne Willensstärke verlangt . Jede Nation m
mit drei Läufern vertreten sein . Die Berliner Sports
meinde wird es sich nicht nehmen laffen , durch die
düng eines Spaliers der 56 060 die große Bedeutung ®
ses Wettbewerbs zu unterstreichen. Vom Reichssportt
über die Havelchauffee , die Avus entlang und wieder >
rück führt die Marathonstrecke. Zu Tausenden » O®
hier Berlins Sportler — Leichtathleten , Schwimmer , v
xer , Ruderer , Fußball - und Handballspieler — aufm»
schieren, r- ein gewiß sehr eindrucksvolles Bild !

Empfang der USA -Reiter in Hamburg
Die amerikanischen Olympia -Reiter wurden am

tagvormtttag durch <d«n Hamburger Senat im Rat^ ^
rmvkmiaev . Zum Empfang batten sich Legationsrat v
b e r , der Gausportbeauftragte Obersturmbannfuv
Ullrich , sowie Vertreter der Wehrmacht und der ”
tei erngefunden. Regierender Bürgermeister Kr (>
mann hieß die vier Reiteroffiziere als erste ausländ'
Mannschaft in Hamburg willkommen . Der Manns« " ,
führer Major William Bradford dankte für den »
lichen Empfang. Besonders anerkennend sprach er
über die vorbildliche Betreuung auf dem ^ eut! ^
Dampfer „Hansa" während der Ueberfahrt aus . ' $
dem Empfang wurde ein Rundgang durch das Rat»
angetreten.

Polens Olympia -Streitmacht
Pql '

Rechtzeitig zum ersten Nennungsschluß hat da» ^
nische Olympische Komitee die zahlenmäßige Beteil'M^ ,
des Landes an den Xl . Olympischen Spielen 1936 in
lin festgelegt . Insgesamt wurden rund 100 aktive
nehmer angemeldet und fast für alle olympischen
fungen Meldungen abgegeben . An der Spitze steh*" ^ '
Leichtathleten mit 14 männlichen und drei weiblichen
werbern . Endgültig gesichert ist die Entsendung *
Fußballmannschaft.

Es ist in erster Linie dem verdienstvollen dem'
Trainer Kurt Otto , dem früheren Betreuer der "

j„
schen Meisterelf von Schalke 04 zu danken , daß
letzter Stunde eine von allen polnischen Futzballm>

^
gern freudig aufgenommene Entscheidung 8*0
wurde.

Ungarns Olympiamannschaft
t>t }

Auf der am Donnerstag abgehaltenen Sißun8 ^
Landessenats für Körperkultur wurden die
Meldungen zusammengestellt , wobei die von den e

^ y
nen Sportverbänden gelieferten Unterlagen den >
schlag gaben. Sehr schwer ist es nun , die Zahl bt*
nehmer mit den zur Verfügung stehenden Mitteln ' -joö
klang zu bringen . Gesichert ist die Reise bis jetzt ty
Sportler , doch besteht begründete Aussicht, daß etW
ßeres Aufgebot entsandt werden kann . Jedenfalls m » jji
nach den Meldungen der Verbände 162 Teilnehm W-
Aussicht auf einen ersten bis dritten Platz haben ' sie
als Olympiakämpfer bestimmt . Vervollständigt m" t>'
Mannschaft aus den Reihen von 110 weiteren *»
die für den vierten bis sechsten Platz in F *" ie
Für die vorläufigen Meldungen wurden beide ® u

^ e>
insgesamt also 272, nach Berlin gemeldet ,
Statuen und ein Stadion - Plan für den Kunstmettv
Die 162 bereits bestimmten und die 110 wahrsch*
Olympiakämpfer verteilen sich auf die einzelnen
arten wie folgt : Handball : bestimmte 22, wahrsche'n^ ffe^
Rudern : 214-8, Fechten : 21 — , Schwimmen
ball : 184- 7, Hockey : 18 —. Turnen : 16 —, Ler «m
144 - 17 , Schießen : 94- 8, Ringen : 94- 14, Radsport:
xen : 44- 3, Moderner Fünfkampf : 3 — , Fußball - ^ §*'
Basketball : — 4- 14, Reiten : - 4- 12, Polo :
gelu: — 1- 2.

200 Schweden kommen
Nach einer letzten Sitzung des ^ " ^^ ^ -

"
«8 *^ige"

sam>

die an 14 verschiedenen Sportarten teilnehmen- & tfU
tu . _ KiL ietzl » t»

schen Komitees wurden die vorläufigen Rtew " "
die Olympischen Spiele Berlin 1936
setzt sich die Mannschaft aus 200 Mitgliedern »

lich starkes Aufgebot hatte Schweden bis 0
, yjeil

in Stockholm zu den Spielen gestellt. ^ *"
. .̂ .„ «nertret*^

der Streitmacht bilden die Leichtathleten m» _ tf»
eS folgen Handballer und Fußballer
die Ringer mit 20 Mann .

^ SPi -l-r-
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